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Was sich die Weltpresse über den 30. Äuni zusammenphantasierte
AüeaLetr ciee ^ee

Berlin , Ist. Juli.
Reichsminister Dr . Goebbels sprach Dienstag

abend um 8 Uhr über alle deutschen Sender über
das Thema : „Der 3ll. Juni im Spiegel des Aus-
lands ". Die Rede hatte folgenden Wortlaut:

Meine Volksgenossen und Dolksgenossinnen!
Wenn ich heute abend zu Ihnen spreche, so

möchte ich mich mit Ihnen an das gesamte Ausland
wenden . Ich rufe Sie alle zum Zeugen aus sür
einige , in der ganzen Journalistik fast beispiellos
dastehenden Fälle der Lüge , Verleumdung und
Verzerrung eines wahren Tatbestandes.

Der 30. Juni ist in Deutschland reibungslos
und ohne jede innere Erschütterung
verlaufen . Der Führer hat mit seiner Autorität
und einer bewundernswerten Kühnheit die Re¬
volte eines kleinen Klüngels von Saboteuren und
krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig nieder¬
geschlagen . Die Ruhe und Ordnung wurde dabei
im ganzen Lande nicht gestört . Das tägliche Le¬
ben ging seinen normalen Gang . Die Menschen
in Deutschland fuhren , als wäre nichts geschehen,
in ihre Ferien oder setzten ihre Arbeit ohne jede
Unterbrechung fort . Das Volk in seiner Gesamt¬
heit aber begrüßte mit einem befreienden Auf¬
atmen die rettende Tat des Führers , die Deutsch¬
land und damit die ganze Welt vor schwersten
Katastrophen bewahrte . Ein « ungeheure Ber-
trauenswelle schlug Adolf Hitler bei seinem
mutigen Vorgehen aus der ganzen Nation ent¬
gegen . Wenn sich etwas in Deutschland geändert
hat , so höchstens, daß das Volk seitdem mit noch
größerer Liebe  und Anhänglichkeit dem
Führer und dem von ihm repräsentierten poli¬
tischen Regime zugetan ist.

Es wäre anzunehmen gewesen , daß die inter¬
nationale Weltpresse , die ja doch ihre Beauftrag¬
ten und gutbezahlten Vertreter in Berlin und
anderen großen Städten des Reiches unterhält
und damit die Möglichkeit hatte , sich über die
Vorgänge des 30. Juni durch Augen - und Ohren¬
zeugen einwandfrei und objektiv unterrichten zu
lassen , mit der im internationalen Verkehr übli¬
chen Wahrheit und Klarheit  auch diese
Vorgänge dargestellt und beurteilt hätte . Denn
es ist ja ihre Aufgabe , ihr Lesepublikum nach
bestem Wissen und Gewissen zu unterrichten,
um ihm damit die Möglichkeit zu geben , sich ein
eigenes Urteil über die großen politischen Vewe-
gungsmomente unserer Zeit zu bilden.

Was ist aber statt dessen der Fall gewesen?
Abgesehen von einer Reihe seriöser Auslands¬
zeitungen , die auch in diesem Falle die ruhige
lleverlegung und die Nüchternheit des Urteils
nicht verloren haben , ist der übrige Teil der
internationalen Weltpresse geradezu in einen
Taumel böswilliger Verhetzung  und
hysterischer Verleumdung hineingerate «. Man
muß schon ein Uebermaß von krankhafter Phanta¬
sie sein eigen nennen , um diesen Spülicht feiger
Lüge überhaupt in sich aufzunehmen , geschweige
ihn herzurichten . Das deutsche Volk aber soll in
dieser Stunde der Abwehr und des Protestes als
Zeuge aufgerufen werden gegen die Böswilligkeit,
mit der man wieder einmal versucht , Deutschland
und seine Führung systematisch in den Augen
der Welt herabzusetzen «nd zu verunglimpfen.

Die deutsche Regierung hat bisher zu all diesen
skandalösen Vorgängen geschwiegen . Sie erachtete
es als unter ihrer Würde , sich mit dieser Art von
boshafter und verleumderischer Journalistik aus¬
einander zu setzen. Sie hat die Vorgänge des
30. Juni mit einer beispiellosen Offenheit dem
eigenen Volke und der Welt dargelegt . Sie hat
mit nichts zurückgehalten und in allem der Wahr¬
heit die Ehre gegeben . Denn sie war der Ueber¬
zeugung , daß die Niederschlagung der Revolte von
der Nation und von der Welt dann am besten ver¬
standen würd «, wenn ihre Hintergründe und die
daraus ohne Eingreifen des Führers vermutlich
entstandenen Gefahren ohne jede Ver¬
tuschung  der Oesfentlichksit zur Kenntnis ge¬
bracht wurden.

Auch darin unterscheidet sie sich von ihren Vor¬
gängerinnen , daß sie Dinge , die die öffentliche
Kritik herausfordern , nicht mit dem Mantel der
Liebe zudeckt, sondern sie ohne jede Rücksicht den
Augen des Volkes preisgibt , damit das Volk er¬
kenne , wie notwendig und richtig ihr Handeln ist.

Die deutsch« Presse hat der Regierung bei diesem
Beginnen mit einer dankenswerten Disziplin und
Aufgeschlossenheit helfend zur Seite gestanden . Sie
hat damit bewiesen , daß die groß« Erziehungs¬
arbeit , die der Nationalsozialismus und sein Re¬
gime an ihr geleistet haben , nicht ohne Früchte
geblieben ist. Der 8 13 des Schriftleitergesetzes
vom 1. Oktober 1033 bestimmt , daß Schriftleiter
„die Aufgabe haben , die Gegenstände , die sie be¬
handeln , wahrhaft darzustellen und nach ihrem
besten Wissen zu beurteilen ." Und nach 8 14 des¬

selben Gesetzes sind sie verpflichtet , aus ihren
Zeitungen alles fern zu halten , „was die Ehre
oder das Wohl eines anderen widerrechtlich ver¬
letzt, seinem Rufe schadet, ihn lächerlich oder ver¬
ächtlich macht ."

Mit heuchlerischem Pathos ist ein großer Teil
der Auslandspresse in den vergangenen Monaten
gegen dieses Gesetz zu Felde gezogen. Sie be¬
hauptet «, es stelle eine brutal « Knebelung der
Meinungs - und Gewissensfreiheit dar . In
Deutschland könne kein offenes Wort mehr gesagt
werden . Die Wahrheit sei aus der Presse unseres
Landes verbannt . Jedenfalls aber haben Regie¬
rungen und Völker anderer Nationen von diesem
Gesetz auch ihre Vorteile gehabt . Denn mit der¬
selben Strenge , mit der wir darüber wachten,
daß es im innerpolitischen Verkehr gewahrt und

Berlin , 10. Juli.
Der Reichstagist für Freitag, den 13. Juli,

2V Uhr, einberufen worden. Ms einziger
Punkt steht auf der Tagesordnung die Ent¬
gegennahme einer Erklärung der Reichs¬
regierung.

Unsere Berliner Schriftleitung drahtet uns
dazu:

Die große Rede , die am vergangenen Sonntag
der Stellvertreter des Führers von Königsberg
über alle deutschen Sender gehalten hat , wurde
zu einer im ganzen Deutschen Reich begeistert
begrüßten Friedenskundgebung , deren Widerhall
in der ganzen Welt noch nicht verklungen ist. Am
Dienstagabend hielt Reichsminister Dr . Goebbels
eine aufsehenerregende Ansprache über das
Thema : „Der 30. Juni im Spiegel des Aus-
landes ", in der er die Lügen und Verleumdungen
eines großen Teiles der ausländischen Presse an
den Pranger stellte . Und nun steht uns als drittes
ganz großes Ereignis die Reichstagssitzung be-

London , 10. Juli.

Die englisch-französischen Besprechungen dauer¬
ten am Dienstagvormittag über 2 Stunden . Das
„Foreign Office " hat darüber folgende Verlaut¬
barung herausgegeben : „Die im freundschaft¬
lichen Tone geführten englisch-französischen Unter¬
redungen , die am Dienstagvormittag im „Foreign
Office " zu Ende gingen , gestatteten es den beiden
Regierungen , die gegenseitigen Anschauungen über
die zur Diskussion stehenden Fragen zu würdigen.
Diese Fragen erstreckten sich auf die französischen
Vorschläge über zusätzliche Maßnahmen zur Er¬
langung einer gegenseitigen Sicherheit in
Osteuropa,  über die Zukunft der Ab¬
rüstungskonferenz  und auf die Vorbe¬
reitung der Flottenkonferenz  im Jahre
1035. Um die Erörterung über den letzten Punkt
fortzusetzen, wird der französische Kriegsmarine¬
minister PiStri seinen Aufenthalt in London um
einige Tage verlängern ."

Paris , 10. Juli.
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " faßt

die angebliche Auffassung der englischen Regie¬
rung in vier Punkte zusammen:

1. England werde sich außerhalb des von Frank¬
reich beabsichtigten Systems halten , sehe aber
keine Veranlassung , etwas dagegen zu unter¬
nehmen.

2. Man werde mglischerseits wahrscheinlich
nicht auf die Schwierigkeiten einer Ungleichung
der von Frankreich beabsichtigten Beistandspakte
aus den Lscarnovertrag hinweisen.

3. Die englischen Bedenken gegen die neue fran¬
zösisch-russische Politik , die darauf hinausgingen,
daß Frankreich vielleicht nicht mehr so viel von
einer englisch-französischen Zusammenarbeit halte,
seien beseitigt , nachdem man sich in England da¬
von „überzeugt " habe , daß „das Ende der russisch¬
deutschen Zusammenarbeit " und die Beseitigung
der Gefahr , „Rußland könne für Deutschland ein

geachtet, haben wir auch dafür gesorgt , daß es im
Verhältnis der deutschen Presse zum Ausland
eingehalten wurde . Wir haben es nicht geduldet,
daß Staatsmänner anderer Nat ' onen in der
deutschen Presse beleidigt , herabgesetzt oder ver¬
ächtlich gemacht wurden . Wir haben mitleidslos
jeden Schriftleiter zur Rechenschaft gezogen, der
etwa versuchen wollte , das Verhältnis Deutsch¬
lands zur Welt durch journalistische Privatfehden
zu trüben oder zu stören . Jeder Minister eines
anderen Landes wird in Deutschland mit der¬
selben Achtung behandelt , wie der Minister des
eigenen ; denn wir sind der Meinung , daß eine
Schmälerung der Autorität auch einer fremden
Regierung sich am Ende auch in einem allmäh¬
lichen Dahinschwinden des Autoritätsgefühls im
eigenen Lande auswirken würde.

vor , zu der soeben der Präsident des Reichstages,
Reichsminister und Ministerpräsident Hermann
Eöring , die deutsche Volksvertretung einberufen
hat . Nur einen Punkt enthält die Tagesordnung
dieser historischen Sitzung : die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung.

Es ist nicht zu viel gesagt , wenn wir von dieser
Erklärung eine völlige Klärung  aller
derjenigen Fragen erwarten , die innen - und
außenpolitisch noch offenstehen und die die Welt-
politik der nächsten Zeit beherrschend beeinflussen
werden.

Wir erinnern daran , daß fast ein halbes Jahr
vergangen ist, seit der Reichstag zum letzten Male
zusammentrat . Jene Sitzung siel aus den Jahres¬
tag der Machtergreifung am 30. Januar . Die
Ausführungen des Kanzlers klangen aus in einer
einzigartigen Kundgebung der deutschen Volksver¬
tretung , wie wir sie in der deutschen Geschichte
noch niemals erlebt haben : das Ermächti¬
gungsgesetz  sür den Neuaufbau des Reiches
wurde einstimmig genehmigt . Die Volksvertretung
der Länder wurde beseitigt und alle jene Maß-

Viele Länder Europas sind in den vergangenen
Monaten von schweren politischen , sozialen oder
wirtschaftlichen Krisen heimgesucht worden . Diese
Krisen übertrafen in ihrem Umfang manchmal
die Niederschlagung des , geplanten Hochverrats
vom 30. Juni um ein Vielfaches . Trotzdem hat
die deutsche Presse sie jedesmal mit der nötigen
Zurückhaltung behandelt und dargestellt und sich
lediglich mit der Veröffentlichung des rein Tat¬
sächlichen  begnügt . Sie hat niemals den
Versuch gemacht, aus dem augenblicklichen Pech
oder Unglück anderer Völker Vorteil zu schlagen,
und hätte sie es getan , sie wäre von der Auto¬
rität des Staates daran gehindert worden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

nahmen selbst ermöglicht , die in den letzten Mo¬
naten eingeleitet wurden , um das politische Leben
des deutschen Reiches von Grund auf zu be¬
handeln.

Die kommende Sitzung wird nicht nur Rechen¬
schaft über die Aufbaumatznahmen ablegen , son¬
dern sie wird die hi st arische Darstellung
der Gründe und der Vorgänge bringen , die zu den
Ereignissen des Reiches im Juli führen , und sie
wird ferner vor aller Welt die großen Richtlinien
der deutschen Außenpolitik darlegen . Die Erklä¬
rung der Reichsrsgierung wird aus diesem Grunde
in dem psychologisch einzig möglichen und wir¬
kungsvollsten Augenblick erfolgen , sie wird , wie
alle großen Taten des Führers zur Klärung und
Säuberung der internationalen Stickluft bei¬
tragen . Das deutsche Volk und die ganze Welt
werden einmal näher einen Blick tun dürfen in
die Eeisteswerkstatt des genialen Staatsmannes
Adolf Hitler , der seine Politik auf weite Sicht
gestaltet zum Wähle seines Volkes und zum Besten
der friedlichen Verständigung aller Völker der
Erde.

k . blü. Bremen, 11. Juli.
Bei den Londoner Unterredungen , die

soeben, parallel laufend mit den Besprechun¬
gen Barthous , zwischen dem französischen
Kriegsmarineminister Piötri und dem Ersten
Lord der Admiralität Eyres Monsell statt¬
fanden, soll auch die Frage einer Ein¬
ladung Deutschlands zur Flot¬
tenkonferenz  des nächsten Jahres er¬
örtert worden sein. Selbst wenn sich diese
aus Londoner politischen Kreisen stammende
Information nicht in vollem Umfange bestä¬
tigen sollte, rechtfertigt sie doch für Deutsch¬
land ein weiteres scharfes Beobachten aller
flottenpolitischen Vorgänge.

Eine ganze Reihe von Tatsachen deutet
darauf hin, daß die Flottenkonferenz des
Jahres 1935 (falls sie nicht vertagt werden
muß) es mit weitaus größeren Schwierig¬
keiten und Gegensätzen, als sie auf den beiden
Konferenzen in Washington und London zu
bewältigen waren , zu tun haben wird . Die
Verträge von Washington und
London  lausen am 31. Dezember 1936 ab,
und für eine Neufestsetzung der Flotten-
ziffern war von vornherein ein Wiederzu-
sammentritt der Seemächte noch vor Ablauf
der Abkommen vorgesehen. An beiden Kon¬
ferenzen nahmen bekanntlich neben England,
Amerika und Japan auch Frankreich und
Italien teil, und zwar brachte der Washing¬
toner Vertrag von 1922 im wesentlichen eine
Begrenzung der Schlachtschifftonnage auf je
525 000 für England und Amerika , auf
315 000 für Japan und auf je 175 000 für
Frankreich und Italien . Zwischen den fünf
Seemächten wurde also, allerdings nur so¬
weit die Schlachtschifftonnagein Frage kam,
ein Verhältnis der Flottenstärken von 5:5:3:
1,75:1,75 vereinbart . Mit dieser Regelung
hatten die Vereinigten Staaten flottenpoli-
tisch zwei bedeutsame Erfolge erzielt : einmal
war Englands bisherige absolute  Vor¬
herrschaft zur See durch Anerkennung der
Parität mit Amerika grundsätzlich aufgege¬
ben, zum andern war Japans maritimer Ex¬
pansion ein vorläufiges , die amerikanische
Position nicht gefährdendes Ziel gesetztwor¬
den. 1931 verständigten sich dann England,
Amerika und Japan auch mit Bezug auf die
Begrenzung der Kreuzer, Zerstörer und Un¬
terseeboote; für die drei Staaten sollte in
diesen Schiffsklassen das Verhältnis 1:1:0,69
maßgebend sein. Zwischen Frankreich und
Italien kam dagegen eine entsprechende
Einigung nicht zustande, da der erstere Staat
ein Uebergewicht seiner Tonnage über die
Italiens beanspruchte, während dieses wie¬
derum seine Forderung nach Parität mit
Frankreich nicht aufgab. Die Auswirkung
dieser nicht ausgeglichenen Gegensätze be¬
stand innerhalb des Londoner Vertrages in
einer Revisionsklausel, die den drei Haupt¬
seemächten für den Fall der Rüstungsüber-
bietung seitens einer vierten Macht in den
erwähnten Schiffsklassen wieder freie Hand
gab.

Gerade die Relativität der Londoner Ver¬
einbarung , daneben die weitere Zuspitzung
der französisch-italienischen Flottengegensätze
und nicht zuletzt die mit Nachdruck vertrete¬
nen japanischen Forderungen nach mariti¬
mer Gleichstellungmit Amerika und England
lassen erkennen , wie hart der Kampf der
schon jetzt auseinander prallenden Interessen
sein wird. Erschwert wird die Lösung der
Flottenfrage noch dadurch, daß Frankreich
seine Marinepolitik nicht isoliert, sondern
in unlösbarer Verbindung mit seiner Kon-
tinentalpolitik betreibt . Ein Musterbeispiel
hierfür ist der (allerdings auf dem Papier
gebliebene) Flottenpakt von Rom,
der 1931 auf Grund britischer Initiative
hauptsächlich den französisch-italienischen
Konflikt beseitigen sollte. Seine Inkraft¬
setzung scheiterte in nicht geringem Maße an
dem deutlichen Bestreben Frankreichs , den
Pakt im Sinne einer Verkoppelung der

sonsL Neues .'

Weitere Beamten-Entlassungen im
Memelgebiet

Kommunisten-Terror in ganz Holland

Stavisky -Komplizen als Mädchenhändle

NiedersachsensVertreter für die Deut¬
schen Kampsspiele

Was erreichte Barthvu in London?
Kein englisch-französisches Militärbündnis/ Billigung des Ostpaites

Hauptlieferant für Rohstoffe werden ", zur Sta¬
bilisierung der europäischen Lage beitragen.

4. England werde gegenüber den französischen
Bemühungen eine wohlwollende , aber passive
Haltung einnehmen . Man dürfe aber nicht von
England erwarten , daß es sich in Berlin oder
anderswo für die französischen Pläne verwende.

Kurz vor der Abreise des Außenministers Bar-
thou aus London hat der Havas -Korrespondent

Freiburger Universität
in Flammen

Das große Kupferdacheingestürzt
Freiburg  i . Br., 10. Juli.

Im Dachgeschoß der Universität Freiburg
brach am Dienstagmittag Feuer aus, das sich
bei der Trockenheit rasch ausdehnte. In
knapp 2V Minuten stand die große Kuppel
der Universität in Flammen. Es wurde der
Alarm „Großfeuer" gegeben. Das Feuer ist
bei Redaktionsschlußnoch nicht zum Still¬
stand gekommen. Das große Kupserdach über
dem Eingang der Universität ist mit großem
Getöse auf die Straße gefallen.

Die Flammen waren auf den westlichen
und südlichenFlügel übergesprungen. Die
Feuerwehr schlug am östlichenFlügel meh¬
rere Oeffnungen in das Dach. um auch von
innen den Brand mit mehreren Schlauchlei¬
tungen bekämpfen zu können. Das Gebälk
des westlichenund südlichen Flügels ist ein¬
gestürzt. Die Brandstellebietet ein trostloses
Bild. Vor allern die auf der Westseitegele¬
gene große, mit wunderbaren Wandgemäl¬
den geschmückte Aula ist in ein Trüm¬
merfeld verwandelt  worden.

folgenden lleberblick über die Ergebnisse des Be¬
suches verbreitet:

1. Sämtliche englischen Vorurteile gegenüber
dem Plan eines Ost-Paktes seien behoben und
dieser Pakt enthalte die Billigung des Londoner
Kabinetts . 2. Die englische Regierung werde den
Plan in den in Frage kommenden Hauptstädten,
wo sie über Einfluß verfüge , unterstützen . 3. Eng¬
land widersetze sich nicht dem Eintritt Sowjet-
Rußlands in den Völkerbund.

Mehrere Personen mutzten sich wegen
Rauchvergiftung. Schnitt- und Brandwun¬
den in ärztlicheBehandlung begeben. Dank
der aufopfernden Hilfe des Rektors, des
Lehrkörpersund der Studenten ist ein gro¬
ßer Teil der im Dachgeschoß untergebrachten
Literatur in Sicherheit gebracht. So konnte
fast das ganze volkswirtschaftlicheSeminar
und der größte Teil des rechtswissenschast-
lichen Seminars geborgen werden. Das
Archiv des zeitungswissenschaftlichenInsti¬
tuts gilt als verloren. Man nimmt an. daß
ein Kurzschluß  im Lichtspielraumden
Brand verursacht hat.

Dop Neuwahlen in Japan
Tokio,  1 «. Juli.

Wie die Zeitung „Asahi " meldet , sind die Be¬
sprechungen des neuen japanischen Ministerpräsi¬
denten Okada mit den Führern der politischen
Parteien ergebnislos geblieben . Es hat sich ge¬
zeigt , daß die Parteien zurzeit kein Interesse
daran haben , die Regierung Okada zu unter¬
stützen. Deswegen wird Okada dem Kaiser ein
Dekret über die Auslösung des japanischen Parla¬
ments und Ausschreibung von Neuwahlen unter¬
breiten . Das Kabinett will sich selbst an den
Wahlen beteiligen und versuchen, die nationalen
Kräfte Japans um sich zu sammeln.

Der Reichstag für Freitag einberufen
Tagesordnung : Entgegennahme einer Regierungserklärung
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Floltenabrüstung mit dem allgemeinen W-
rüstungsproblem auszulegen. Auch das
englisch - französische Flotten«
Kompromiß  von 1928 gibt in dieser Be¬
ziehung, obschon es infolge des Widerspruchs
seitens Amerikas ohne bindenden Charakter
blieb, wertvolle Fingerzeige, ließ doch Eng¬
land Frankreich in der Frage der „Ab¬
rüstung" zu Lande freie Hano, um dafür
seine Zustimmung zum Londoner Stand¬
punkt in der damals noch nicht gelösten
Kreuzerfrage zu erhalten.

Das französisch » italienische
Flottenproblem  findet nicht allein
darin seinen Ausdruck, daß Frankreichunter
Hinweis auf seine Kolonien keinen Rivalen
im Mittelmeer dulden will, sondern Paris be¬
ansprucht bereits ganz offen für sich den
Zweimächte - Standard,  das heißt
es fordert eine Kriegsflottte, die nicht
schwächer ist als die italienische und die
deutsche zusammengenommen. Um diese nicht
nur von Italien abgelehnte Forderung zu
rechtfertigen, stellt Frankreiches so hin, als
seien die deutschen Panzer schiffe „Kreuzer
erster Klasse", die mit seinen eigenen
Schlachtkreuzernauf eine Stufe zu stellen
seien. In Wirklichkeitsind die im Einklang
mit den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages neu gebauten deutschenKriegsschiffe
— der Engländer nennt diese „Deutschland"-
Klasse Schlachtschiffein Taschenformat—
noch nicht einmal halb so groß wie die fran¬
zösischen26 MO-To.-Kreuzer. Bei unserem
unzureichenden Flottenrüstungsstand von
einer „deutschen Nordsee-Gefahr" zu sprechen,
wie es französischeMarinevertreter schon
mehrfach taten, ist jedenfalls reichlich absurd.
Es wird im Falle weiteren Aufrüstens der
Seemächte im Gegenteil eine Revision
der Versailler Flottenbestim-
mungen unabwendbar sein,  da
Deutschlandnicht für alle Zukunft die Rolle
einer drittklassigen Seemacht spielen kann.

InParis  will man wissen, daß sich Eng¬
land dem angeblich von Frankreich aus¬
gehenden Wunsch, Deutschland  zu den
vorbereitendenVerhandlungen für die Flot-
tenkonferenz hinzuzuziehen, mit dem Hin¬
weis auf die dann auch notwendig werdende
Einladung Rußlands widersetzthabe. Bis¬
her  verlautete, daß sich lediglichItalien mit
der Absicht beschäftige, Deutschlands Mit¬
arbeit bei der Flottenkonserenz sicherzu¬
stellen, wobei man in Rom offenbar an einen
flottenpolitischenSchachzug gegen Frankreich
denkt, das seinerseits als Schritt gegen Ita¬
lien die Einladung Rußlands in Erwägung
zieht. Wie dem auch ser: schon die Formie¬
rung zur Schlachtlimeder kommendenFlot-
tenkonferenz zeigt, daß ihre Aufgaben sich
nicht nur in der Neuaruppierunader Schiffs¬
gattungen nach Größe und Zahl, nicht nur
in der neuen vertraglichenBindung der fünf
WashingtonerSeemächte erschöpfen, sondern
daß es ganz allgemein um eine Auftei¬
lung der Machtsphären zur See
gehen wird. Die stärkste Aktivität wird hier¬
bei zweifellos von Japan entwickelt werden,
das für den Fall einer Vertagung der Flöt-
tenkonferenzfür sich selbst bereits die Außer¬
kraftsetzung der Abkommenvon Washington
und London angekündigt hat . . . aber auch
Deutschland  wird und darf bei den Aus¬
einandersetzungennicht stummer Zuschauer
bleiben!

Gin„Miniatur-Kriegsschiff"
London , 10. Juli.

„Daily Herald " weiß zu berichten , daß in St.
Nazaire zurzeit ein neues französisches Miniatur-
Kriegsschiff ausprobiert werde , das die erstaun¬
liche Stundengeschwindigkeit . von 85 Seemeilen
erreiche . Das neue Schiff führe die Bezeichnung
„Pfadfinder 8 10". Es sei etwa 12 Meter lang,
besitze zwei Torpedorohre und werde von einem
2000 88 -Motor angetrieben . Es solle hauptsächlich
zur Brechung von Blockaden oder zum Angriff
auf Truppentransportschiffe verwendet werden.
Da die Kosten für dieses „Super -Westentaschen-
Schiff " verhältnismäßig gering seien, könne man
erwarten , daß die französische Flotte bald mit
einer Massenherstellung dieses Typs beginnen
werde.

Auch Japan erwacht
Tokio , 10. Juli.

Der neue japanische Innenminister erklärte,
die neue Regierung unter Führung des Generals
Okada betrachte die Bekämpfung des
Kommunismus und Marxismus  als
ihre größte Aufgabe . '

Goebbels widerlegt Auslandslügen
Und wie hat die Auslandspresse diese noble

Auffassung von Journalismus seitens der deut¬
schen Presse in den hinter uns liegenden Tagen
beantwortet ? Jeder Journalist , der als Aus¬
landsvertreter in Berlin oder in einer anderen
Stadt des Reiches die Augen und Ohren auf¬
machte , konnte unschwer feststellen, daß im ganzen
Lande

die Ruhe und Ordnung keinen Augenblick gestört

oder bedroht war , daß alles sich ordnungsgemäß
abspielte, , daß das Volk in seiner Gesamtheit die
Vorgänge im Zusammenhang mit dem geplanten
Hochverrat in einer beispiellosen Begei¬
sterung  begrüßte , daß die Autorität des Füh¬
rers auch in den kleinen Kreisen , die uns bisher
reserviert gegenüberstanden , um ein Vielfaches
gestiegen ist, daß von einer Krise des Regimes
überhaupt nicht geredet werden konnte , daß es
vielmehr durch die Beseitigung der Meuterer erst
seine letzte Festigung erhalten hat.

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auslands¬
presse und der ausländischen Sender daraus ge¬
macht ? Eine Liigenkampagne,  die in ihrer
Bosheit nur noch verglichen werden kann mit dem
Greuelmärchenfeldzug , der während des Krieges
gegen Deutschland inszeniert wurde . Allerdings
war sie diesmal miserabel organisiert . Man kann
den Inspiratoren dieser Hetze nur den guten Rat
geben , in Zukunft vorkommendensalls bessere Ver¬
bindung untereinander ausrecht zu erhalten , « eil
sonst auch der blindeste Leser zu argwöhnen an¬
sängt , daß hier nach Strich und Fade » gelogen
wird.

Der Attentatsruhm
läßt den „Figaro " nicht ruhen . Und so erfindet
er denn ein neues Privatattentat auf
den Führer.  Der „Jntvansigeant " hatte es
auf eine Landstraße verlegt , der „Figaro " ver¬
legt es zur Abwechslung auf ein Arbeitsdienst¬
lager . Um dieselbe Stunde weiß Rußland der
Welt mitzuteilen , daß Adolf Hitler nach diesem
Blutbad zweifellos das - Ausland anfallen werde,
während der Straßburger Sender feststellte , daß
Deutschland keineswegs in der Lage sei, einen
Krieg zu unternehmen.

Der „Jntransigeant " erfährt am 5. Juli , daß
der Führer von einem Heer von Spitzeln umgeben
sei und sich deshalb seine Briefe nur noch an die
Adresse von Frau Goebbels senden lasse. Was um
so gemeiner ist, als der „Jntransigeant " damit
dem Führer durch Verrat dieses Geheimnisses die
letzte Möglichkeit nimmt , überhaupt unkontrolliert
Briefe zu empfangen.

Der Moskauer Sender stellte fest, daß der Füh¬
rer nur noch von der Bourgeoisie gehalten werde.
Leider hat er das Pech, daß die Moskauer
„Jswestija " am selben Tage erklärt , Adolf Hitler
habe sich durch sein Vorgehen die bürgerliche
Massenbasis seiner Partei zerstört . Bedauernswert
ist dabei nur das russische Lese- und Hörpublikum,
das sich in diesem Unfug zurechtfinden soll.

„Havas " teilt der Welt mit , daß Hitlers Popu¬
larität durch die letzten Ereignisse gesunken sei,
was „Daily Expreß " nicht ruhen läßt und ihn
veranlaßt zu entdecken, daß der Führer nie mehr
an der Spitze des deutschen Volkes stehen könne.
Dasselbe Blatt aber teilt zwei Tage vorher sei¬
nen Lesern mit , daß im deutschen Volke über die
Maßnahmen Adolf Hitlers allgemeine Zufrieden¬
heit herrsche.

Die „Morning -Post " hat Einblick in ein ganz
geheimes Testament des Herrn Reichspräsidenten
getan und dort entdeckt, daß er Herrn von Papen
zu seinem Nachfolger eingesetzt habe . Der „Daily
Telegraph " meldet 2t Stunden später , daß der
Herr Reichspräsident im Sterben liege . Am selben
Tage empfängt Hindenburg den Führer und am
folgenden Tage das siamesische Königspaar in
Neudeck. Infolgedessen sieht sich der „Manchester
Guardian " veranlaßt , mitzuteilen , daß der Herr
Reichspräsident zurücktreten wolle . Zur selben
Stunde werden die Danktelegramme des Eeneral-
seldmarschalls an den Führer und an den preußi¬
schen Ministerpräsidenten veröffentlicht.

Man sollte meinen , daß damit den Lügensabri-
kanten der letzte Wind aus den Segeln genommen
sei. Aber fehlgeschossen! Der „Daily Expreß " hat

Erstehung von Seite
Während der „Daily Herald " am 6. Juli be¬

richtet , daß der Führer erschossen worden sei, wußte
„Oeuvre " zu vermelden , daß es überhaupt kein
Komplott gegen Adolf Hitler gegeben habe . Die
„RSpublique " aber brachte zwei Tage vorher die
erstaunenswerte Neuigkeit , daß Adolf Hitler eine
Diktatur im Namen der Reichswehr ausübe und
nur noch als ihr Beauftragter handle . Der „Ma-
tin " meldete am nächsten Tage , daß die Stellung
des Reichskanzlers durch die letzten Ereignisse stark
geschwächt sei, während der „Jntransigeant " gleich
zwei Attentate auf den Führer mitzuteilen wußte.

Nachdem  also Adolf Hitler erschossen worden
war , wurden auf ihn zwei Attentate versucht, seine
Stellung wurde dadurch außerordentlich geschwächt,
und als sich obendrein noch herausstellte , daß gar
kein Komplott gegen ihn bestanden hatte , übte er
nunmehr im Namen der Reichswehr die Dikta¬
tur aus.

Am 7. Juli bringt der „Mattn " einen Tat¬
sachenbericht von einem Augenzeugen , der als
SS .-Mann bei der Verhaftung in Wiessee zu¬
gegen gewesen sein soll. Danach ist Adolf Hitler
überhaupt nicht nach Wiessee gefahren . Er habe
im Braunen Hause gesessen, und die Verhaftung
selbst sei durch Major Buch vorgenommen wor¬
den . Ein seriöses französisches Blatt also schenkt
dem sogenannten Augenzeugenbericht eines myste¬
riösen , vielleicht selbst erfundenen SS .-Mannes
mehr Glauben als dem Zeugnis des Führers
selbst und seiner nächsten Mitarbeiter . Wir
müssen also alle Gespenster gesehen haben oder
traumgewandelt sein, als wir das Vorgehen des
Führers in Wiessee erlebten!

des„Jntransigeant"
des Rätsels Lösung gesunden : Die Danktcle-
gramme Hindenburgs wurden erzwungen mit der
Drohung , daß man zwei der engsten Freunde des
Reichspräsidenten sonst erschießen werde.

Am selben Tage weiß der Straßburger Sender
als letzte Neuigkeit zu vermelden , daß Hindenburg
bereits vor zwei Monaten ein Einschreiten gegen
Eöring , Goebbels und Rosenberg gefordert habe,
und überläßt es seinen Hörern , sich zu erklären,
wieso nun dieses Einschreiten gegen ganz andere
Leute gerichtet wurde.

Ein riesiges Feld sensationeller
LügenmeLöungen

ergibt sich vor allem für die englische Presse in
bezug aus das Haus Hohenzollern . Danach hat
der Kaiser aus Trauer auf seinem Schloß in Doorn
eine schwarze Fahne gehißt . Der ehemalige Kron¬
prinz und Prinz August Wilhelm haben Haus¬
arrest erhalten . Zur gleichen Zeit teilt der „Jn¬
transigeant " mit , daß der ehemalige Kronprinz
aufgefordert worden sei, Deutschland sogleich zu
verlassen und im Flugzeug bereits in Doorn ein¬
traf . Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph"
hatte das leider nicht gelesen , und so passierte
ihm das Mißgeschick, zu erklären , der ehemalige
Kronprinz sei in der Schweiz angekommen . Die
„Daily Mail " entschied sich indes für Ankunft in
Doorn , während „Daily Expreß " in diesem Falle
zweifellos den Vogel abschoß mit der Mitteilung,
Deutschland sei auf dem besten Wege , die Mon¬
archie wieder einzuführen . Adolf Hitler schwanke
nur noch zwischen dem ehemaligen Kronprinzen
und dem Prinzen Louis Ferdinand.

Der „Paris Soir " indes geht den Dingen auf
den Grund . Er hat von einem „ganz sicheren Ge¬
währsmann " erfahren , daß der ehemalige Kaiser
den Nationalsozialisten 35 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt habe und er nun mit Recht er¬
bost sei, daß sie ihr Versprechen nicht einhielten
und ihn wieder zum Kaiser machten.

Wie stümperhaft aber diese englischen und fran¬
zösischenMeinungsfabrikanten sind, beweist „Radio
Wien " am 1. Juli mit der Mitteilung , daß alle
Hohenzollern -Prinzen verhaftet worden sind, wo¬
gegen Radio Straßburg erklärt , daß Prinz August
Wilhelm ins Ausland geflüchtet sei. Nun aber
wird „Daily Expreß " die Sache zu dumm . Ohne
sich durch vorgefaßte Meinungen und Darstellun¬
gen in seinen eigenen Spalten irgendwie beirren
zu lassen , spürt er die Wurzeln dieser ganzen Ent¬
wicklung auf und findet zu seinem Erstaunen , daß

ll
die monarchistische Restauration seit langer Hand
vorbereitet war , daß sie nicht etwa in Potsdam
oder Doorn ausgekocht , sondern — man sehe wie
einfach und klar ! — zwischen Mussolini und Hit¬
ler in Venedig beschlossen worden sei.

Helfe , was helfen mag , denken sich nun die
Sudelköch« und nehmen sich der Einfachheit
halber reihum alle deutschen Reichsminister vor.
Am 1. Juli meldet „Information " die Verhaftung
von Papens , Schwerin -Krosigks und Seldtes.
Worauf der Wiener Rundfunk vor Neid erblaßt
und fromm und gottesfürchtig mitteilt , daß soeben
— man bedenke soeben ! wie wahrheitsgetreu das
klingt — soeben also Reichsbankpräsident
Dr . Schacht in Lichterfelde erschossen worden sei.

Während also der Wiener Sender nur mit einem
erschossenen Reichsbankpräsidenten aufwarten
kann , läßt Radio Straßburg sich nicht lümpen und
richtet Herrn von Papen hin . Und um das Bild
abzurunden , vernimmt er ganz deutlich Kanonen¬
donner aus der Richtung München.

Jetzt aber geht der Moskauer Rundfunk
aufs ganze und erschießt in einer Massenexekution
den sächsischen Ministerpräsidenten von Killinger,
General von Hammerstein , Herrn von Gleichen,
den ehemaligen Reichsminister Treviranus , den
Chef der Heeresleitung , General von Fritsch und
Graf Helldorf . Wohlgemerkt , Männer , die im
öffentlichen Leben eine Rolle spielten oder spielen
und bei denen sich jedermann unschwer davon
überzeugen kann , daß sie noch außerordent¬
lich lebendig  sind.

Um nicht so leicht beim Lügen ertappt zu wer¬
den , läßt der Sender in Wien eine Anzahl von
hohen Polizeioffizieren erschießen, obschon er
wissen muß , daß

nicht ein einziger Polizeiossizier überhaupt
etwas mit der Meuterei zu tun hatte.

Unterdes meldet Straßbuvg , daß die deutschen
Städte menschenleer sind und durch die Straßen
bis an die Zähne bewaffnete Polizei und SA.
herumziehen . Von Rußland erfahren wir zur
gleichen Zeit , daß die Reichswehr in schweren
blutigen Kämpfen mit der SA . in Pommern,
Schlesien und Bayern liegt , bei denen es Tote
und Verwundete in Massen gegeben hat . Woraus
der Rundfunksprecher in Moskau schlicht und ein¬
fach die Konsequenz zieht und über den Aether
den Satz in die Welt hinausschmettert : „In
Deutschland herrscht blutiges Chaos " . Dieser Satz
trifft sich um dieselbe Minute im Weltenraum
mit dem Satz des Präger Ansagers , der erklärt,
daß in Deutschland völlige Ruhe herrsche.

Mit diesen primitiven Feststellungen hat man
also offenbar , weil sie sich immer widersprechen,
kein Glück, und so begibt man sich spornstreichs
ins Gebiet der hohen Politik . Der Wiener
Sender erklärt , daß die deutsch-englischen Trans¬
fer -Verhandlungen abgebrochen worden sind, weil
alle Weisungen aus Berlin plötzlich 'ausblieben.
Am selben Tage wird in London das deutsch¬
englische Transferabkommen unterzeichnet . Da
lob ich mir doch den Luxemburger Sender , der
am 4. Juli entdeckt, daß in Rumänien und Bul¬
garien von der Donau massenhaft Leichen ange¬
schwemmt worden sind.

llnterdetz hat der „Jntransigeant " festgestellt,
daß das Propagandaministerium ausgehoben
worden sei.

Eine Wiener Meldung geht gleich der Sache auf
den Grund und weiß mitzuteilen , daß Minister¬
präsident Eöring am 30. Juni gerade zu der Zeit,
als der Propagandaminister in einem anderen
Raum seines Hauses vor der Auslandsprssse
sprach, höchst persönlich in dessen Dienstzimmer
eine Haussuchung veranstaltete.

Was bekümmert einen Journalisten von Welt¬
ruf , daß in Wirklichkeit , wie jedermann weiß , der
preußische Ministerpräsident selbst vor der Aus¬
landspresse sprach, während der Propagandami¬
nister mit dem Führer zusammen in Wiessee war.
Man erspare mir weitere Einzelheiten . Der Ekel
kommt einem hoch, wenn man sich jetzt, da die
Auslandspresse insgesamt vorliegt , einen Ueber-
blick darüber verschafft und dann damit vergleicht,
wie vornehm , nobel und anständig Vorgänge des
Auslandes in der deutschen Presse behandelt
werden . Dann kann man nur mit Seelenruhe
ausrufen : „Ach was sind wir Wilde doch für
bessere Menschen !"

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Ich wende mich an Sie und mit Ihnen an die
ganze Welt . Ich frage die Welt , ob sie diese
Methoden einer bewußten und systematischen

Vergiftung der öffentlichen Meinung billigt
sich zu eigen macht . Ich frage den anständige
Auslandsjournalisten , ob er sich durch das g«.
wissenlose und hinterhältige Treiben seiner Ve,
rufskollegen selbst kompromittieren lassen wU,
Ich frage jeden Mann der Öffentlichkeit , der
noch ein Gefühl für Wahrheit und persönliche
Sauberkeit im Verkehr von Menschen und Völ¬
kern untereinander besitzt, ob diese

Abirrungen unöVerwilderungen
Ser Weltjournalistik

rechtens sein und in Zukunft den Umgangston nn.
ter Völkern abgeben solle».

Ich glaube im Namen des ganzen deutschen Vol-
kes zu sprechen, wenn ich mit Empörung und Ent¬
rüstung dagegen Protest einlege und mit aller
Deutlichkeit erkläre , daß die deutsche Regierung
nicht gewillt ist, weiterhin Ausländskorresponden¬
ten in Deutschland zu dulden , die aus solche Weise
die Völker gegeneinander hetze« und eine Atmo¬
sphäre heraufbeschwören , die jede ehrliche und un¬
voreingenommene Veziehungsehung der Nationen
zueinander unmöglich macht . Das hat nichts mit
der Freiheit der Meinung zu tun.

Was sich hier austobt , ist übelste Art von
Revolverjournalistik,  die keinem Volke
zur Ehre gereichen kann . Sie trifft nicht den,
gegen den sie gerichtet ist, sondern den , der sie
betreibt . Mit einer Skrnpellosigkeit ohnegleichen
vergiften hier gewerbsmäßige Lllgenfabrikanten
die Weltmeinung , und die Völker selbst müssen
am Ende die Folgen davon bezahlen.

Danken wir selbst dem Schicksal, das uns die
Möglichkeit gab , diese Art von Lügenjournaille
in Deutschland zu beseitgen . Nur so konnten um
unseren inneren Frieden wiederfinden . Die
deutsche Presse und der deutsche Runbfunk können
stolz darauf sein, daß sie durch eine neue Ver¬
pflichtung zu Staat und Volk aus dieser kompro¬
mittierenden Gesellschaft herausgenommen wor.
den sind.

Das deutsche Volk geht in Ruhe und Ordnung
seiner täglichen Arbeit nach. Es hat vor allen
anderen Völkern , die ein gleiches tun , nur Ach¬
tung und Respekt . Es verfällt nicht in den Feh¬
ler , diese anderen Völker mit solchen Journalisten
zu verwechseln . Es weiß auch, daß es überall an¬
ständige und saubere Pressemänner gibt , die nach
bestem Misten und Gewissen der Wahrheit die¬
nen wollen.

Vor der hier geschilderten Art von Lügenfabri-
kanten aber wendet es sich mit Ekel und Abscheu
ab und quittiert ihre hysterischen und patholo¬
gischen Wut - und Haßausbrüche nur mit einem
lauten und hörbaren Psui -Teufel.

Litauen setzt das Anrecht fort
Der Memeler *Oberbürgermeister

seines Amtes enthoben
Memel , 10. Juli.

Das Landesdirektorium Reizgys hat den Me-
meler Oberbürgermeister Dr . Brindlinger
seines Amtes enthoben mit der Begründung , daß
er die litauische Sprache nicht beherrsche üllb stö
gemäß der bestehenden Gesetze die frühere Bestäti¬
gung seiner Wahl nicht gültig sei. An seiner Sielst
wurde der bekannte Eroßlitauer Simonaitis
als Oberbürgermeister mit kommissarischer Be¬
fugnis eingesetzt . Simonaitis übernahm bereis
heute die Geschäfte . Dr . Brindlinger befindet sich
auf Urlaub . Simonaitis ist vom Direktorium be¬
auftragt , selbständig alle erforderliche « Verord¬
nungen zur Durchführung der Sparmaßnahme»
zu erlassen . Ferner sind durch Beschluß des La»-
desdirektoriums nachstehende Magistratsmitglie¬
der ihrer Aemter enthoben : Heinrich Schwede,
Fritz Glogau , Willi Bertuleit und Martin Kur-
nies . Die Amtsenthebung wird damit begründet,
daß die Betreffenden Mitglieder der verbotene»
sogenannten antistaatlichen Parteien waren . Cie
sind einem Verhör unterzogen worden.
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Neuformung auf allen Fronten , wo die neue
Jugend ihre Kräfte zur Mitarbeit in der harten,
nüchternen Tagesarbeit heranbildet und einsetzt.
Das stellt nicht zuletzt die Arbeit der So¬
zialen Aemter der Hitler - Jugend
unter Beweis.

Besundheitsführung und Jugend¬
pflege,  sie bauen an den Voraussetzungen
einer neuen Arbeitergeneration . Die Sozial-
refsrenten stehen auf Vorposten auch iu der Ju¬
gendpflege , wo sie in Zusammenarbeit
mit der NSV . und den Jugend¬
ämtern  eine Kameradenpflicht erfüllen . Die
Hitler -Jugend stellt damit die denkbar beste
Garantie für eine erfolgreiche Jugendgesundung.

Bilden Eesundheiisführung und Jugendpflege
die Voraussetzung , so sehen wir in der zusätz¬
lichen Berufsschulung  die Ergänzungs¬
bestrebungen zur Heranbildung des vollwertigen
Arbeitertyps . Der Reichsberufswetikampf ist das
unwiderlegbare Dokument für die Notwendigkeit
dieser Arbeit . Wenn die Hitler -Jugend diese
Aufgabe als die ihre erkennt , so beweist sie da¬
mit , daß sie nüchtern und sachlich zu denken weih,
daß sie vor allem gemeinsam mit den Arbeits¬
ämtern — u. a . auch bei den aktuellen Maßnah¬
men der Landhilfe , des Arbeits¬
dienstes und der beruflichen Um¬
schulung — herzhaft anzupacken versteht . Wie¬
derum stehen die Sozialreferenten tm Brennpunkt
der neuen Arbeitsgestaltung.

Zwischen Voraussetzung und Ergänzung aber
liegt das eigentliche Arbeitsleben , liegen die
Stunden im Betrieb , an der Drehbank , tm Kon¬
tor . Hier gestaltet sich das Arbeitserleb.
nis,  hier empfängt der junge Arbeiter seine
entscheidenste Prägung.

Vier Wochen nach Beginn der Lehre muß ein
Lehrvertrag  abgeschlossen sein. In den
meisten Fällen werden infolge Unkenntnis des
Jugendlichen oder seines gesetzlichen Vertreters
Arbeitsbedingungen angenommen , die nach un¬
serer Auffassung durchaus unzeitgemäß sind.
Jetzt werden die Sozialreferenten
beim Abschluß neuer Lehrverträge
eingeschaltet  Aus der neuen Anschauung,
nach welcher das Lehrverhältnis weniger ein
Vertrags - und Arbeitnehinerverhältms als zu¬
nächst ein Erziehungs - und Bildungs¬
verhältnis  darstellt , ergeben sich für uns so¬
zialpolitische Folgerungen insbesondere auf dem
Gebiet der Freizeit und des Arbeits¬
schutzes.

Die Hitler -Jugend verlangt in erster Linie
eine » angemessenen Ausgleich zwischen
der Freizeit des Schülers und der
des Jungarbeiters.  Wir wollen , daß end¬
lich Schluß gemacht wird mit den 3-Tage -Fericn
des Lehrlings im ersten Jahr . Das entspricht
weder unserem Gerechtigkeitsempsindc » noch
irgendwelchen Gegebenheiten in der Person des
Lehrlings oder im Charakter der Lehrer . Drei
Wochen bezahlter Urlaub für die
Lehrlinge im ersten Jahr!  Das ist un - ^
sere Forderung . In keinem Lehrjahr aber dürfe » !
weniger als 14 Tage Freizeit gegeben werden . !
Kein Lehrvertrag , der in Zukunft diese Bestim - i
mungen nicht enthält oder unterschreitet ! Die
unwürdige » Zustände tm Lehrlingswesen habe,,
die längste Zeit gedauert ! Siud bereits Verträge
abgeschlossen, so werden im Falle unzeitgemäßer
Arbeitsbedingungen durch unsere Sozialreseren-
ten Verhandlungen mit den Betriebssichrer « aus¬
genommen.

Kein Lehrling ist verpflichtet,
länger als 8 Stunden zu arbeiten,
vor S Uhr morgens die Arbeit aufzunehmen —
ausgenommen ist das Väckergewerbe , das um
S Uhr beginnt — und länger als 8 Uhr abends
zu arbeiten . In jedem Falle , wo diese Bestim¬
mungen Übergängen werden , schaltet sich die
HJ . ei».

Der Lehrling ist keine Arbeitskrast , die belie¬
big eingesetzt werde, , kann ! Der Lehrling
ist kein  G e w i „ n o bj  e k t ! Er ist nicht
Arbeitnehmer , sonder, , Arbeitsschüler!

Das sagen wir allen dem «, die vergessen haben,
daß sie einst die Verantwortung für die körper¬
liche Gesundheit und die berufliche Qualifizie¬
rung des Jungarbeitendon übernahmen . Der
Lehrling muß auf jede Weise geschützt und sorg¬
sam ausgebildet werden . Ueber st und « « und
Akkordarbeit kommen für  ihn selbstver¬
ständlich überhaupt nicht in Frage.  Die
Entlohnung hat als Unterhaliungszuschuß zu gel¬
ten und ist im Sinne der neuen Zeit nach so¬
zialen Bedürfnissen oder nach Leistungen zu staf¬
feln und zu überhöhen.

Fort mit den  L e h r l i n g s z U cht e-
r e i e n. Jedem Gesellen darf im Betrieb nor¬
malerweise nur ein einziger Lehrling entsprechen.
Anders ist inach unserer Auffassung eine geord¬
nete und erfolgreiche Berufsausbildung nicht
denkbar.

Die Jugend will mitarbeiten , wo die neue
Sozialpolitik gestaltet wird , will mitarbeite » an
den Betriebs - und den Tarifordnungen . Die
„Sprecher der Jugend im Vcrtrauensrat " sind
veraniwortlich für die Ausnahme zeit«
gemäßer L e hr l t „ g s b e st t m m u » ge n in
die Betriebsordnung.  Mitglieder der
Hitler -Jugend werde » j„ den Beiräten des Treu¬
händers der Arbeit aus die Ausnahme gleicher
Bestimmungen in die Tarisordungc » und Richt¬
linien dringen . Ueber all stehen unsere

Kräfte in der Wirtschaft , in der
Arbeitswelt , stehen im Kampf um
die Neuformung des deutschen
Menschen . Liberi Miller.

xies AcL̂ elttezi ciec
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Verbot der unentgeltlichen Mitwirkung von der
Neichsmusikkammer angehörenden Künstlern

bei musikalischen Veranstaltungen
Gemäß § 25 der ersten Durchführungsverord¬

nung zum Reichskulturkammergesetz vom 1. No¬
vember 1033 ordne ich folgendes an:

Um der innerhalb der deutschen Berufsmusiker¬
schaft herrschenden Not zu steuern , ist es mit sofor¬
tiger Wirkung allen dem Fachverband „Reichs¬
musikerschaft" innerhalb der Reichsmusikkammer
angehörenden Mitgliedern grundsätzlich
verboten,  bei Veranstaltungen musikalischer
Art unentgeltlich mitzuwirken.

Eine Ausnahme  von diesem Verbot kann
den Mitgliedern auf Antrag dann gewährt wer¬
den , wenn durch deu Charakter der betreffenden
Veranstaltung die Gewähr dafür gegeben ist, daß
durch die unentgeltliche Mitwirkung eine Be¬
einträchtigung der bevorrechtigten Interessen der
Verufsmusikerschaft nicht zu befürchten ist.

Ueber Anträge auf Befreiung  ent¬
scheidet der Leiter der jeweils für den Bezirk der
Verwaltung zuständigen Landesmusikerschaft . Die
Anträge sind spätestens zehn Tage vor der Ver¬
anstaltung unter Darlegung der Gründe , wes¬
wegen eine unentgeltliche Mitwirkung für er¬
forderlich gehalten wird , an den Leiter der je¬
weils zuständige » Ortsmusikerschaft zu stellen , der
sie unverzüglich mit einer Stellungnahme an den
zuständigen Leiter der Landesmusikerschaft weiter-
zuleiten hat . In besonders dringenden
Fällen  ist der Leiter der jeweils zuständigen
Ortsmusikerschaft selbst zur Entscheidung über

einen Vefreiungsantrag berechtigt , wenn M
glaubhaft dargelegt werden kann , aus welche»
Gründen die vorbezeichnete Frist für die Herbei¬
führung der Entscheidung durch den Leiter bei
Landesmusikerschaft nicht innegehalten werde»
konnte.

Die Nichtbeachtung  dieser Anordnung kam
als Mangel an Zuverlässigkeit im Sinne des 8 t»
der ersten Durchführungsverordnung zum Reiche¬
kulturkammergesetz angesehen werden und z«
Ausschluß aus der Reichsmusikkammer fiihttf
Der Ausgeschlossene verliert das Recht zur M
tereu Verufsausübung.

Der Präsident der ReichsmusikkanM
gez. Jhlert.

Ein Fagottbliiser Kavallerieoberst

Der im Jahre 1839 verstorbene Sultan Mah¬
mud hatte an seinem Hofe in Konstantinopel dir
Bruder des bekannten Komponisten Donizetti a>°
Musikdirektor . Donizetti erzählte später , daß st"
erster Fagottist eine seltsame Karriere gemE
habe . Sultan Mahmud hatte großen Gefallen ""
den Blasiustrumenten . Anläßlich eines groß""
Militärkonzerts fragte der Sultan seinen MM'
üirektor nach dem Musiker , der in „den lang""
Trichter " blase , nämlich in das Fagott . DieFGM>'
töne gefielen dem Sultan anscheinend besonder
gut . Donizeiü sagte , daß der Mann Malm-
heiße , Aegypter und außerdem der derzeit bei
Klavierspieler Konstantinopels sei. Sultan Mb
mud hörte mit Vergnügen das glänzende Ur
über den Musiker und sagte , daß er etwas für
Mann tun wolle.

Bereits andern Tages wurde dem Musikdirei
mitgeteilt , daß sein erster Fagottist nicht I
Probe komme, da er bereits nach Adrian
unterwegs sei. Dort habe Malbos
Adrianopel stationiertes Kavallerie -Regiments
übernehmen , denn der Sultan habe ihn zum
Kavallerieoberst ernannt!
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Kommuniftenterrork, ganz
Holland

Nmster *« «, « . AM.
Obwohl die Zurückziehung der meisten nach

Amsterdam berufenen Truppen « btsilungen da¬
mit begründet wurde , daß der kommunistische
Aufstand als niedergeschlagen gelten könne, er¬
eigneten sich am Montagabend und in den «rstim
Morgenstunden des Dienstags doch noch eine
Reihe von Zwischenfällen.

In Jordaan hatten sich auf der Palmgaacht
zahlreiche Kommunisten zusammengerottet und
begannen das Stvahenpfkaster aufzureißen . Drei
Ueberfallkommandos waren erforderlich , um hier
die Ordnung wiederherzustellen . Im Hafenviertel
von Wittenburg wurden von den Kommunisten
neue Tumulte geplant , weshalb von Abteilun¬
gen der Marineinfanterie das ganz « Werte ! ab-
gesperrt wurde . Alle Einwohner mutzten schon
am frühen Abend ihre Häuser aufsuchen und
durften sie später nicht mehr verlassen . Im nörd¬
lichen Stadtteil muhten erneut aufgeworfen«
Barrikaden  von Militärabteilungen beseitigt
werden.

Zu ernsten Zusammenstößen kam es im west¬
lichen Teil in der Borgersgracht , wo zwei Poli¬
zeibeamte plötzlich von einer aufrührerischen
Menge überfallen wurden . Nachdem die beiden
Beamten von einem Ueberfallauto aus ihrer
heiklen Lage befreit waren , wurden in den
Nebenstraßen sämtliche Laternen zerstört ; man
muhte auch hter ein starkes Polizeiaufgebot an¬
rücken lassen, das unter Benutzung der
Schußwaffen  die Straßen säuberte.

Ferner werden aus einer ganzen Reihe von
anderen holländischen Städten Straßen-
tumulte  berichtet . Besonders heftig ging es
in Rotterdam  zu . Hter wurde u. a . auf dem
Crooswykschen Weg das Pflaster aufgerissen , die
Straßenbeleuchtung unbrauchbar gemacht und die
Polizei beschossen. Polizeibeamte wurden von
den Dächern mit schweren Steinen bombardiert.
Erst als zahlreiche Salven auf die Fenster und
Dächer abgegeben waren und Monteure der
städtischen Elektrizitätswerke eine Notbeleuchtung
angelegt hatten , wurde um 2 Uhr morgens die
Polizei wieder Herr der Lag «. Starken Wider¬
stand hatte die Polizei auch in Utrecht und in
Zuilen  zu überwinden . Auch im Haag , in
Enschede, Arnherm und D«venter waren Straßen-
tumuft « zu unterdrücken.
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Unerhörte deutschfeindliche Rede eines tschecho¬
slowakischen Marxisten

Prag , 10. Juli.
Beim Abschluß des Festzuges anläßlich der

Internationalen Arbeiter -Olympiade in Prag
hat der tschechische sozialdemokratische Abgeord¬
nete Humelhans , einer der Führer der marxisti¬
schen Turn - und Sportverbände , auf dem Alt-
städter Platz in Prag vor Mitgliedern der Prä¬
ger Regierung , des Diplomatischen Korps , den
Vertretern der Generalität und der Präsident¬
schaftskanzlei sowie vor Tausenden von Zuhörern
eine Rede gehalten , die wohl den Gipfel aller
bisher dagewesenen deutschfeindlichen Hetzereien
darstellt . Nach schwersten Beleidigungen des
Reichskanzlers und seiner Mitarbeiter hat Humel¬
hans dann wörtlich gesagt : „Es ist höchste Zeit,
daß der Reichskanzler und seine Leute besei¬
tigt  werden , um die Volkskultur zu retten ."

Diese Beleidigungen und die direkte Aufforde¬
rung zum Mord waren auch in der offiziellen
tschechoslowakischen Radiosendung deutlich zu
hören . Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat
gegen dieses unerhörte Verhalten in einer Ver¬
balnote  beim Präger Auhenministerium
schärfsten Protest  eingelegt und Maßnah¬
men verlangt , damit derartige friedenstörende
Zwischenfälle in Zukunft verhindert werden.
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Haß, Gift und Galle. . .!
Oesterreichs „vaterländische " Presse

Aus dem Kampfring der Deutsch-Oestereicher
wird uns geschrieben : „An ihren Taten sollt Ihr
sie erkennen !" müßte man täglich jenen Kreisen
in Oesterreich zurufen , die den Ausdruck „vater¬
ländisch " noch immer mit dem Begriff „Vaterland"
in Verbindung bringen . „Vaterländisch " , die Fir¬
menbezeichnung für eine Verbindung politischer
Hasardeure , Juden und politisierender Kirchen¬
vater , ist längst mit „Vaterlandsvcrrat " zu über¬
setzen. Wer sich die Mühe nahm , die Erzeugnisse
der vaterländischen Presse der letzten Tage zu
lesen , der mußte vor so viel ekelerregender Ten¬
denz tiefe Trauer für die armen Menschen empfin¬
den, die gezwungen sind, unter solchen Verhält¬
nissen leben zu müssen.

Es war klar , daß die österreichische Regierung
versuchen ' würde , die Ereignisse in Deutschland

« >ch «« « Regeln 8« Krmst „ausschlachten " .
Datz aber die Press « mit ihren gemeinen Lügen
und Verleumdungen an der Spitze der gesamten
Ausland - presse steht, beweist wieder , daß man mit
dieser Sorte von „Sprachrohren der Bevölkerung"
gründlich wird aufräumen müssen soll in Oester¬
reich endlich Ordnung herrschen. Wußte man gar
nichts Wer die wahren Ereignisse im Reich, so
half man sich einfach mit faustdicken Lügen . Ueber-
schriften wie : „Hitler Gefangener der Reichs¬
wehr " . „5080 Verhaftungen und weitere Hinrich¬
tungen in Deutschland ", „Bartholomäusnacht in

München" sind nur Proben aus der FW » von
Gift Galle und Haß, die aus der Feder der „va¬
terländischen" Redakteure tropfen . Oesterreichs
Presse hat einen Tiefstand erreicht, der einfach
nicht Mehr unterboten werden kann.

Der Kampfring der Deutsch-Oesterveicher steht
seine Hauptaufgabe darin, den reichsdeutschen
Bnidern immer wieder klar zu machen, daß der
wahre Oesterreichervor allem Deutscher, National¬
sozialist, ist und mit dem Kreis jener, die Oester¬
reich täglich verraten und verkaufen, nichts ge¬
mein hat . X. - 1.

Ar êtstee
Unermeßlicher Schaden

durch den Warener Waidbrand
Bewundernswerte Leistungender MecklenburgerSA.

Hamburg , 10. Juli
Am Dienstag konnte man den riesigen Wald-

brand bei Waren als endgültig gelöscht ansehen.
Obwohl zwar jede Gefahr beseitigt scheint, läßt
man jedoch die verwüstete Fläche keine Stunde
aus den Augen und am Rande des rauchenden
Gebietes stehen hier und da noch die Feuerposten
der SA.

Der in die Millionen gehende Schaden läßt sich
auch jetzt noch nicht genau übersehen , wenn nun
auch ein Besuch in die betroffene Gegend «her
einen Begriff von dem katastrophalen Umfang des
Brandunglücks gibt . Gleichzeitig aber mit der Er¬
kenntnis der ungeheuren Größe der Gefahr ent¬
steht erst jetzt das richtige Bild von den Stra¬
pazen der Rettungsmannschaften . Wir erfahren
in den Ortschaften der Warener Gegend von dem
ersten Eintreffen der zuerst noch ungeordneten
SA .-Formationen , dann der Reichswehr und der
Polizei . Der Führer der SA .-Gruppe Hansa,
Vrigadeführer Fust , begab sich selbst noch am
Sonnabend von Hamburg aus über Schwerin mit
seinem Stabsfiihrer , Standartenführer Harloff , in
das gefährdete Gebiet . Als sich dann am Sonntag
bei den etwa 1500 Soldaten und Poli¬
zisten  begreislicherweise Erschöpfungszustände
einstellten , entschloß sich der Gruppensührer zum
Einsatz größerer Einheiten . Waren ohnehin aus
der näheren und weiteren Umgebung auf den
ersten Alarm hin am Sonnabend die Männer im
Braunhemd herbeigeeilt , so befahl jetzt der Grup¬
penführer die Standarten 60 (Ncustrelitz ) und 17
(Malchow ) . Eile tat not , und die Schwierigkeiten
des Transportes waren nicht gering . So mußten
zum Beispiel Teile der Standarte 17 von Waren
aus erst mit einem Sondertransportzug der Eisen¬
bahn — die Anmarschwege waren inzwischen unbe¬
fahrbar geworden — nach Karbow befördert und
von hier aus im Kraftwagen an das Brandgebiet
herangebracht werden . Hier mutzte bewiesen
werden , ob der SA .-Mann auch im Urlaub seinen

Mann steht. Und des Führers SA . war zur
Stelle ! Restlos . Ganze Stürme traten vollzählig
an , legten die schwierigen Marschstrecken mit Heller
Begeisterung zurück, von den Bewohnern bestaunt
und überall begrüßt.

Auch am Sonntag begab sich Gruppenführer Fust
in Begleitung seines Stabsführers und des Ober¬
sturmbannführers v. Platen zu den Löschmann¬
schaften.

Auf den Straßen fast kein Durchkommen . Wie¬
der und wieder wurde der Wagen angehalten,
SA .-Männer im Arbeitsanzug , wie sie gerade bei
der Feldarbeit der Alarmbesehl erreicht hatte,
nur mit der Kampfbinde am Arm , so hatten sie
sich mit Hacke oder Spaten auf den Weg gemacht
und versuchten nun , mit Hilfe der passierenden
Kraftwagen eher zur Brandstätte zu kommen. Die
Neustrelitzer Motor -SA . und 200 SS .-Männer
eilten ebenfalls zur Unterstützung herbei.

Im Schwarzenhof , der Sainmelstelle , übergab
nachts zwei Uhr Oberstleutnant Müller vom II.
A. R . der SA . die Abwehrleitung . Reichswehr
und Polizei wurden in vollem Umfange von SA.
abgelöst . In das Prasseln des nächtlichen Flam-
menwütens mischten sich jetzt anfeuernde Kom¬
mandorufe , und von Norden und Süden her
schoben sich die beiden SA .-Standarten langsam
vr und trotzten dem Feuermeer Schritt für Schritt
an Boden ab, nichtachtend der eigenen Gefahr,
immer wieder vorstoßend in die Gluthitze aus¬
strahlenden und verkohlten Baumgruppen . Die
heiße Bodenasche war der SA . kein Hindernis.
Der Gruppenführer blieb die ganze Nacht hindurch
bei seinen Männern , immer wieder selbst ein¬
greifend , wo plötzlich neue Brandnester auf¬
tauchten . Und als ersich am Montagvormittag auf
den Heimweg begab , da rückten auch die ersten
Stürme ab , nur vereinzelte Gruppen mühten sich
noch mit den Immer wieder aufflammenden Ein-
zelbränden ab . Die größte Gefahr aber war be¬
seitigt , durch den selbstlosen Einsatz der SA.

Die ganze Welt hört
Dr. Goebbels

Berlin , 10. Juli
Die Ansprach« des Reichsministers Dr . Goebbels

zu dem Thema „Der 30. Juni im Spiegel des
Auslandes " wurde über alle deutschen Sender,
angeschlossen die italienische Sendergruppe Mai¬
land und die argentinische Sendergruppe Radio
Prieno in Vuenos Aires gesendet . Ferner waren
angeschlossen die Richtstrahler nach Afrika auf
Welle 26,51 und 19,83 Meter mit dem Rufzeichen
DIE . und TFD . Auch die Britisch Broadcasting
Lorporation London schaltete auf den Deutsch¬
landsender.

Die Rede wurde wiederholt am Dienstag um
20.15 Uhr in englischer Sprache nach Afrika , um
23.05 Uhr über alle deutschen Sender , um 23.30
Uhr in deutscher Sprache nach Süd -, Mittel - und
Nordamerika , um 0.25 Uhr in portugiesi¬
scher Sprache  nach Südamerika und zur
gleichen Zeit in englischer Sprache  nach
Mittel - und Nordamerika . Ferner wurde die
Rede wiederholr um 1.10 Uhr nachts in spa¬
nischer Sprache  nach Süd - und Mittel-
amerika , um 2.15 Uhr morgens in franzö¬
sischer Sprache  nach Kanada , um 3.15 Uhr
morgens in deutscher Sprache nach Nordamerika,
um 1.15 Uhr morgens in englischer Sprache nach
Nordamerika . Weiterhin wird die Rede am 11.
Juli außerdem wiederholt um 11.15 Uhr über
den Richtstrahler des deutschen Kurzwellensen¬
ders iir deutscher Sprache nach Asten und Nord¬
amerika , ferner um 15 Uhr in französischer
Sprache nach Asien und Kanada und um 16 Uhr
in englischer Sprache nach Asien und Nordamerika.

Der König von Gram besucht
Dresden

Berlin , 10. Juli
Der König und die Königin von Siam ver¬

ließen mit ihrem Gefolge am Dienstag , um 11.10
Uhr , vom Flughafen Tempelhof aus Berlin in
Richtung Dresden . Eine Ehrenwache des Feld¬
jägerkorps hatte auf dem Flugfeld Aufstellung
genommen . Zum Abflug hatten sich u. a . einge¬
bunden : Reichsaußenminister von Neurath mit
Frau , Staatssekretär von Vülow , Staatssekretär
Milch , der Chef des Protokolls Gras von Vasse-
witz, Ministerialdirektor Meyer , Eeheimrat von
Erdmannsdorff sowie der siamesische Gesandte und
der siamesische Generalkonsul . Eine Musikkapelle
des Luftsportoerbandes spielte unmittelbar vor
dem Start die siamesische Nationalhymne und
dann das Deutschland - und das Horst -Wcssel-Lied.

Das Flugzeug In 52 D—ADAL ist um 15.20
Uhr in Dresden glatt gelandet . Der Flug von
Berlin nach Dresden hat nur 11 Minuten ge¬
dauert.

Vom Flugplatz aus begaben sich die Gäste im
Kraftwagen sogleich zu den Zeiß -Jkon -Werken , da
dem König besonders daran lag , die hochstehende
deutsche Photo - und Kinotechnik kennenzulernen.
Am festlich geschmückten Eingang zum Jca -Werk
wurde das Königspaar durch Direktor Ernemann
mit herzlichen Worten an der Stätte deutscher
Qualitätsarbeit begrüßt . Dann begann sogleich
ein Rundgang durch verschiedene Abteilungen des
Werkes . Direktor Ernemann und Dr . Joachim
gaben die technisch-wissenschaftlichen Erklärungen.

Walter Reusel
zu seinem Kampf mit Max Gchmeltng

(Gonderberlcht der Bremer Zeitung)
Hamburg , 10, Juli.

Unser Hamburger Vertreter hatte Gelegenheit,
sich am Dienstagnachmittag mit dem deutschen
Weltmeisterschaftsanwärter Walter Neusel zu
unterhalten , der zur Besichtigung der für den
28. August vorgesehenen Kampsstätte auf der Lok-
stedter Dirt Track für zwei Tage in Hamburg
eingetroffen ist.

Neusei , der aus der Schweiz gekommen ist und
sich aus einer zwölftägigen Rundreise die Schön¬
heiten der Schweizer Berge angesehen hat , gab in
einer längeren Unterhaltung mit Pressevertretern
auf alle möglichen (und unmöglichen ) Fragen
Antwort . Der Vochmner machte einen ganz aus¬
gezeichneten körperlichen Eindruck . Von der Fahrt
im Fliegenden Hamburger war er begeistert.

Aus der Füll « der an ihn gerichteten Fragen
mögen die wichtigsten herausgegriffen sein:

Frage : Wo trainieren Sie ? — In Paris , auch
für den Schmelingkampf >zu dem ich erst einen Tag
vor dem 26. August in Hamburg eintreffen werde.
Meine Trainingspartner sind Eastayaga , Ander-
son, Eriselle . Ich trainiere in Paris , weil dort
die Trainingsmöglichkeiten wesentlich günstiger
sind- Auch werde ich in Paris weniger gestört.

Frage : Welchen Gegner halten Sie für gefähr¬
licher, Schmeling oder Loughran ? — Selbstver¬
ständlich Schmeling.

Haben Sie Schmelings letzte Kämpfe gesehen?
— Ich habe Schmeling noch nicht boxen gesehen,
nur im Film.

Frage : Was denkt man in Amerika über den
Kampf des 26. August ? In Amerika bin ich
Favorit ! Auch in Paris tippt man auf mich.

Was sagen Sie über Witt gegen Thil ? — Witt
hat in Paris einen ganz großen Kampf geliefert
und Thil um eine einzige Sekunde zu wenig k. o.
gehabt.

Frage : Gewinnt Heuser oder Witt ? — Witt

gewinnt nur , wenn er in den ersten vier Runden
seinen Gegner „erwischt " .

Frage : Was machen Sie , wenn Sie gegen
Schmeling gewinnen ? — Tann fahre ich nach
Amerika , um gegen Baer zu kämpfen.

Frage : Haben Sie den Baer -Kampf fest? —
Wenn ich gegen Schmeling gewinne , ja!

Werden Sie vor dem 26. August Schaukämpfe
austragen ? — Nein ! Ich werde mich restlos für
den 26. August vorbereiten.

Frage : Wie wollen Sie gewinnen ? — Nach
Möglichkeit durch k. o.

Frag « : Ueber wieviele Runden geht der Kampf
gegen Max ? — Ueber 12 Runden . — Ich wollte
zehn Runden und Schmeling 15 Runden . Ueber
10 Runden ist die Chance für mich größer , da ich
schneller starte und Schmeling erst in der zweiten
Kampfhälfte in Schwung kommt.

Frag « : Wer schiedsrichtert den Kampf ? — Das
steht noch nicht fest. Auf alle Fälle ist das Schieds¬
gericht aber ein rein deutsches. —

Zu diesen Antworten gab sodann noch der Leiter
des Hamburger Punching ,Mero " interessante Er¬
läuterungen . Er betonte , daß der Kampf unter al¬
len Umständen ausgetragen werde . Der Ring sei
überdacht . Bis jetzt seien für rund 50000 Mark
Eintrittskarten bestellt . Täglich , aus allen Him¬
melsrichtungen uiü > Ländern liefen weitere Be¬
stellungen ein . Eine Rundfunkübertragung finde
voraussichtlich nicht statt . Der Beginn des Kamp¬
fes ist auf Sonntag , 26. August , 16.00 Uhr , fest¬
gesetzt. Der Neusel -Schmeling -Kampf wird vor¬
aussichtlich als dritter Kampf ausgetragen.

Eine lustige Unterbrechung ergab sich, als auf
die Bemerkung eines Journalisten : „Neusel hat
seine vier bisher in ' Hamburg ausgetragenen
Kämpf « gewonnen " — ein anderer sofort da¬
zwischenrief : „Schmeling auch" .

Neusel wird am Donnerstag über seine Heimat¬
stadt Bochum nach PariS weiterfahren.

An der Brandstätte der
Fretburger Universität

Freivurg , 10. Juli.

Der Kanzler der Universität Freiburg , Pros.
Dr . Felgenträger , bat die Presse am späten Nach¬
mittag , nachdem der Brand eingedämmt war , zu
einer kurzen Besichtigung des Universttätsgebäu-
des . Erst im Innern des so schönen Gebäudes sah
nian , welche verheerenden Wirkungen der Brand
gehabt hat . Allenthalben erblickte man Feuer¬
wehrleute , die mit Aufräumungsarbeiten be¬
schäftigt waren und die hier und da noch -twa
Gefahr drohende Mauerrest « beseitigten . So
wurde auch der Teil des großen Kupferdaches , der

Rundfunkübertragung der
Reichötagöfitzung am Freitag

Berlin , 10. Iu «.
Die Reichstagssitzungam Freitag, 13. Juli,

2ü Uhr, wird aus alle deutschen Sender
übertragen.

noch über dem Eingang hängen geblieben war,
heruntergerissen . Die ehemalige Aula bietet ein
trostloses Bild ; verbogene und verschmolzene
Eisenträger ragen aus den Schuttmassen zum
Himmel . Da und dort züngeln noch kleine Flam¬
men aus den Ileberresten der stolzen Kuppel.
Gegen Abend wurde eine Schlauchleitung zu die¬
sem Trümmerfeld geführt , um auch die letzten
Brandnester zu beseitigen.

Der Vorlesungsbetrieb wird zunächst für zwei
Tage unterbrochen ; dann will man versuchen, in
den unteren , vom Feuer verschont gebliebenen
Räumen den Lehrbetrieb wieder aufzunehmen.
Der Kanzler legte besonderen Wert auf die Fest¬
stellung , daß kein Anhaltspunkt für eine Brand¬
stiftung vorliege . Das Feuer ist im nördlichen
Flügel , im Bodenkundlichen Institut , aus-
gebrochen.

Fünf Todesopfer der Hitze in
Italien

Rom , 10. Juli
Die sommerliche Hitze hat in Italien am Diens¬

tag ihren bisherigen Höhepunkt erreicht . In den
meisten Städten werden Temperaturen zwischen
3Z und 38 Grad Celsius im Schatten gemeldet.
Aus der Umgebung von Faenza wurden am
Dienstag nicht weniger als fünf Opfer der Hitze
gemeldet , und zwar handelt es sich um fünf
Bauern verschiedener Dörfer , die während der
Drescharveiten durch Sonnenstich getötet wurden.

Die Unfallchronik der Straße war auch an
anderen Orten Italiens am Dienstag besonders
umfangreich . So wurden mehrere Kinder , die
in Spezia auf dem Bürgersteig spielten , von einem
Kraftwagen erfaßt , dessen Führer arideren Kin¬
dern , die in der Mitte der Straße spielten , aus¬
weichen wollte . Zwei der Kinder waren sofort
tot , während drei weitere schwere Verletzungen
erlitten.

In einer Gemeinde bei Syrakus fanden zwei
Arbeiter durch den Einsturz eines Hauses den
Tod.

Dollfuß reist nach Varis?
Paris , 10. Juli

In französischen politischen Kreisen rechnet man
damit , daß der österreichische Bundeskanzler Doll¬
fuß Ende dieses Monats zu einem Besuch in
Paris eintreffen wird.

Londoner Flottenbefprechung
London , 10. Juli

Nach der Abreise Barthous am Dienstagnach¬
mittag wurden die englisch-französischen Flotten-
besprechungen zwischen dem englischen Außen¬
minister Sir John Simon , dem englischen Ma¬
rineminister Sir Eyres -Monsell , und dem fran¬
zösischen Kriegsmarineminisier PiStri fortgesetzt.
Ein KomuniquS über diese Besprechungen , die
sich noch im Vorbereitungsstadium befinden sollen-
wurde nicht ausgegeben . Die Marinesachverstän¬
digen werden am Mittwoch ihre Beratungen
wieder aufnehmen.
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„Ich mache Schluß !"
Don Wolfgang Fedsran

„Hallo !", sagte Doktor Keiner und preßte den
Hörer aus Ohr.

„Hier Büttner ", kam die Antwort mit leiser,
matter Stimme . „Guten Tag , lieber Doktor . Ich
wollte mich nur verabschieden . Leider versagen
es mir die besonderen Umstünde , es persönlich zu
tun . Sind Sie mir böse deshalb , lieber Freund ?"

„Böse ? Keine Spur " , schmetterte Keiner auf
seine frische Art in den Apparat . „Nur überrascht,
ein wenig . Wollen Sie denn verreisen ?"

„Verreisen ? Nun ja , man kann es auch so
auffassen . Eine lange Reise , ja . Die letzte Reise,
wenn Sie so wollen , Jedenfalls : Es ist jetzt so
weit . Ich habe Ihnen ja schon vor einiger Zeit
ein paar Andeutungen gemacht , Und aus der
Art , wie sie mir Mut zusprachen , damals , habe
ich gesehen , daß Sie mich richtig verstanden , Ich
habe ja auch auf Sie gehört , nicht wahr ? Sonst
konnte ich heute nicht mehr mit Ihnen sprechen.
Aber es war Unsinn , daß ich es tat — verzeihen
Sie , Ich habe damit die Qual nur ins Unend¬
liche verlängert und etwas hinausgeschoben , was
sich früher oder später doch nicht vermeiden ließ.
Jetzt aber , wie gesagt — ist es so weit . End¬
gültig ! Ich mache Schluß !"

Der Arzt an seinem Apparat wurde blaß . Ganz
allein saß er in seinem Zimmer . Sein Assistent,
ein aufgeweckter Bursche , ein kluger Mensch , . .
wenn er ihn hier hätte ! Wenn er ihn doch bloß
hier hätte ! Der könnte Ihm helfen bei seinem
Vorhaben . Aber er arbeitete im Nebenzimmer,
man hörte ihn dort herumwirtschaften . Keiner
durft - das Gespräch nicht unterbrechen - dann
wäre alles verloren , und der Freund , der mut¬

los und verzweifelt am anderen Ende der Lei¬
tung saß, würde ihm seine Pläne zunichte machen.

„Aber lieber , lieber Freund ", sprach Doktor
Keiner in die Muschel hinein , und die Erregung
lieh seine Stimme zittern . Behutsam nahm er
den Hörer von der Rechten in die Linke — dann,
mit jähem Entschluß , warf er sein stählernes
Lineal in das Milchglasfenster , das in die zum
Laboratorium führende Ncbentür eingelassen war.
Es klirrte so laut , daß Büttner es wohl gehört
hatte,

„Was war denn das ?" , kam die Frage . „Ach.
nichts " , erwiderte Keiner und hob zugleich
warnend den Finger an die Lippen . Der her¬
einstürzende Assistent begriff sofort - auf Zehen¬
spitzen näherte er sich dem Schreibtisch des Chefs.

„Wie gesagt , nichts " , fuhr  Doktor Kerner fort,
mährend er zugleich mit hastender Feder ein paar
Zeilen aus ein Blatt Papier warf , „Mein Asch¬
becher ist runtergefallen — eine llnwichtigkeit.
wirklich , besonders in diesem Augenblick . Aber
nun z» Ihnen , Lieber Bester , Sie werden mir
doch keine Dummheiten machen Nicht die Flinte
so einfach Ins Korn werfen ! Sie sind doch ein
Mann — Sie haben bei schlimmeren Gelegen¬
heiten bewiesen , daß Sie einer sind."

„Ich war 's vielleicht einmal " , kam die Ant¬
wort sehr leise. „Aber die letzten fünf Jahre
haben mich mürbe gemacht . Nun kann ich nicht
mehr weiter . . ."

Der Assistent hatte aufmerksam gelesen , was der
Doktor mit seinen krausen Buchstaben in fieber¬
hafter Eile niedergeschrieben hatte . Jetzt , da Kei¬
ner , immer noch den Hörer in der Hand , sein
Scheckbuchherauszog , einen Blankoscheck ausfüllte.

nickte er verstehend , nahm den Scheck und ent¬
fernte sich schnell.

Kerner atmete auf . Schweiß stand in kleinen
Perlen auf seiner Stirn . „Vielleicht glückt es" ,
dachte er . Der andere sprach noch immer . „Ich
habe gewartet und gewartet " , sagte er . „Einmal,
dachte ich, müsse es ja besser werden . Ich habe
meinen kleinen Betrieb weiter arbeiten lassen,
um nicht die paar Leute entlassen zu müssen, habe
fllr 's Lager gearbeitet und mein letztes bißchen
Geld zugesetzt. Jetzt geht 's nicht mehr . Ich bin —
in doppelter Beziehung — am Rande meiner
Leistungsfähigkeit . Ich will als Ehrenmann von
hinnen gehen — es soll wenigstens keiner Schaden
leiden ."

„Aber es wird doch alles besser — es geht doch
aufwärts !", sagte der Doktor beschwörend, nur
immer bestrebt , das Gespräch möglichst lange hin-
zudehnen.

„Ich habe keinen Glauben mehr und keine Hoff¬
nung ", klang es zurück. „Und schließlich: Ja , es
geht auswärts , aber wer denkt jetzt an Spielzeug
für seine Kinder ? Wer kauft jetzt Puppen ? Mein
Fall ist wirklich vollkommen hoffnungslos . Sehen
Sie — gestern abend , als ich wieder nicht ein¬
schlafen konnte , da mich die Sorgen wach hielten
wie meist in den letzten Monaten , da habe ich mir
gedacht : Ich will mir noch eine Chance geben,
eine letzte Chance . Ich will warten bis heute
mittag , bis zwölf Uhr . Kommt ein Auftrag —
oh, nur ein winziger Auftrag , zehn Puppen oder
zwanzig , dann . . . dann will ich es als Vor¬
zeichen, als gutes Omen nehmen . Dann will
ich's nochmals probieren . Ich habe Wort gehal¬
ten , getreulich — aber es ist niemand gekommen.
Kein Auftrag !"

„Warten Sie noch einen Tag , einen einzigen
Tag nur ", schrie der Doktor ins Telefon.

„Nein . Ich bin fest entschlossen. Es hätte gar
keinen Wert . Es geschehen keine Wunder mehr.

Ich wollte nur eben Sie , lieber Freund , nicht so
formlos für immer verlassen . Und wollte Sie
bitten : stehen Sie meiner Frau ein wenig bei in
diesen Tagen . Erklären Sie ihr alles , damit Sie
meiner in Liebe denkt . Für die nächsten Jahre
wird für sie ja gesorgt sein, durch die Versiche¬
rung , für sie und die Kinder . Später muß Gott
weiter helfen ."

„So warten Sie wenigstens noch ein wenig ",
stammelte , bettelte Kerner . „Ich bin — sofort ",
wollte er sagen , aber dann verbesserte er sich gei¬
stesgegenwärtig — „ich bin in einer Stunde bei
Ihnen . Eine Stunde warten Sie noch, Liebster —
ich habe eben einen Patienten auf dem
Operationstisch nebenan , mein Assistent wartet
bereits auf mich — sowie ich fertig bin , komme
ich. Wir sprechen dann noch einmal über alles ."

„In einer Stunde kommen Sie gerade recht, um
mir den Totenschein auszustellen " , sagte der andere
mit verwehender Stimme . „Einen einzigen , drin¬
genden Brief noch muß ich schreiben , es ist das
Letzte, was ich zu tun habe auf dieser Welt . Leben
Sie wohl — leben Sie sehr wohl , Doktor . . ."

Die Verbindung war getrennt . „Mein Gott " ,
stammelt « der Arzt , „wenn es bloß glückt."

Aufgeregt lief er im Zimmer auf und ab,
immer wieder nach der Uhr sehend. Auf keinen
Fall durfte er zu früh bei seinem Freund sein —
das könnte noch in letzter Minute alles verderben.

Endlich war es an der Zeit . Kerner warf sich
in ein Auto , nannte die Adresse.

Das Fräulein im Büro — die letzte von ehe¬
mals sieben Angestellten — empfing ihn ruhig,
fast heiter . „Herr Büttner ? Ja , er ist noch da,
Herr Doktor . Einer Anmeldung bedarf es ja bei
Ihnen nicht ." Und sie wies auf die Tür zum
Privatbüro.

Büttner stürzte ihm entgegen , er war außer-
ordentlich erregt . „Doktor " , schluchzte er fast.
„Das Wunder ! Das Wunder ! Denken Sie nur.
knapp zehn Minuten nach unserm Gespräch kam

ein Herr , verlangte mich dringend zu sprechen. Ich
ließ ihn vor , trotz allem . Sie wissen ja : Das ver¬
dammte Pflichtgefühl . Er nannte einen Firmen¬
namen , den ich in der Aufregung nicht einmal
verstand , wollte Puppen haben , sofort . Zweihun¬
dert Zelluloidpuppcn gegen Kasse. Er wählte
nach den Mustern , zahlte in bar , gab die Adresse
einer Spedition an , an die die Ware zu senden
sei. Was sagen Sie nun ? Ein erster Lichtblick!
Und beinahe wäre er zu spät gekommen . . ."

Der Doktor Kerner wurde in seinem Viertel
rasch außerordentlich beliebt bei den Kindern.
Immer wieder nahm er sich irgendein kleines
Mädel , das er auf der Straße aufgegriffen hatte,
mit nach Hause und beschenkte es mit einer hüb¬
schen Zelluloidpuppe . „Aber anziehen muß sie
deine Mutti ", sagte er regelmäßig . Bald nannte
man ihn allgemein den Puppendoktor , obgleich er
keine Puppenklinik besaß.

Und er fand , daß die Freude , einem Menschen
das Leben haben retten können und zweihundert
Kinder glücklich gemacht zu haben , mit den paar
hundert Mark eigentlich billig bezahlt war.

Neseroe -Jnsantcrie -Regiment Nr 38
Regiments -Eeschichte

Die Regiments -Vereine bitten alle Frontkame¬
raden des Regiments im Interesse sämtlicher
Mitkämpfer unv im Interesse einer möglichst
großen Verbreitung des Werkes . Herrn Major non
Hasselbach zugleich alle dem einzelnen bekannten
Adressen ehemaliger Kameraden und me Kekcinn.
ten Adressen von Angehörig -n der Man aemgenen
Kameraden anzugeben . Mu -s m-rch
Major a D non Hasse,dach, Breslau lö Hohen,
„ollerustraßs U 1.
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Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin,
Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante

Rühwe Wmeke
geb . Lackmann

im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Warneke
nebst Kindern
und Angehörige «.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn.

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , 12. Juli
um 16.36 Uhr statt.

Danksagung

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Mutter sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Piersig , unse¬
ren herzlichsten Dank.
Hermann Heuer und Frau.

Ganz unerwartet verlo¬
ren wir nach kurzer Krank¬
heit unseren lieben Sohn
und Bruder

Kurt
im 13. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Löhmann und Frau

und Kinder.
Bollmannstraße 1.

Die Beerdigung findet
am Freitag . 9.36 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Eermania-
stvtze.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , unser guter,
treuer Vater und Großvater , Herr

Lms A. Grüner
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mary Grüner , geb. Große
Mary Achelis , geb. Grüner
Alice Grüner
Zustus Johs . Achelis
und Enkelkinder.

Borgfeld . b. Bremen , Warfer Landstr . 46.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
13. Juli , mittags 12.36 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 196, erbeten.
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Zwangs¬
versteigerung!

Am Donnerstag,
d. 12. Juli 1934,
vorm. 16 Uhr, ver¬
steigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11 folgende
Gegenstände:

Radioapparate,
Reolen, Waren-
trefen, Geldschrk.,

Registrierkasse,
Schreibt., Schlaf-
decken,Trikotagen,
Weißwasche, Gar¬
dinen, Teppiche,
Büsett, Staubsau¬
ger, Kredenz,
Rauchtisch, Sessel,

Schreibmaschine,
Motore, Sofa,
Bücherschrank, Zi¬
garren, Tabak,

Tanu'nmäntel,
StrickkleiderKna¬
benposen Sweater,

Fuchskragen,
Schalkragen u. a.
m. öffentlichmeist-
bietendgegen bar.

»hlers,
! Gerichtsvollzieher.
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Am 9. Juli
verstarb un¬
ser lieber Ka¬
merad

sei«
UIAM

Die Kameraden treffen sich
am Donnerstag zur letzten
Ehrerweisung um 10.45 Uhr
vor der Kapelle auf dem
Riensberger Friedhof.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, die Mitglie¬
der von dem Ableben unseres
langjährigen, treuen Mitglie¬
des, des Herrn Zimmcrmeisters

G.W.LiWn
in Kenntnis zu setzen.

Bund der Bangeschiiste
von Bremen und Umgegend

e. B.
Der Vorstand.

Die Trauerfejcr findet am
Donnerstag, 11 Uhr, in der
Kapelledes RiensbergerFried-
hofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird gebeten.

Reichsverband deutscher
Obst- und Gemüsehändler

e. V ., Ortsgruppe Bremen.
Unseren Mitgliedern die

traurige Nachricht , daß un¬
ser treuer Kollege

Ahm Ticdmm
Albrechtstraße 36, sanft ent¬
schlafen ist.

Trauerseier am Donnerstag,
12. Juli , 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Rege Beteiligung erwartet
der Ortsgruppenführer

AeKaktntttrcuAttttLett

Zugeflogen: 1 Wellensittich, 1 Ka¬
narienvogel, 1 Taube, 1 Bienen¬
schwarm. Meldung innerhalb 3 Ta-

en im Fundamt, Polizeihaus,
immer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬

schutzvereinsübergeben: 2 Terrier-
hunde, 1 Dogge, 1 Bastardhund,
1 Airedaleterrier ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Ticrhsim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis, sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.

Der abhanden gekommene, am 20.
1. 34 für Wilhelm Eunkel, Würz-
burgerstr. 4, ausgestellte Zulassungs¬
schein über den Personenkraftwagen
UL — 10 656 wird für ungültig
erklärt. Polizeidirektion.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft in Firma Hanseatisch« Elsktro-
großhandlung Arldt L Schäfer, Bre¬
men, ist am 4. Juli 1934 nach er¬
folgt«! Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

4. 7. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Wiener l.« lnsn , m. sukgesvtrt.
Isrcbo , Kisl6s . Ssrnit «, <- r. 00

Xnsbsnlioss
Vsfvvton mlt6oppeit . ttossn-
docisn , in drsun u. bleu , <- r. 7

Xnsdsn l.s !nsnjs <:ks
gute Vorsrbsitung , 2rslbig,
lnclsnliirsnfardlg . 6r . S

XIncl  s r-  Sscissnnug
reine Wolle , iriscks ker¬
ben . 1.Snss ro

Xinciec - Sscksmsntsl
bssslr . 85 . 40

17
37
37
17
27

Ei«großer Erfolg!
Auf der Braunen Messe fand der Mate-
Tee -Sprudel „Sekt -Bronte " überwälti¬
gende Anerkennung . Sekt -Bronte schmeckt
nicht nur herrlich , sondern regt auch durch
den hohen Teegehalt angenehm an und ist
doch alkoholfrei . Wollen Sie ein wirkliches
Teegetränk genießen , so verlangen Sie
ausdrücklich „Sekt -Bronte " . — Weisen
Sie Nachahmungen zurück. — Vertrieb:
H. Beckröge, Wegesende 22—24, Fern¬

sprecher : Domsheide 297 22.
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Slmnülust
llouts ab is 1lk5 groöos

IVIilitäi ' - Kon/si ' t
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l. situng:  Obsfmusilcmsisisk ' ösbrs
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Zu verkaufen
6/36 ? S Fiat,

4-Sitz, offen, gene-
ralüberh., steuersr.
Heim. Wiegmann

W. 82114
Düstornstraße1/2.

4- 5060, als
1. Hypothek nach
außerhalb gesucht.

Grundstückswert
ca. 12 000
Angeb. u. F 5581
200 .4!
Nückz.
Angeb.

gegen mtl.
u. Sicherh.
u. L 5586

O ^ ene

Per sosort
jüngerer Bote,

der auch leichte
Kontorarbciten

übernimmt.
Angebote mit

Zeugnisabschriften
unter I 5534.

Kräftiges zuverl.
Allcinmädchen.

Schwachh.Ring 11a

Tüchtiges
Allcinmädchen,

w. kochenk., z. 15.
8. ges. Vorzustell.
zw. 4 u. 6 Uhr.
Gg.-Gröningstr.87

W »e «iicüe <t

Jg . sauberes Ehe¬
paar (Elektriker-
sucht Hausmeister-
Posten.

Angeb. u. K 5585

2 « oeckecüekt

»SllklW
F. Neuansch. und
Entsch. 200—5000,
zinsl .u.Reichsaufs.
Oelmühlcnstr. 24

Sonnabd. nachm.
Brosche, Vergiß¬
meinnichtkranzm.
Taube i. d. Mitte.
Andenken. Gegen
Bel. abzug. Kron-
prinzenstr. 35 pt.

T>ec«»ilete4i

2 Zi. u. Kü„ 1. 8.
für Berusstätige.

Häsen 90

Kl. möbl. Zimmer
Heinstraße 9 I

Wohnküche, Kam¬
mer, Kellersosort.
Angeb. u. D 5579

Frdl. möbl. ZIm.
m. Kochgelegenh.

Lutherstraße95

Möbl. Part.-Ztm.
Gertrudenstr. 31

2 Erkerzimmerm.
Kochg. 25 Kö-
nigsbergerst. 6811

Möbl. Wohnung,
Monatl. 30

Gertrudenstr. 23

Ger. Unterhs, per
1. 10. evtl. früher.
Braunschwstr. 431

Wer tauscht?
Biete Pt.-Wohng.,
3 Z., Kü., Balk.,
Keller i. Find. s.
40 -tü. Suche 3 Z.,
Westen, für etwa
32 Mark.
Angeb. u. M 5587

Frdl. möbl. Zim.
Mittelstraße 151

Abgeschl. Wohng.,
2 Z., Kü., Blk. u.
Zubehör, z. 1. 8.
Vegesackorstr. 561

Z. 1. 10 Unterhs.
Löningstraße 10

Sos. so. Wohn., 2
Z., K., Zub., 40
Wall. Heerstr. 15a
Sie finden keine
für Sie passende
Wohnung? Ver¬
suchen Sie es doch
einmal mit einer

Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung

.Met - 5
ge 'SltÄe:

3—4 Zim.-Wohn.
zum 1. 8. gesucht.
Preisangeb. unter
R 4910 b. Veri.

3—4-Zimmerwoh-
nung per sofort
oder 1. 10. 1934.
Angeb. u. Z 4200

3 Zimmer
und Küche

ca. 40—50 Mark,
sosort oder später.
Angeb. u. H 5583

2 leer« Zi., Part.,
a. Gesch.-Raum s.

J .M.-Untergau
1/227. Neustadt.
Angeb. u. E 5582

Jg. Ehep. s. 2-Z.-
Wohn. i. gt. Hsc.
Miete bis 35 -1k.
Angeb. u. N 5588

kürs VsTinsükiivs § sbsv döLsriuk
Freimut von f^ rsiTien

irnck
InAT-ick, § sb . Lsncfsi'

»oclireil vi LSnNIieUkNSl!>I8UikN8köI'lI iMsl-Mlö
Alls  vrsulpsrrrs vromons sincl bvrr-
lick oingolsc ^sn . Vss jungs pssr rskgt
Ibnsn gsrn ssin sntrllciesnciss kslck.
Sls vsrcjsn Ubsrr » sckt ssln , mll viv
gsrlngsn ^ittsln os unserem Peer,
mögilck vsr , sick so r o l i <1 s unci

l.sngknsli '. » SS MlM vom IsllSsilil

MS.r.Inilis
slnä so bsdsgOok, ckaöS!s
s !n solodos nladt mlsssn
möodtsn. Das Sswuktssm
äabsl , so pesisgllnstlg
gekauft ru dabsn , maokt
Sls erst rsobt glOoköck.
Kommsn Sis  unä spa¬
ren S!s äurod einen gün¬
stigen  Kaut bei mir.

äÄ « « . N/öS

SMk -slüei:
1 Verreist:  ^

lll'. MklI. IWM
Oobbsn 127, bis 12.' August

jVon «tsr ksise - urückr^

lll'. »iWSNÜKi'g
?rauenar7t , Lontrsscarpe 120

I sirsiiiz uilslig!' Slligeiioinmkiü^
ab Donnerstag , cisn 12. jul!

lll'. MÜ . MIM»
Hautarzt , LögestraKe 42/44 I.

Vvn «isr ksiss nurUrXr

Wttkeimsne S»urgoI0
puüpkisgsrln

M

Ibr sliss 5oke!
ksnnsn 8is nieili wlsclsi', aueli als0oue !i SS—6S —

f?o!anc! 6103f ^stsrstrsös 32

Ai/eeösck SwMtz
«iirSioM ttsiserkM
moderne Fremdenzimmer, allerbeste Ver¬
pflegung. Volle Pension ab RM. 4.25
Garage. Hausprospekte. Fernsprecher
TiMar 87 Franz Ehlert

SvMene ksM sm ?leer
Ideale  Lage,

herrlicher Ausblick auf die See,
Autoboxen

Tel. Sismar A. 2 - b

NsusSLeML
Mitlelbar am Strand, herrlicheZimmer
mit Ballon, Lesto Verpfleg. Prospekt.
Tel. Lismar 7S. Autogar. Ferd. Bendseldt.

»smeSsrers iwsel
Pension u. Landhaus, bekannt gute Ver¬
pflegung, Pension (4 Mahlzeitenu. Zim¬
mer) v. 4 Mark an, teilw. fließ. Wasser,
Autogarage, Prospekte. Tel.: Cismar 14.

5 <rsM8M « 88
ModernevornehmeFamilienpension
am Badestrand. — Bestempf. Küche.
Tel. Cismar 117. ProspekteC. Ehrig

S»en8wn § erM8l
nahe Strand

bietet angenehmenAufenthalt
bei bester Verpflegung

I . Trzanowski

Ksu8SMMeCr
PrachtvollerAusblick auf die See Gute
reichliche Verpflegung. Telefon: Cismar 153

Prospekt F. Müller

Na « 8 Isanendurtz
neuzeitl. Fremdenheiman der See

Strandpromenade, fliehendes Wasser.
Fernspr. Cismar 9. Näh. d. Hausprolpelk

6 « 8M » Kiel » na pLNSloi
»orzügl. Verpflegung,eigene Landwirtschaft

Tel. Llsmar 102 Han-prosteh.

Nokeivuis smlleer
Neuzeitlich eingerichtetes Haus, nah,
Landungsirücks. VorzüglicheVer¬
pflegung. Prospekt. Tel. Cismarllg

Ad. N-if-

»oiel
rur 8MönenLu88iüii
der Glanzpunktvon Grömitz. erstklassigr
Verpfleg., Autogaragen, Tel. Cismar6l

Prospekt Ad. Peters»

Kotei SeedorS
selten schöne Lage direkt an der See, fast
alle Zimmer mit Balkon und fliehenden

Wasser. Prospekt. Autogarage.
Tel. Cismar 6S 2. Stahl

Peri8wn Strsniwerlc
selten schöne, ruhige Lage, 8ü Meter
oom Strand, ganz oorzügl. Verpfleg.,
fliehendes Wasser. Autogarage. Tel.
Cismar 97. Frau Kapt. Stahl Nach!.

Merk Kotei
Zimmer m. flieh. Wasser, ganz »orzüg-
liche Verpflegung, Autogarage, Post,
TelephonCismar 12. W. Ehlekt

Besucht die hier  inserierenden
Erholungsstätten

8trsna » « tei
bestempf. Haus, drr. a. d. See. behlmi.
einger. Zimmerm. Balk. u. flfkSr_WIM
Tel. Cismar 29. Autogaragö.'

Th. Stahl
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Der Kunde blieb fort
Warum ? . . . Das ist oft eine heikle Frage des

Geschäftsmannes und auch ebenso heikel, sie er¬
schöpfend zu behandeln . Es können viele Gründe
vorliegen , berechtigte und unberechtigte ; es kann
an den Preisen der Ware , an der Bedienung und
anderem liegen . Oft genug fragt sich mancher Ge¬
schäftsmann , warum ausgerechnet dieser oder jener
Kunde , der ständig bei ihm kaufte , plötzlich seinen
Laden meidet . Keine Vorwürfe glaubt er sich
machen zu können , alles lief stets prompt ab , die

Ware war gut , der Preis niedrig und auch sonst kam
man ihm entgegen . Eines Tages jedoch kam Herr
Müller nicht mehr ! Man grübelt , untersucht , ver¬
geblich, der Grund ist nicht zu finden . Bringt man
den Mut auf , ihn darum zu befragen , zuckt er die
Achseln und gibt unverständlchie und ausweichende
Antworten.

Unsere Pflicht ist, offen zu sein und daher auch
Dinge zu sagen, die vielleicht nicht ganz angenehlp
sind. Die Schuld , daß mancher Kunde plötzlich sein
Stammgeschäft meidet , liegt vielfach bei einem an¬
deren Kunden . Andere Gründe wollen wir einmal
ganz beiseite lassen. Täglich treffen sich im Laden
Damen und Herren der Nachbarschaft , um ihre
Einkäufe zu machen . So im Laufe der Zeit bildet
sich ganz natürlich ein vertrauliches Ver¬
hältnis  nicht nur zwischen Kunden und Ge¬
schäftsmann , sondern auch von Kunde zu Kunde.
Und dieses Vertrauensverhältnis wird leider zu
oft mißbraucht.  Seien wir darin ehrlich ! Zwi¬
schen Müller und Schulze ist ein Streit ausge-
brochen, beide kaufen beim gleichen Geschäftsmann,
und beide glauben nun das Recht zu haben , ihre
Differenzen unbedingt dem Ladeninhaber oder seif
ner Frau mitteilen zu müssen, und sich mit gegen¬
seitigen Beschuldigungen  vor ihm zu bewei¬
sen. Daß man sich dabei gegenseitig nicht mit Ro¬
sen bestreut , ist wohl natürlich . So fällt daher man¬
ches Wort , was lieber nicht gesprochen worden
wäre , wenn man die Folgen geahnt hätte oder
ahnte . Fast immer. . . und das ist zu begrüßen
, , . bewahrt der Geschäftsmann seine Neutra¬
lität,  was ihn aber bisweilen nicht hindert (er
kann nicht auf alles achten und jedes hören ) zwi¬
schen Kunden und Kunden Gespräche- zu dulden,
die nicht in ein öffentliches Ladengeschäft gehören.
Aber die im Laufe der Jahre entstandenen Ver¬
traulichkeiten ziehen nicht mehr die strengen Gren¬
zen, und schnell entschlüpfen Bemerkungen , die
möglicherweise nicht so scharf gemeint sind, doch
ihre Folgen bringen . Ein fremdes Ohr , das Herrn
Müller kennt , hört sich in Seelenruhe die Sache
an und eine Stunde später ist dieser über den
„liebenswürdigen Meinungsaus¬
tausch"  an der Ecke orientiert . Die Folge , Mül¬
lers brechen mit dem Geschäftsmann ab, der an
sich nicht ganz schuldlos ist und kurzerhand jedes
Gespräch, das irgendwie intim in die Verhältnisse
anderer Nachbarn eingreift , grundsätzlich nicht in
seinem Laden dulden sollte . Das braucht gar nicht
in scharfer Form zu geschehen, sondern läßt sich in

Höflichkeit und Liebenswürdigkeit unterbin¬
den . Der betroffene Kunde , wie in diesem Fall
Herr Müller , zieht seinen Entschluß und bleibt
einfach dem Geschäft fern  und hat auch
keine Lust , lange Gerichtsläufereien anzustellen.
Schuld trägt hauptsächlich die Leichtfertigkeit eines
anderen Kunden.

Es ist eine Unsitte , Ladengeschäfte jeder Art zum
Austausch der Prioatgeheimnisse der Nachbarschaft
zu machen. Den Inhaber bringt man in die pein¬
liche Lage , ein Urteil zu fällen , was er wohl im¬
mer unterlassen wird , und läßt er sich wirklich dazu
herbei , kann das eben einen Kundenverlust bedeu¬
ten . Sein « Pflicht als Geschäftsmann ist jeden¬
falls unbedingt , auch in seinem Interesse , neutral
zu bleiben . Die Kunden . . . und vielfach sind es
hier die weiblichen . . . mögen sich zur Lehre zie¬
hen , niemals im Laden Dinge des eigenen Hauses

bioi rooeui ' se « ^ l. i. ovD
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oder der Nachbarschaft durchzuhecheln. Einmal
schondarum , um sich nicht selber den Anstrich einer
Klatschbase zu geben und zum andern dem Ge¬
schäftsmann keinen Schaden zu bereiten . Es gehört
sich einfach nicht, den neutralen Boden eines Ge¬
schäftes zum einseitigen Klatschobjekt
zu machen, wo der andere sich nicht verteidigen
kann und dieses geheimnisvolle Getue , was damit
ja immer verbunden ist, den sehr üblen An¬
strich der Verleumdung und des
Schlechtmachens  trägt.

Fort damit . . . ! Mancher Kunde blieb aus sol¬
chen Gründen schon Geschäften fern . Man glaube

nicht, daß man das Recht Hache, weil man nun auch
Kunde ist, den Geschäftsmann nur für sich einneh¬
men zu können . Er hat auch noch andere Kunden,
andere Pflichten und Aufgaben und es ist ein sehr
häßlicher Zug , ihn , womöglich noch in Gegenwart
anderer , als Richter  anzurufen und ihn für
eigene Parteinahmen  gewinnen.

Ein Geschäft ist eine neutrale Angelegenheit.
Denke man sich nur in die gleiche Lage , was wohl
genügen wird , diese Unsitte aus den Geschäften zu
v-rdammen . Sie ist einer deutschen Frau und eines
deutschen Mannes bestimmt nicht würdig , schafft
nie Gutes , aber manchen Schaden ! ov.

. .. . . ...»>» -

ÄUM bremischen Gesetz über das VerwaltungS-
verfahren und den Derwaltungözwang

1. Fortsetzung

Rechtsbeschwerde
Das Gesetz vom 11. April 1931 (Z 10) gibt eine

allgemeine Rechtsbeschwerde gegen die Verfügun¬
gen der bremischen Behörden . Vorbehalten ist,
daß andere Gesetze nichts anderes , insbesondere
keinen anderen Rechtszug , bestimmen ; das können
außer Reichsgesetzen auch bremische Gesetze tun.
Wenn § 21 bestimmt , daß alle diesem Gesetze ent¬
gegenstehenden Vorschriften aufgehoben seien, so
ist nicht gemeint , daß bremische Gesetze, die aus¬
schließlich andere oder keinerlei Rechtsmittel gegen
behördliche Verfügungen geben , aufgehoben seien.
Auf die Beschwerde angewendet , bedeutet die
Aufhebungsklausel  nur , daß eine nach
bestehenden Gesetzen gegebene Beschwerde , sofern
sie an andere Fristen oder Formen gebunden ist,
von jetzt an nach den Verfahrensvorschriften des
Gesetzes vom 11. April 1931 zu behandeln ist;
der Rechtszug  oder der Ausschluß eines
Rechtsmittels  wird von § 21 nicht berührt.

Die Beschwerde nach § 10 dieses Ge¬
setzes  ist gegeben gegen Verfügungen der Ver¬
waltungsbehörden , durch die irgendwie Rechte
beeinträchtigt werden . Es können Verfügungen
sein, durch die unmittelbar oder mittelbar ein
Gebot oder ein Verbot ausgesprochen wird ; fer¬
ner solche Verfügungen , durch die eine gesetzlich
vorgesehene Erlaubnis (Genehmigung  oder
Bescheinigung)  erteilt , versagt oder zurück¬
genommen wird . Ebenso können unmittelbar von
den Verwaltungsbehörden ausgeführte Maß¬
regeln mit der Rechtsbeschwerde angefochten wer¬
den . Beschwerdeberechtigt  ist jeder , in
dessen Rechte die Verfügung eingreift . Wird eine
Erlaubnis erteilt , so ist der zur Beschwerde be¬
fugt , der sich durch die Erteilung dieser Erlaub¬
nis in seinen Rechten beeinträchtigt fühlt ; ist eine
gesetzlich vorgesehene Erlaubnis nicht in vollem
Umfange — z. B . auch unter Bedingungen oder
Auflagen — erteilt , so wird auch der Empfänger
der Erlaubnis wegen dex darin liegen¬
den Schmälerung seiner Rechte zur
Rechtsbeschwerde berechtigt  sein —
sofern eben nicht nur andere Rechtsmittel ge¬
geben sind oder die Entscheidung gesetzlich unan¬
fechtbar ist.

Ist reichsgesetzlich oder landesgesetzlich bestimmt,
daß der Rechtsweg oder der Verwaltungsrechts¬
weg zulässig ist, so steht dieser wahlweise anstatt
der Rechtsbeschwerde frei . Schreibt aber ein Gesetz
für die Anfechtung bestimmter Verfügungen
„lediglich den Rechtsweg vor den ordentlichen Ge¬
richten " vor oder „lediglich den Verwaltungs¬
rechtsweg oder ein schiedsrichterliches Verfahren ",
so gibt es keine Rechtsbeschwerde.
Mit andern Worten : „lediglich " ist im Sinne
von „ausschließlich " zu verstehen . Bisheriges
Recht wird mit der Vorschrift wiederholt , wonach
polizeiliche Strafverfügungen , die mit dem An¬
trage auf gerichtliche Entscheidung angefochten
werden können , nicht mit der Rechtsbeschwerde
anfechtbar find.

Eine an sich zulässige Rechtsbeschwerde wird
unzulässig und kann nicht weiter verfolgt werden,
wenn wegen der Verfügung bereits der Verwal-
iungsrechtsweg beschritten ist, also Klagebeim
Verwaltungsgericht  erhoben worden ist.
Hier gibt es kein Zurück. Wer einmal das Gericht
angerufen hat , kann nicht daneben oder nach¬
träglich anstatt dessen Beschwerde einlegen , und
zwar auch dann nicht, wenn er die Klage zurück¬
nimmt . Diese Folge tritt nicht erst mit der Ent¬
scheidung des Verwaltungsgerichts , sondern schon
mit der Erhebung der Klage ein . (So § 11 des
Gesetzes über die Verwaltungsgerichtsbarkeit in
der Fassung vom 11. 1. 31, Ees .-Vl . S . 138) . Um¬
gekehrt schließt die Beschwerde eine Klage in der

gleichen Sache erst dann aus , wenn im Verwal¬
tungswege eine Entscheidung  über die Be¬
schwerde herbeigeführt worden ist. Auf den Ver¬
lust des Klagerechts , der durch die Entscheidung
über die Beschwerde eintreten würde , soll über¬
dies die Verwaltungsstelle , dft über die Be¬
schwerde zu entscheiden hat , den Beschwerdeführer
hinweisen , ehe sie ihre Entscheidung erläßt . Der
Klageweg wird demnach stark vom Gesetze be¬
vorzugt . Für den von einer Verfügung Betroffe¬
nen ist er auch insofern günstiger , als es jetzt
gegen die Entscheidungen des bremischen Verwal¬
tungsgerichtes in Klagesachen die Revision
gibt , also der zweite Rechtszug eröffnet ist, wäh¬
rend es gegen die Entscheidung der Verwaltungs¬
stellen über zulässige Beschwerden weder eine wei¬
tere Beschwerde noch eine Anfechtung im Klage¬
wege gibt.

Bei der eben besprochenen Regelung handelt
es sich um die Frage , ob eine zulässige Beschwerde
begründet oder unbegründet sei. Für die Vor-

Verkehrserziehundswoche
Am Montag , S. Juli , dem ersten Tgg der
Berkehrserziehungswoche , wurden in Bremen
711 llebertretungen der Verkehrsregeln mit
der üblichen Erziehungsstrafe von 1 Mark
gesühnt . Außerdem wurden 38 schwerer
wiegende Fälle gemeldet , die eine höhere
Strafe nach sich ziehen werden . Insgesamt
wurden von der Polizei zehn Unfälle
kleinerer und größerer Art aufgezeichnet.

frage , ob eine Beschwerde überhaupt zulässig ist,
ob also die Verfügung überhaupt mit einer Be¬
schwerde angreifbar ist, gilt eine andere Rege¬
lung . Die Beschwerde ist unzulässig , wenn das
Gesetz dies Rechtsmittel nicht gibt oder wenn sie
verspätet eingelegt wird . Eine unzulässige Be-
chwerde wird schon von der Behörde , deren Ver-
ügung angegriffen wird und bei der die Ve-
chwerde stets einzulegen ist, als unzulässig ver¬

worfen . Gegen eine Entscheidung , die die Be¬
schwerde als unzulässig verwirft , gibt es aus¬
nahmsweise die weitere Beschwerde an die über¬
geordnete Verwaltungsstelle.

Auch diese weitere Beschwerde ist bei der Be¬
hörde einzulegen , deren Verfügung angegrif¬
fen  ist . Ueber die weitere Beschwerde
entscheidet  dann die Stelle , die über eine zu¬
lässige Beschwerde sachlich zu entscheiden haben
würde.

Welche Stell « das ist, ergibt sich aus Gesetzen
und Verordnungen : wo darüber nichts bestimmt
ist, entscheidet endgültig der der verfügenden Ver¬
waltungsbehörde übergeordnete Senator . Dabei
gelten die einzelnen Abteilungen der Polizei-
direktion und die einzelnen Bauämter und
Verwaltungsstellen im Bauwesen als selb¬
ständige Verwaltungsbehörden . Der Regierende
Bürgermeister , der bisher für die früher an den
Senat zu richtenden Beschwerden allgemein zu¬
ständig gewesen ist, entscheidet nur noch über Be¬
schwerden gegen Verfügungen , die ein Senator
selbst erlassen hat , sowie da , wo der Senat ge¬
setzlich für zuständig «Märt ist. Die in der Be¬
schwerde angegriffene Stelle erstattet darüber an
die zur Entscheidung der Beschwerde berufene Stelle
einen Veschwerdebericht (bisher Osfizialbericht ) ,
worin sie zur Anfechtung tatsächlich und rechtlich
Stellung nimmt . Die übergeordnete Stelle kann

in der Sache selbst entscheiden oder auch, wenn sie
die Verfügung aufhebt , die Sache zur anderwe '.ten
Entscheidung zurückverweisen ; dabei bindet ihre
rechtliche Auffassung die Nachgeordnete Verwal¬
tungsstelle.

Die Beschwerde hat grundsätzlich aufschiebende
Wirkung , soweit nicht das Gesetz, auf dem die
angefochtene Verfügung beruht , etwas anderes
bestimmt . Außerdem kann die Verwaltungsbe¬
hörde die vorläufige Durchführung ihrer Ver¬
fügung anordnen , wenn nach ihrem Ermessen die
sofortige Durchführung geboten ist. Auf Antrag
kann sie die Vollstreckung gegen Sicherheit aus¬
setzen. Dieselben Befugnisse hat die Beschwerde¬
stelle , sobald Beschwerde eingelegt ist. Sie kann
dabei Anordnungen dieser Art ändern
oder ganz aufheben.

Keine aufschiebende Wirkung hat die Beschwerde
gegen die Heranziehung zu öffentlichen Abgaben,
Gebühren , Beiträgen , Umlagen oder Kosten . Die
hier berührten Belange dulden keinen Auf¬
schub  durch Beschwerde, die zu leicht mißbraucht
werden könnte , um Frist zu gewinnen.

(Schluß folgt .)

Anordnung
der Reichöjugendführung

zum Tag der deutschen Rose

Zum Tage der deutschen Rose gibt die Reichs-
jugendftihrung folgende Anordnung bekannt:
Am 11. und 18. Juli findet , veranstaltet von der
obersten Leitung der PO ., Amt für Volkswohl¬
fahrt , eine Aktion „Tag der deutschen Rose" statt,
deren Reinertrag für die Sammlung „Mutter
und Kind " bestimmt ist. Für den an diesen Tagen
vorgesehenen Vertrieb von 15 Millionen leben¬
der Blumen besteht eine eigene Organisation der
Deutschen Gesellschaft für Gartenkultur . Der
VDM . stellt sich im ganzen Reich der örtlichen Or¬
ganisation zum „Tag der deutschen Rose" zur
Verfügung und trägt durch kulturelle Veranstal¬
tungen und Teilnahme an Umzügen zum Gelingen
der Aktion bei.

gez, : LauterSacher,
Stabsführer.

Radfahrer, führt keine schweren Gegenstände
auf dem Rade mit!

Aus dem Vahnhofsplatz vor dem Postgebäude
stürzte ein älterer Mann mit seinem Rad «, wo¬
bei er sich eine Gehirnerschütterung zuzog, so daß
er dem St .-Josephsstift zugeführt werden muhte.
Das Rad war durch zwei gefüllte Milchkannen
und einen Sack mit Kartoffelschalen zu schwer be¬
lastet . Durch einen kleinen Stoß aus dem Pflaster
brach die Bordergabel , so daß der Sturz unver¬
meidlich war.

Kraftfahrer , überholt nicht an Straßen¬
kreuzungen!

Auf der Straßenkreuzung Parkallee -Remberti-
straße kreuzte ein Radfahrer einen in Richtung
Bismarckstraße fahrenden Lastzug . Als er diesen
gerade passiert hatte , wurde der Lastzug von
einem Personenkraftwagen überholt . Da dem
Führer des Personenkraftwagens die Aussicht
durch dep Lastzug genommen war , konnte er den
Radfahrer nicht sehen. Dieser wurde ersaßt und
zn Boden geschleudert , wobei er schwere innere
Verletzungen erlitt , so daß er dem Gr . Kranken¬
haus zugeführt werden muhte.

Auf der Kreuzung Holler Allee -Euftav -Dsetjen-
Allee fuhren eine Radfahrerin und ein Kraftrad
zusammen , so daß Leide zu Fall kamen.

Wieder der leidige Alkohol!

Auf der Parkallee in Höhe der Franziusstraße
geriet ein angetrunkener Kraftradfahrer auf die
linke Seite der Fahrbahn , fuhr über den Fuß¬
steig und gegen einen Laternenmast . Der Kraft¬
radfahrer sowie die Soziusfahrerin zogen sich bei
dem Sturz Beinverletzunigsn zu.

Das Mberholen an verengten Stellen der Fahr¬
bahn ist verboten

Auf der Düsternstraße überholte ein Liefer¬
wagen ein Pferdegespann in dem Augenblick , als
letzteres an einem haltenden Kraftfahrzeug vor-
beifuhr und ein Stratzenbahnzug entgegenkam . In
der so verengten Straße wurde das Pferdegespann
so scharf überholt , daß ein Pferd angefahren und
verletzt wurde.

Radfahrer , wahrt Verkehrsdisziplin!
Auf dem Marktplatz fuhren zwei Radfahrer

zusammen , wovon der eine das Vorfahrtsrecht des
anderen nicht beachtet hatte.

Eine Radfahrerin fuhr eine männliche Person
an , als diese die Straßenbahn verließ und den
Radfahrweg betrat . Der Fußgänger stürzte und
erlitt Schaden.

Jagd aus Kreissäge und Panama
Unsere jüngeren Leser wissen vielleicht ggr nicht,

wgs das jst : eine Kreissäge . Sie , die vor dem
Kriege ganz große Mode war und zu einem gut
angezogenen Herrn gehörte , wie dermaleinst Horn¬
brille und Aktentasche, ist jetzt so rar wie der
Florentiner in der Damenwelt . Eine fesche Note
bekam übrigens die Kreissäge durch das dünge
schwarze Seidenband , das an einem Knopf des
Jacketts befestigt wurde , wenn der Sommertag
windig und stürmisch war . Die Kreissägen , die
dann zum Beispiel über den Osterdeich spazieren
geführt wurden , waren stets mit diesein Sturm-
bqnd befestigt . Kreissäge , Panama , Florentiner . . .
die Zeit hat sie vertreiben können . Nicht voll¬
ends . Bewahre . Wir haben zwei Tage , am Sonn¬
abend und am Songtqg , Jagd auf sie gemacht,
nicht mit den Waffen der Wochenend - und Sonn¬
tagsjäger , sondern mit Block und Bleistift , ohne
die der richtige Zeitungsmann nie ausgeht . An
beiden Tagen sind wir zweimal — einmal am
Vormittag und einmal am Nachmittag — vom
Markt über Obernstraße und Vrill hin und her,
vom Markt über den Osterdeich und rund um den
Wall gegangen . Dix „Strecke" sieht, wie wir eides¬
stattlich zu versichern bereit sind, folgendermaßen
aus:

Kreissägen . . . 37
Panama . . . . 19

Insgesamt haben wir also 58 Strohhüte erlegt,
will sagen : gesehen, einige davon zweimal auf
dem Hin - und Herweg . Sie wurden djMFelt ge¬
zählt . Von den Panamahüten , die — goldecht

natürlich — zur Sommerausrüstung des Herrn
in der Vorkriegszeit gehörten , der für so einen
Hut ein Goldstück auf den Ladentisch legen
konnte , waren 97 v. H. auf den ersten Blick als
„imitiert " erkennbar . Nun kann man sich ja mal
ausrechnen , wieviel Bremer noch Strohhüte tra¬
gen, und wenn man dann annimmt , daß das Ver¬
hältnis in der Zeit der großen Strohhutmode
genau umgekehrt gewesen ist, dann kann man sich
vorstellen , wieviel anders doch das sommerliche
Straßenbild der Vorkriegszeit in Bremen war.

Wem gehört der Koffer ? Am 26. Juni 1931
wurde von einem Unbekannten ein Koffer mit
Inhalt in einem Zigarrengeschäft in der Gröpe-
linger Heerstraße abgestellt . Der Unbekannte
wollte den Koffer am selben Tage wieder ab¬
holen , was aber bis heute unterblieben ist. An
den unbekannten Eigentümer ergeht die Aufforde¬
rung , sich zwecks Geltendmachung seiner Rächte
im Polizeihause , Zimmer 109, zu melden.
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(18. Fortsetzung)

Auf dem Elbflet lag eine groß« Schute vertäut.
Der Winter war milde und die Schiffahrt noch
kaum behindert . Der Transport der Rohstoffe
aus dem Hamburger Hafen erlitt keine Ver¬
zögerung . Die Schiffsleute schlugen die Well-
Llechdeckelzurück, die haushohen Saugheber reckten
ihr « Ereifrohre in den offenen Schiffsbauch . Mit
einem einzigen Schnitt lösten Ortwin und seine
Arbeitskollegen die Verschnllrung der Zwei¬
zentnersäcke und schütteten die braunen und
schwarzen Sojabohnen auf den Boden , wo der
saugend « Luststrom sie gierig verschluckte.

Das war alles , was Ortwin sah. Willenlos
fügte er sich in das Getriebe des Werkes , ein
kleines Rädchen nur . Stets machte er die gleichen
Handgriffe , dieselben Bewegungen . Wenn die
Schicht beendet war , trat ein anderer an sein«
Stelle und machte die gleichen Handgriffe , die¬
selben Bewegungen . Einer löste den anderen ab,
sie kannten sich nicht und sie fragten nicht viel
nacheinander.

Wie anders ist der Bauer mit seinem Werk ver¬
bunden ; ein freier Herr auf freier Scholl«, und
doch abhängig von Wind und Wetter . Sie müßten
sich verstehen lernen , der Städter und der Land¬
mann , und es würd « vieles besser sein. Ortwin
hegte gern solche Gedanken , die ihm den Heimweg
so kurz erscheinen ließen . Liese wehrte ihm lachend
den Eintritt in die Wohnstube . Sie war voller
geworden , fraulicher . Helle Freude sprühte aus

ihren Augen . Wie ein KiÄ > klatschte sie in die
Hände.

„Wir haben Besuch bekommen, Ortwin . Rate
mal —"

„Wer sollte uns wohl besuchen?"
„Du mußt raten ." Röte der Erwartung be¬

deckte ihre Wangen.
„Die Minna ", sagte er aufs Geratewohl.
„Nicht weit davon weg ."
„Der Matthes ."
„Noch näher ran !"
„Der - der - "
„Richtig geraten ! Der Vater ist da ! Du weißt

ja gar nicht, wie ich mich freue !"
Er küßte sie auf die Stirn . Langsam öffnete

der die Türe zur Wohnstube.
„Weihnachten ist das Fest der Liebe ", sagte der

Stoltenbauer , als Ortwin eintrat . Seine Stimme
war zitterig . „Ich sehne mich nach Frieden . Zu¬
hause finde ich ihn nicht . Da bin ich zu dir ge¬
kommen —" Er stockte und wußte nicht weiter.
Scham und Verlegenheit malten sich auf seinem
Gesicht, das wieder grau und eingefallen war.

„Auch auf dem Stoltenhof wird der Friede
wieder einkehren. Es liegt nur bei uns. Wenn
wir wollen- "

„Du hast recht. Ortwin . Die Mutter ist nich
Lüneburg gefahren zu der Gisela . Und der Karl¬
heinz ist abgereist , weil —"

„Ich weiß es, Vater . Quäl ' dich doch nicht so.
Bleib bei uns heute , solange du willst . Wir
wollen alles vergessen."

„Jeden Tag werde ich daran erinnert , wie weit
es mit mir gekommen ist. Jeden Tag will ich um¬
kehren und Ordnung schaffen in meinem Haus.
Ich kann nicht mehr , Ortwin . Du mußt den Stol¬
tenhof retten ."

Ortwin schwieg eine Weile.
„Der Anerbe des Stoltenhofesheißt Rüdiger,

Vater."
„Es ist berechtigt , wenn du mich anklagst . Ich

werde hart genug gestraft . Aber ich will Schluß
machen, ich verspreche es dir . Das soll meine Wsih-
nachtsiiberraschung sein für dich."

Eine heiße Blutwelle schoß Ortwin ins Gesicht.
Die müde Verzweiflung , die aus den Worten
des Vaters klang , erschütterte ihn . Er dachte an
den Sohn , den Liese ihm schenken wollte.

Der Stoltenhofwird gerettet. Noch ist es nicht
zu spät. Der Stoltenhofwird noch gerettet.

Es war spät , als der Stoltenbauer heimkehrte.
*

Der Frühling weckte Ortwins Bauernblut . Die
Sehnsucht nach dem Tag , an dem er nicht mehr
zur Fabrik brauchte , ließ ihn nicht zur Ruhe
kommen. Der alte Vorarbeiter war zufrieden
mit ihm wie am ersten Tage . Die Hochkonjunktur,
die noch zu Weihnachten geherrscht hatte , war ab¬
geflaut . Die Arbeitslosigkeit wuchs, und auch die
Oelfabrik mußte Leute entlassen . Ortwin durfte
bleiben . Es freute ihn nicht.

„Wenn der Vater mich ruft, kann ich meinen
Platz einem anderen einräumen. Es sind Fa-
milienväter unter den Entlassenen", klagte er.

Karl Kröger tröstete ihn . „Der Vater wird
sich doch noch aufraffen . Geh' zu ihm und erinnere
ihn an sein Versprechen . Liese war dirbei und
Mutter Lühr , als er es dir gab . Du vergibst
dir nichts ."

„Das ist es nicht. Es kommt auf mich nicht an,
es geht um den Hof. Aber ich bringe es nicht
ftrtig . einen Stalte an sein Wort zu erinnern.
Solange die Mutter so von der Liese redet , gehe
ny nicht auf den Stoltenhof ."

Ortwin wartete vergebens . Der Vater rief ihn
nicht. Es blieb alles wie sonst auf dem Stoltenhof.

Nur die Schulden wuchsen, je mehr das Jahr fort¬
schritt . Liese sah, wie der Mann litt unter der
verzehrenden Sehnsucht nach der Scholle , die von
Rechtswegen doch ihm gehörte und die er doch nicht
betreten konnte . Sie war dem Untergang ver¬
fallen , wxnn nicht bald Hilfe kam. Nur Ortwin
konnte sie retten . Wenn der den Pflugsterz in die
Hand nahm , konnte noch einmal alles wieder gut
werden . Liese war stolz auf ihn.

Karlheinz hatte Ostern den Referendar gebeut
und war heimgekehrt . „Ein paar Wochen Ferien
hab ' ich verdient ", sagte er trocken, als er den
geächteten Bruder besuchte. Das Verbot der
Mutter Wmmerte ihn nicht . „Ich hab ' arg ge¬
büffelt in den letzten Wochen und Monaten . Der
Repetitor mußt « schwer ran . Aber ich hab 's ge¬
schafft, ohne ein Semester zu verlieren . Was ich
vorher verbummelt hatte , hab ' ich nachgeholt . Das
verdanke ich dir ."

„Zur Umkehr ist es nie zu spät . Es ist gut , daß
du das Wort behalten hast . Du solltest mich aber
lieber nicht besuchen, die Mutter will es
doch nicht ."

„Papperlapapp . Das ist jetzt vorbei . Ich bin
jetzt Referendar . Du weißt , die Mutter liebt
solche Titelchen . Sie ist schon ganz gnders zu mir ."

„Trotzdem — oder vielleicht besser eben deshalb
— solltest du nicht respektlos sein . Es ist unsere
Mutter ."

Karlheinz wurde rot . Die Narbe auf seiner
Stirne flammte . „Ich hab ' dem Paul geschrieben" ,
lenkt« er schnell ab , „der soll herkommen . Dann
wollen wir beide dem Rüdiger mal 'n bißchen
auf den Zahn fühlen . Das scheint mir verdammt
nötig zu sein. Ehe ich zur Ausbildung nach Telle
gehe, will ich klar sehen. So wie jetzt kann das
nicht weitergehen auf dem Stoltenhof ."

Der Stoltenhof wird doch noch gerettet , sang es
in Ortwins Blut.

„Sie sind ein Gauner . Röhl . E -, wird Zeit . daß
sich der Staatsanwalt mal liebevoll Ihrer an¬
nimmt ." Rüdiger sagte es ruhig , aber Mit Be¬
tonung und sah den Auktionator scharf an.

„Meine Buchführung ist in Ordnung", erwiderte
Röhl mürrisch, „und ich möchte den sehen, der
mir etwas Strafbares nachweisenkann. So
dumm ist der Emil Röhl denn doch nicht. Sie
wollen einem alten Affen das Grinsen bei¬
bringen?"

„Sie unterschätzen einen, der mehr von Ihnen
weiß, als Ihnen lieb sein kann. Und dieser eine
bin ich, Herr Röhl."

Der Teilhaber zuckte zusammenund wurde
bleich.

„Lassen Sie die Finger davon, Röhl", mahnte
Rüdiger mit Nachdruck, „heiße Ware ist nichts
für Sie. Man kann sich zu leicht die Finger dran
verbrennen. Sie sollten an Ihre kostbareGe¬
sundheit denken."

Röhl rutschte, aufs höchste erregt, von seinem
Drehschemel, von dem er sich immer noch nicht
trennen mochte, herunter und trippelte mit kurzen
Schritten durch das Kontor. „Sie wissen —?"
stammelte er, „woher wissen Sie, daß — —"

Er vollendeteden Satz nicht. Rüdiger lachte
breit und verächtlich. „Sie haben Angst, Herr
Röhl. Warum denn nur? Vor wem denn ei¬
gentlich?»

Auf Röhls Stirn trat kalter Schweiß Es war
ein Spiel usie zwischen Katz und Maus.

„Sie dürften wissen, daß ich immer gut unter¬
richtet bin, Herr Röhl", fuhr Rüdiger fort, .und
ich möchte Ihnen gnseren Vertrag ins Gedächtnis
zurückrufen. Sie haben ihn unterschrieben, Her:
Röhl, und Sie sagen selbst: Was kommt, das
kommt, und was kommt, das gilt. Man muß
seinen Grundsätzen treu bleiben, vor allem, wenn
sie gut sind. Aber diesmal finden Sie kein
trockenes Plätzchen, obwohl es keine Pfannkuchen
vom Himmel regnet."

Röhl tat so, als ob er sich wieder vollends in
der Gewalt hätte. Der Versuch mißlang kläglich

^ Rüdigers Augen sah. die ihn unab¬
lässig scharf fixiertenund keine Sekunde freigaben
Und doch faßte er wieder Mut. Es konnte ja nicht
sein, es war doch unmöglich. -

(Fortsetzung folgt)
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Mehr Freizeit für die Lehrlinge
„Wir jungen Hitlersoldaten , heißa , uns gehört

die Welt . . . Ein Komando ertönt : „Aufhören
mit Singen !" — Links , links , links , — „Ab¬
teilung , — Halt !" . . . .

Fred kommandiert . Wie ein kleiner Oberst.
Fremd ist der Führer des Fähnlein 2. Schlank ge¬
baut , blaue Augen , blonde Haare , die ihm der
Wind immer wieder in das Gesicht weht und die
er jetzt mit einer Handbewegung wieder aus der
Stirn schiebt. Das Fähnlein 2 hatte heute nach¬
mittag Appell gehabt . Iungbannappell . Für das
große Sommerlager . Georg , der Iungbannführsr,
hatte beim Appell zu ihnen gesprochen, von dem
Sozialismus der Tat . . . .

„Jung 's ! .Bevor wir wegtreten .noch eins : Mir
müssen noch einige Kameraden , bei denen es am
. . . . Na , ja . am Zaster iehlt , mitkriegen ins
Lager ! Ihr versteht ! Wir haben noch drei Tage
Zeit . Das klappt doch, was ?"

, „Jawohl ! Das klappt !" —
„Also schön, — dann an die Gewehre ! Keiner

darf zurückbleiben , weil das Geld . . . .
»

„Na , Heinz , was bist du denn heute so trüb¬
sinnig , oder . . . . ." Aber da fiel Fred schon ein,
was wohl los sein konnte . Du hast wohl Krach mit
deinem Ehef ?" Heinz Henselt war seit Ostern
Lehrling . Nur noch Sonntags konnte er mitmachen
im Jungvolk.

,Ja , der Alte will mir keinen Urlaub geben für
das Lager ."

„Warum denn nicht ?"
„Weiß nicht. Will nicht . Kein Interesse . Ge¬

schäft ginge vor . . . .

Fred kann an diesem Abend nicht richtig in
Schlaf kommen . Immer wieder muß er an Heinz
Henselt denken. Wie gern der wohl mitgehen
würde . Wenn er einmal zu dem Chef selber hin¬
ging . V̂ersuchen . . . .

„Dörge K Co„ Import " steht in dicken Buch¬
staben über dem Eingangstor der Firma , wo
Heinz Henselt beschäftigt ist. Fred drückt auf den
Knopf , bei dem ein kleines Schild „Anmeldung"
steht . Ein Schalterfenster wird aufgemacht.

„Herrn Dörge ? Augenblick mal ."
Der Angestellte kommt nach einigen Sekunden

wieder . „Bitte , wollen Sie einmal mitkommen ."
Fred geht durch den großen Vüroraum . An lan¬
gen Schreibtischen sitzen, nein , hocken da Ange¬
stellte . Heinz sieht er nirgends . Muß wohl gerade
etwas besorgen . Als er in dem Privatbüro vom
„Alten " steht, klopft ihm doch etwas das Herz.
Also das war der Gewaltige.

„Bitte , Sie wünschen ? "
„Ich komme wegen — Heinz Henselt , der bei

Ihnen Lehrling ist. Heinz Henselt gehört zum
Deutschen Jungvolk . In diesem Jahr machen wir
ein großes Lager und da _ " Und nun erzählt
Fred die ganze Geschichte. Er sieht, wie der Chef
mit dem Bleistift vor sich kleine Kringel auf das
Papier malt . Dann ist er zu Ende.

„Ja , mein Lieber ", sagt der Gewaltige , „das
habt ihr euch ja ganz schön alles ausgedacht . Aber
wenn da jeder kommen wollte ! Ich könnte ja
meinen Laden dicht machen . Und da sind doch auch
noch andere Angestellte . Ich fahre auch dieser
Tage fort . Nein . Ich bedaure sehr !"

*

„Ja , Heinz , da ist wohl nichts zu machen . Er
will nicht ." Heinz sagt gar nichts . „Tut mir leid
um dich, aber ich kann ja auch nichts tun . Viel¬
leicht geht es im nächsten Jahr . Auf jeden Fall
schreiben wir dir alle vom Lager aus . Also dann
— Kopf hoch, alter Knabe ! Miesmachen gilt
nicht ! Was ?" -

„Nein , Fred , du hast recht. Miesmachen gilt
nicht ! Heil Hitler !"

»

Als der alte Dörge abends um 8 Uhr nach
Hause kommt, läuft ihm sein Mhriger Junge ent¬
gegen . „Du , Papa , heute nachmittag waren zwei
Jungen hier , weißt du, vom Jungvolk , die haben
Mutter Postkarten verkauft . Hier , guck mal !"
Mit den Worten hält der Kleine ihm zwei Post¬
karten hin . Bunt gemalt . Scheinbar mit der
Hand . Eine Landschaft , Zelte , eine schwarze
Fahne . Spende für das Jungvolklager steht in
schwarzen Buchstaben darunter . „Du , Papa , ich
darf doch auch später in 's Jungvolk , nicht ?" Der
alte Dörge sieht immer wieder die Postkarten an.
Er muß an den Jungen denken von heute nach¬
mittag . „Du , Papa , nicht wahr . . ." „Ja , ist
schon gut , sieh mal zu, wo die Mutter ist . . ."

Und dann sieht er sich wieder die beiden Post¬
karten an . Seine eigene Jugendzeit fällt ihm
ein . Das düstere , unfreundliche Büro , der strenge
Onkel , bei dem er in der Lehre war . Freizeit , —
so etwas gab es doch kaum . Ferien ? Wann hatte
er Ferien gehabt ? Im dritten Lehrjahr durfte
er mal 5 Tage in Urlaub gehen . . .

„Und was ich noch sagen wollte . . . der Heinz
Henselt soll mal herkommen ."

Heinz steht im Privatbüro des „Alten " . —
„So , — Du gehörst zum Jungvolk ? Hm, —

und wie lange soll denn das Lager dauern ?"
Was hat denn der auf einmal , denkt Heinz.
Sollte der , — aber nein , so etwas gab es ja gar
nicht.

-.„Na , dann will ich dir mal etwas sagen : Du
kannst gleich gehen in Urlaub . Und vorher läßt
du .dir noch ein halbes Gehalt bei der Kasse aus¬
zahlen . Zufrieden , was ? — Na , und dann viel
Spaß ! Wann soll es denn losgehen ? — Morgen
um 6 Uhr . — Viel Vergnügen !"

Heinz wußte gar nicht , was er sagen sollte . Ihm

war alles wie ein Traum . Auf einmal Freizeit
für das Sommerlager ! — Dann stürmte er nach
Hause.

»

Am anderen Morgen traute Fred seinen Augen
nicht. Da stand ja Heinz Henselt am Bahnhof.
Mit gepacktem Tornister . „Ja , aber ich dachte,
du kannst nicht mit , der Alte . . ." „Ooch Mensch,
der hat sich auf einmal die Sache überlegt . Geld
hat er ' mir auch geschenkt. Ist doch ein feiner
Kerl , der Alte !"

»

Kolonne auf Kolonne rückt heran . Der Sonder-
zug steht schon bereit . SVO, 800, 1000, 1200 Jungen.

„Alles fertig ?"
„Jawohl !"
„Kann losgeh 'n !"
Ein langer Sonderzug schiebt sich langsam aus

der Bahnhofshalle . Tausend Jungen jubeln!
Tausend Jungen fahren in die Ferien . . .

„Wir jungen Hitlersoldaten , heißa , uns gehört
die Welt !"

kleinen Türmchen und Tachverzierungen vom
Himmel ab , die dem Meer der Dächer Bewegung
und Belebung schenken. Rund herum ragen als
stumme Zeugen der Vergangenheit die Türme der
bremischen Kirchen empor , die jetzt wieder , sym¬
bolisch für den Wiederaufstieg unseres Vater¬
landes , im leuchtenden Schmuck ihrer neuen
Kupferdächer stehen. Und weit über die Vorstädte
hinaus fällt der Blick auf die Umgebung Bremens.

Wie ' ein Kinderspielzeug ist alles von der
Höhe zu ' betrachten . Da liegen auf dem Flugplatz
einige Flugzeuge . Wie eine Taube , deren helle
Flügel im Sonnenlicht glitzern , schwingt sich
eines von ihnen zum Himmel , zieht weite Kreise
über die saftigen Wiesen , um dann , immer kleiner
werdend , in der Ferne zu verschwinden . Wie ein
Helles Band zieht sich der Weserstrom durch die
bunte und leuchtende Landschaft . Während er
sich auf der einen Seite zwischen den roten Flecken
der kleineren Ortschaften und den verschmelzenden
Wiesen - und Waldanlagen verliert , wird er im
Vordergrund verdeckt durch die Stadt und unwill¬
kürlich blickt man hinab auf den Markt , auf die
gerade zu den Füßen des Turmes liegenden
Straßen . Auf dem Marktplatz selbst haben sich
Händler niedergelassen , deren buntgestreifte Buden
ein eigentümlich farbenprächtiges Bild bieten.
Zwischen ihnen krabbeln wie Ameisen winzige
Menschen . Wunderbar kann man von der Höhe
des Turmes den Verkehr beobachten , kann man
feststellen, wie jetzt im Augenblick die Verkehrs¬
regeln richtig und in wenigen Minuten wieder
falsch befolgt werden . Fast kann man sich nicht
wieder trennen von dem in stetem Wechsel befind¬
lichen, immer neue Reize bietendem Leben und
Treiben dieses Straßenbildes.

Bitte- erfrischen Sie sich etwas!
In der Rembertistraße . Die Asphaltarbeiter

sind dabei , in der Gluthitze der Mittagssonne,
auf den Knien rutschend , die glühend heiße
Asphaltmasse in den auszubessernden Stellen des
Fahrdammes glatt zu streichen. Diese Arbeit ge¬
hört gewiß nicht zu den angenehmsten , will aber
gelernt sein ; gerade diese Straßenarbeiter ge¬
hören mit zu den Spezialtruppen ihrer Art . —
Es laufen viele Menschen um diese .Zeit durch
die Straße und werfen auch einen Blick nach der
Straßenarbeit , froh vielleicht , nicht selbst dieser
doppelten Hitzequelle ausgesetzt zu sein . Auch eine
Frau kommt vom Einkauf zurück. Sie hat u . a.
auch eine Tüte mit Obst für ihre Angehörigen
gekauft , vielleicht zum Nachtisch am Sonntag . Sie
schaut ebenfalls hin zu den Asphaltarbeitern , stutzt
einen Augenblick , geht über die Straße , bückt sich
zu einem von ihnen hinab und drückt ihm die
Tüte mit Obst in die Hand : „Bitte , erfrischen
Sie sich etwas , und weg ist sie, kaum , daß der
Arbeiter sich bedanken konnte . — Nicht etwa Mit¬
leid war das , sondern es war ein kleines Zeichen
der Anerkennung , die diese Frau dem Arbeiter
entgegenbrachte für die Schwere seiner Arbeit.
Es ist der Geist,  der die Handlung formt , —
der neue  Geist.

Nicht mit vollem Magen baden
Die Mahnung „Bade nicht mit vollem

Magen !" wird leider nicht immer beachtet . Na¬
mentlich die Jugend rennt , kaum ist der letzte
Bissen hinunter , spornstreichs ins .Wasser . Un-
mittelbar nach dem Essen liegt die Gefahr in der
Neigung zum Erbrechen , verursacht durch den un¬
gewohnten Druck des Wassers auf den Magen,
hartes Aufschlagen bei Sprüngen , jähen Tempe¬
raturwechsel u . a. Erbrechen unter Wasser ist
aber gleichbedeutend mit Ertrinken.
Die im Mag ; n befindlichen Speisen können nicht
herausgebracht werden , die Luftröhre preßt sich
zu und das Schicksal des Schwimmers ist besiegelt.
Auch wenn sich der Kopf des Schwimmers über
Wasser befindet , genügen oft Schwindelanfälle
oder das Gefühl der Hilflosigkeit , um das Unglück
zu vollenden . Kommt dann noch der Kopf einen
Augenblick unter Wasser , so ist das Verhängnis
um so schneller da . Es sollte sich niemand über
derartige Bedenken in dem Glauben hinwegsetzen,
daß er über einen gesunden Magen verfügt.

Nicht identisch. Um Anlässe zu Mißdeutungen
zu vermeiden , geben wir unseren Lesern bekannt,
daß Frau Sievers,  geb . Meyer , Alsenstr . 48,
nicht identisch  ist mit der gleichnamigen
Angeklagten , die sich Anfang Juli vor dem
Schwurgericht wegen Lohnabtreibereien verant¬
worten mußte.

So wie sich für den Beschauer der Charakter de?
Verkehrs dort unten gewandelt hat , so nimmt
auch die Stadt in ihrer Gesamtheit ein völlig
anderes Aussehen an . Von hier oben sieht man
wie der Wall sich mit seinen Grünanlagen wie
ein luftiges Band um die Innenstadt zieht. Man
erkennt , wie groß Bremen in den letzten Jahr¬
zehnten geworden ist, seitdem sich die Vorstädte
immer weiter in die Ebene hinausgestreckt haben.
Von hier , von der Höhe des Domsüdturmes läßt
sich auch am besten der wechselnde Charakter der
einzelnen Stadtteile feststellen . Während auf der
einen Seite dicht an dicht kleine Wohnhäuser
stehen , die kaum in ihrer Höhe wechseln, liegen
noch weiter draußen , nur an den aus Park - und
Gartenanlagen herausragenden Dachspitze»
erkenntlich , die Villenviertel . Um den Turin
herum drängen sich die Geschäftsstraßen mit ihren
mehrstöckigen Häusern . Nach Westen hin lagern
dunkle Rauch - und Dunstwolksn über den Hafen-
anlagen . Mastspitzen , Schornsteine der Industrie-
werke und hohe Helgen ragen zum Himmel.

Wenn die wahren Schätz« und Sehenswürdig¬
keiten Bremens auch nicht gerade von dieser Höhe
besichtigt werden können , so gibt doch ein je nach
der zur Verfügung stehenden Zeit ausgedehnter
Aufenthalt auf dem Aussichtsturm des Domes
ein wunderbares Bild von der Schönheit der
baulichen Anlage Bremens und andererseits gute
Ratschläge , wohin der Besucher sich am besten
nach einem solchen Ueberblick wenden kann. Und
wenn der Aufenthalt auf dem Turm auch noch s,
kurz befristet ist, für jeden wird er einen
unvergeßlichen Eindruck hinterlassen . wy.

Tag der deutschen Rose
Der 14. und 15. Juli steht im Zeichen des

Zilfswerks „Mutter und Kind " des Amtes für
Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der
PO . Die Mutter ist der erhaltende Faktor der
Rasse , des Staats . Ihr in jeder Notlage beizn-
stehen, ist die Pflicht jedes rassebewußten , jedes
staatstreuen Volksgenossen , denn nur so ist das
Ziel gesichert : Gesunde Mütter , gesunde
Kinder.  In sinnvollster Weise ist als Zeichen
für dieses Hilfswerk die Rose , und zwar die
lebende  Rose gewählt worden . Sie ist nicht
nur die Königin der Blumen schlechthin, sondern
sie gilt seit ältester Zeit als Muttersymbol.
Wenn mit gewisser Verfluchung , Verallgemeine¬
rung im Lauf der Jahrhunderte aus dem Mut¬
tersymbol 'ein allgemeines Sinnbild der Liebe
und Verschwiegenheit wurde , so wollen wir den
Ursinn wiederherstellen und den Tag des geplan¬
ten Hilfswerks gestalten zum „Tag der Deut¬
schen  Rose ".

Am 14. und 15. Juli darf kein Volksgenosse
ohne Rose sein. Die Rose mit Band und Nadel
sei bei allen das sichtbare Zeichen für die all¬
gemeine Hilfsbereitschaft zu dem gigantischen
Werk „Mutter und Kind ".

Zum Tag der Deutschen Rose . Um Unklar¬
heiten vorzubeugen , wird darauf hingewiesen , daß
der „Tag der Deutschen Rose " am 14. und 1ö.
Juli als vorläufig einzige Samm¬
ln n g a usn ahm swetse genehm  i,AtzM<
den . ist, Der „Tag -, der Deutschen Rose " wird
durchgeführt von der Obersten Leitung der M,
Amt für Volkswohlfahrt , dem deutschen Frauen-
werk und der NS .-Frauenschaft unter Mitarbeit I
des Reichsnährstandes . Der Ertrag der Sammlung !
fließt dem Hilfswerk „Mutter und !
Kind"  zu . Auch soll durch die Beschaffung-er
an diesen beiden Tagen zu verkaufenden Rosen
dem notleidenden deutschen Erwerbszartenbau
eine wirtschaftliche Hilfe zuteil werden.

Neue Fahrpreisermäßigung
Dem Antrage des Fremdenverkehrsveieins

Bremen e. V . entsprechend , wird die Reichsbahn-
direktion Hannover eine Ausflugsrückfahrkarte
(für die Mittwoch -Nachmittage ) und ' eine Sonn¬
tagsrückfahrkarte von Bremen Hbf . nach Huchting
auflegen und zwar mit Gültigkeit bereits ab
Sonnabend , 14. Juli . Da beide Karten um Süll
v. H. ermäßigt sind, werden sie auch vom Haupt¬
bahnhof aus genau so gern zu einer verbilligten
Fahrt benutzt werden , wie die schon seit langem
durch die Reichsbahndirektion Oldenburg in Bre¬
men -Neustadt ausgegebenen gleichen Karten nach
Huchting.

Zm Namen des Volles
Kaffeeschmuggel im Freihafen

Mitte Januar entwendete der Angeklagte K.
im Freihafen einen Sack Rohkaffee , der 60 Kilo¬
gramm schwer war . Der Kaffee , der Eigentum der

Lagerhaus -Gesellschaft war , wurde von diesem An¬
geklagten und dem zweiten Angeklagten Cz. auf
einen Lastwagen geladen und aus dem Hafen ge¬
bracht . Dem Hauptzollamt  entstand dadurch
ein Schaden  von 99 Mark für hinterzogenen
Zoll . Mit Hilfe eines dritten Angeklagten Schw.
soll der Sack Kaffee vom Lastwagen auf das
Rad des ersten Angeklagten geladen sein, der
damit fortfuhr . Später wurde der Kaffee an den
Mitangeklagten B . verkauft . Als am 7. Februar
wiederum ein Sack Kaffee gestohlen würde , kam
die Sache heraus . Ehe eingegriffen wurde , konnte
der Dieb aber den Sack Kaffee in einen anderen
Schuppen bringen.

In der Verhandlung kam heraus , daß der
Hehler V . den Kaffee viel zu billig bekommen
hat , er hat nur 25 bis 30 Mark dafür bezahlt,
während in Wirklichkeit der Wert annähernd
140 Mark betrug . Bei dem Preis , den B . für
den Kaffee anlegte , waren nicht einmal die
Zollausgaben gedeckt.  Daß er wußte , daß
der Kaffee nicht einwandfreier Herkunft war , ist
sicher. Er hat auch gefragt : „Ist .die Ware auch
nicht heiß ? " Er hat sich dann aber mit der aus¬
weichenden Antwort des K . zufrieden gegeben.

Die Schuld des Schw . war nicht nachzuweisen.
Das Gericht lehnte es aber ab , die notwendigen
Kosten der Staatskasse aufzubürden . Seine Pflicht
wäre gewesen , zu verhindern , daß die gestohlene
Ware aus dem Hafen kam. In der heutigen
Zeit habe jeder die Verpflichtung,
einzuschreiten , wenn er von einer
unerlaubten Handlung Kenntnis
habe,  so betonte der Richter in der Urteils¬
begründung.

Die Angeklagten K . und Cz. sind nach ihren
eigenen Angaben schuldig. Es handelt sich bei
ihnen um eine einheitliche Handlung , um Dieb¬
stahl in Tateinheit mit Steuerhinterziehung und
um einen versuchten Diebstahl.

So wurde der ' Angeklagte Schw . freige¬
sprochen.  Von den beiden Dieben erhielt K.
5 Monate Gefängnis und Cz. 3 Mo¬
nate Gefängnis.  Beide wurden zu einer
Zollstrafe  von 400 Mark und zu dem Wert¬
ersatz des gestohlenen Kaffees , sowohl des Kaffees,
der aus dem Hafen herausging , wie auch des Kaf¬
fees , der wieder in den Schuppen zurückgebracht
wurde , verurteilt . Dieser Wertersatz wurde für
jeden auf zweimal 140 Mk. beziffert . Der Ange¬
klagter B . wurde wegen Sach - und Steuerhehlerei
zu 4 Monaten Gefängnis und zu 140 Mark
Wertersatz verurteilt.

Bremen aus der Vogelperspektive
Eine Stunde auf dem Aussichtsturmdes Gt.-Vetri-Doms

Ueber den blitzenden Dächern und Türmen
Bremens wölbt sich in scheinbar unendlicher Weite
ein stahlblauer Himmel . Noch steht die Sonne
lange nicht rm Süden , trotzdem aber brechen sich
ihre Strahlen schon erbarmungslos stechend einen
Weg durch das enge Gewirr der Häuserblöcke und
Straßenzüge , so daß die . Menschen , die zwischen
den hoch zum Himmel ragenden Steinwänden
ihrem weiten oder nahen Ziel zustreben , eng an
die schattenspendenden Mauern herantreten . In
den nach Siidosten gerichteten Straßen beginnt
das Asphalt weich zu werden . An den Rädern
hoch Leladener Wagen , deren Schwere sich tief in
diesen Brei drückt, kleben große Stücke der
klebrig -weichen Masse . Das Hasten und Treiben
in den sonnendurchglühten Straßen wird zur
Qual . So träge die Menschen an den Häuser¬
wänden dahinschleichen , so hastig fegen die Wagen
dahin . Nur nicht zu lange den unbarmherzigen
Strahlen ausgesetzt sein ! Den müden Gesichtern,
auf deren Stirn schon Schweißtropfen stehen, sieht
man an , wie das geplagte Hirn sich nach Schatten
und Kälte sehnt . Doch es ist Arbeitszeit und an
Ruhe und Zurückziehen ist noch nicht zu denken.

Zu jeder Zeit beherbergt die schöne und welt¬
bekannte Hansestadt Bremen eine beträchtliche
Anzahl von Gästen , die weit aus dem Innern
Deutschlands kommend in manchen Fällen ent¬
täuscht sind, nun immer noch nicht das Meer sehen
zu können , oder solche, die auf den berühmten
Schnelldampfern der bremischen Schiffahrtslinien
von Uebersee kommen und nun bewunderungs -ooll
die Stürtzen unserer Stadt durchstreifen , um sich
ja keine Sehenswürdigkeit , an denen Bremen so
reich ist, entgehen zu lasten.

Wenn dann die Sonne an heißen Sommertagen
den Aufenthalt auf den glühenden und trotz bester
Pflege von dem großen Verkehr staubigen und
nach verbranntem Benzin riechenden Straßen fast
zur Strafe macht , der Fremde aber doch möglichst
viel von .Bremen sehen poill, dann geipinnt der
erst in diesem Fahr . eingerichtete Är »s .s.i.chts»
türm auf dem Dom  ungemein . an Bedeutung,
Erfrischend umfängt den Besucher die kühle Lust
der Gewölbe . Allerdings bietet die scheinbar
unendliche Anzahl der Stufen eine harte Prüfung
für den Vesteiger . Ercklich glaubt er die
befreiende Plattform erreicht zu haben , um dann
enttäuscht zu entdecken, daß sich nach wenigen
Schritten lediglich die Wendeltreppe in . ihrer
Richtung geändert hat . Aber man weiß sich auf
diesem Wege zu helfen . Während der eine sich
große Müh « gibt , die Stufen zu zählen , sucht ein
anderer sich durch Seufzer über die dem geplagten
Körper zugemuteten Anstrengungen die Zeit zu
verkürzen.

Endlich oben angelangt vergißt aber «in jeder,
ohne Ausnahme , diese Beschwerden des Aufstieges.
In weiter Runde liegt vor den Augen Bremen.
Selbst der Tagenbare ist überrascht von der
Schönheit seiner Heimatstadt . Wo er noch wenige
Minuten zuvor nur Steinmauern und immer
wieder Steinmauern bemerkte , ficht er jetzt von
der luftigen Höhe seines Veobachterpostens das
weite Häusermeer eingebettet in weithin leuchtende
Grünanlagen , die farbig und leicht vom Winde
bewegt , dem ganzen Stadtbild erst den wahren
Charakter einer schönen Stadt verleihen . Neben
den hellroten und dann wieder grau -schwarzen
Dächern der Wohnhäuser heben sich die vielen

Die Ltsnciessmtsr msicien:
Geborene:

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben:

16. Juni . Automechaniker W . Klawitter Ehe¬
frau , geb. Dutschke, Lindenhofstr . 11. — Maschinen¬
schlosser H. Beyer Ehefrau , geb. Eickhoff, Königs-
berger Straße 15.

18. Juni . Bauingenieur W . Schwarting Ehe¬
frau , geb. Meier , Oldesloer Straße 14.

19. Juni . Postschaffner H. Oßmer Ehefrau , geb.
Meyer , Winterstr . 30. — Kaufmann A. Krug¬
johann Ehefrau , geb. Vernett , Am Vrill 30..

20. Juni . Landwirt I . Böthe Ehefrau , geb.
Kück, Lesumbrok Nr . 17. — Landwirt E . Meyer
Ehefrau , geb. Weltmann , Lindenhofstr . 53. —
Lehrer K . Prikat Ehefrau , geb . Kahrs , Everina-
hausen , Dorfstr . 2. — Straßenbahnschaffner H.
Äöttjer Ehefrau , geb. Schnaars , Hemelingen,
Brllggeweg 41. — Kaufmann Dr . jur . W . Pfeiffer
Ehefrau , geb. Vräuer , Außer der Schleifmllhle 7.

22. Juni . Matrose E . Freese Ehefrau , geb.
Lußem , Sylter Straße 23. — Handlungsgehilfe
I . Rengsdorf Ehefrau , geb. Bach , Hemelingen,
Henriettenstraße 17. — Arbeiter E . Hildebrandt
Ehefrau , geb. Junge , Sandersdeich 1a . — Ar¬
beiter F . Schweda Ehefrau , geb. Osterhorn , Oder¬
straße 104. — Handlungsgehilfe I . Renken Ehe¬
frau , geb. Fleischmann , Berliner Straße 42.

23. Juni . Kaufmann T . Frese Ehefrau , geb.
Hinze , Alsenstr . 12. — Polizeioberwachtmerfter
I . Kottmann Ehefrau , geb. Stampe , Fleetrade 33.
— Zimmerer H. Plate Ehefrau , geb Elüsenkamp,
Osterholz , Osterholzer Landstr . 33. — Schisfsinge-
nieur E . Marcks Ehefrau , geb . Heere, St . Mag-
nusstr . 54. — Arbeiter H. Heller Ehefrau , geb.
Maack, Baden Nr . 374, Kreis Verden . — Ar¬
beiter E . Hanse Ehefrau , geb. Finke , Helgolander
Straße 82.

24. Juni . Kaufm . Angestellter F . Henneke Ehe¬
frau , geb. Wöltje , Venthrimstr . 7.

25. Juni . Büroangestellter W . Hoheisel Ehe¬
frau , geb. Schmidt , Osterholz -Scharmbeck, Hünen-
weg 550. — Vulkaniseur F . Wühlers Ehefrau,
geb. Hastedt , Delmenhorst , Koppelstr . 28. — Mau¬
rer H. Küster Ehefrau , geb. Fricke, Dedesdorfer
Straße — Kaufmann H. Palm Ehefrau , geb.

Miesner , Wittorf Nr . 55, Kreis Rotenburg . —
Fuhrherr C. Rezewski Ehefrau , geb . Clausen,
Erwinstr . 31. — Kaufmann K . Schimpf Ehefrau,
geb. Willenbrock , Wörpedorf Nr . 76, Kreis Oster¬
holz . — Arbeiter I . Kaufmann , Ehefrau , geb.
Sieweke , Hastedter Heerstr . 545.

26. Juni . Maler F . Wendt Ehefrau , geb . Vruns,
Achim, Paradiesweg 415. — Landwirt H. Pape
Ehefrau , geb. Plate , Werschenrege Nr . 9, Kreis
Osterholz . — Molkereiverwalter P . Haushalter
Ehefrau , geb . Schlobohm , Fischeryude Nr . 143,
Kreis Verden . — Arbeiter C. Neyer Ehefrau,
geb. Eebbert , Humannstr . 45. — Kraftwagen¬
führer R . Pletz Ehefrau , geb. Harjes , Eeeste-
münder Straße 3a . — Handlungsgehilfe F . Ro-
senberger Ehefrau , geb . Aschenbrenner , Oder¬
straße 105. — Arbeiter R . Brendel Ehefrau , geb.
Binnemann , Alter Postweg 72. — Gastwirt W.
Cordes Ehefrau , geb. Kuhnke , Otterstedt Nr . 16,
Kreis Verden.

27. Juni . Dentist E . Neufeld Ehefrau , geb.
Perzel , Dölvestr . 3. — Oberwachtmeister A. Hopp
Ehefrau , qeb. Clausen , Erwinstr . 31.

28. Juni . Kohlenhändler B . Pols Ehefrau,
geb. Beneke , An der Kämenade 34. — Kraft¬
wagenführer R . Witte Ehefrau , geb. Durlach,
Weizenkampstr . 83. — Mechaniker K'. Meyer Ehe¬
frau , geb . Visser , Auwigstr . 10. — Fuhrmann
H. Schweermann Ehefrau , geb. Stahmann , Brin-
kum Nr . 243, Kreis Grafschaft Hoya . — Kauf¬
mann E . Heinze Ehefrau , geb. Aumund , Reeder-
straße 5. — Vüroangestellter A. Voß Ehefrau,
geb. Jsensee , Nordstr . 199. — Prokurist H. von
Feldmann Ehefrau , geb. Klostermann , Benthcim-
straße 10.

29. Juni . Techn. Zeichner W . Meyer Ehefrau,
geb. Schröder , Kleine Straße 6. — Tischlermeister
F . Hallensleben Ehefrau , geb. Bette , Scharnhorst-
straße 54. — Geschäftsführer W . Hansemann Ehe¬
frau , geb. Bischofs, Rotenburg , Bahnhof . — Kraft¬
wagenführer Ä. Thiele Ehefrau geb. Wienekamp.
Erdpelinger Heerstr . 253. — Verwaltungsange¬
stellter W. Kück Ehefrau , geb. Stephan , Kölner¬
straße 76. — Lloydbcamter F . Mählenhoff Ehe¬
frau , geb. Freimann , Weimarer Straße 5. — Ar¬
beiter W . Goos Ehefrau , geb. Jaeger , Grambker-
moor , Postmoor 18.

1. Juli Einkassieren W - Schmidt Ehefrau , geb.

Disterheft , Am Mühlenberg 16. — Posamentier
H. Vockel Ehefrau , geb . Schierholz , Buchtstr . 8.

2. Juli . Schmied K. Pohlmann Ehefrau , geb.
Tschirch, Vrinkstr . 17.

Mädchen:
18. Juni . Kaufmann H. Lauch Ehefrau , geb.

Müller , V . d. Steintor 48. — Prokurist W . Finke
Ehefrau , geb. Köhler , Baden Nr . 171, Kreis Ver¬
den . — Arbeiter G. Wolf Ehefrau , geb. Himmels¬
kamp, Warnkenkamp 72.

19. Juni . Kaufmann H. de Wey Ehefrau , geb.
Kasprzak , Vuxtehuder Straße 15.

20. Juni . Ingenieur H. Scarisbrick Ehefrau,
geb . Poock, Osterdeich 178 b. — Hafenarbeiter A.
Kück Ehefr ., geb . Siemers , Reuterstr . 7. — Land¬
wirt L . Mahlstedt Ehefrau , geb. Kammann , Bock-
stedt Nr . 2, Kreis Diepholz . — Matrose W . Tesch
Ehefrau , geb. Prill , Rastederstr . 20. — Gärtner
H. Herzog Rhefr ., geb. Jmmermann , Kattentur-
mer Heerstr . 160.

21. Juni . Kraftfahrer I . Ziegler Ehefrau , geb.
Earbade , Hohensalzastr . 30. — Matrose R . Heike
Ehefrau , geb. Eötting , Vegesacker Straße 95.

22. Juni . Landwirt W . Meyer Ehefrau , geb.
von der Heide , An der Veke 8. — Müller E.
Ulbrich Ehefrau , geb . von der Fecht , Scheffel-
straße 25. — Arbeiter K . Allwardt Ehefrau , geb.
Behne , Busestr . 10.

23. Juni . Arbeiter F . Faber Ehefrau , geb.
Linde , Eeibelstr . 17. — Arbeiter F . Neumann
Ehefrau , geb. Eronau , Schillingstr . 61. — Hand¬
lungsgehilfe W . Koch Ehefrau , geb. Zocher, Stef¬
fensweg 7. — Molker C. Pot d'or Ehefrau , geb.
Lübkemann , Ottostr . 110. — Kaufmann , ,E- Henke
Ehefrau , geb. Heßler , Loxstedter Straße 18. —
Schlosser W. Breustedt Ehefrau , geb. Losinski,
Lalvinstr . 13.

24. Juni . Polizeioberwachtmeister H. Knöllke
Ehefrau , geb. Gerald , Hollunderstr . 8. — Ee-
flügelhändler H. Sudmann Ehefrau , geb. Tatzel,
Kurfürsten Allee , Parzelle . — Schiffsingenieur
W. Ebeling Ehefrau , geb. Warnken , Rastedttr
Straße 1. — Handlungsgehilfe K. Kämpf Ehe¬
frau , geb Pape , Regensburger Straße 24. —
Biiroangestelltcr A. Panning Ehefrau , geb. Fuhr¬
mann . Allarmstr . 2. — Handlungsgehilfe M . Erd¬
wiens Ehefrau , geb. Stern , Vrückenstr . 12. -
Kaufm . Angestellter E . Ebeling Ehefrau , geb.
Hoyer , Nordstr . 411. — Malermeister H. F . M.
Nahrwold Ehefrau , geb. Rüpke , Neckarstr. 68. —
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niis« N ßch ^ etz Nach den Beobachtungen der Stellenoermitt-
:« HiW»Llsg-°̂ ^ 4 lvirg der Deutschen Angestelltenschast läßt auch der

des DwNWzgll ?^ Monat Juiri eine günstige Beurteilung des Ar-
wechjEî T^ ^ übeitseinsatzes der Angestellten zu. Auffallend ist
lewen. WAĥ ^ ider verstärkte Abgang jüngerer Angestellter in den
dicht Tle» r Arbeitsdienst!  hauptsächlich aber lichteten
er HWe ück die Reihen der jungen Bewerber durch Ver-
r am Leir .m ^ nrittlung in feste Stellung . Die Auswahl von Be-
sraMrudem ^ ^ >Werbern für offene Posten litt teilweise bereits Not,
ierM ^ -rz sofern besondere Berufs - und Branchekenntnissz
ieMSivL -. - ^ verlangt wurden . Das gilt insonderheit für die
NaL Kaufmannsgehilfen,  und zwar Photo-

Drogisten , geprüfte Sparkassenangestellt «, dekora-
den ^ tionskundige Feinkostverkäufer , Eisenhändler >und

„ der Textilfachkräfte . Banken (Deoisen -Fachleute ) und
Mir W» HiwAE Dersicherungsunternehmungen waren weiter aus¬

ätze mmd Ses ^ . - nahmefähig . Buchhalter , Kontoristen , Expedienten
c gerade »wm " nd Lageristen wurden hauptsächlich gesucht von

Unternehmungen der Maschinenb rauche, der
Stein », Erden » und Fahrzeugindufirie sowie der

_ ' -ArsK»,̂ Rahrungsmittelbranch «.
lsmchtsrmrn, ^ -
von der — ^

Auch ImÄuni gebefserle Lage

Ische » Nose

Wie für Kaufmannsgehilfen war auch für T e ch-
SSSH ^ niker die Lage nicht ungünstig . Hier wäre « es

>s NNd anderer ^ ' im wesentlichen Heizung »-, Radio - und Vermes-
Sekucke: äü ^ sungstechniker , die begünstigt Aufnahm « fanden,
'kick W- kwrm * Oertlich bedingt machte sich ein Mangel an Hoch.
de» ^ ' und Tiefbautechnikern bemerkbar . Brllckenbautech-

^ urker konnten ausreichend in Vorschlag gebracht
er q werden , desgleichen technische Mitarbeiter für den

^EUaue «. ^ Reichsautostraßenbau , für die Automobilindustrie
und Werke der Werkzeug - und Spezialmaschinen-
branche.

Für Werkmeister  war die Arbeitseinsatz-
möglichkeit im ganzen auch wieder etwa » gebessert,

üebr im, Zeichs . Hier macht sich aber nach wie vor das Bestreben
Kind - des xZ,«- - bemerkbar an Stelle von facherfahrenen , in der
OLerkiem LeiumZ Arbeiterführung bewährter älterer Werkmeister,
erhaltende Vorarbeiter mit Werkmeisterfunktionen zu be»

a jeder AoLagr h- tränen . ?
-s raffebewugr ^ , Mr Behördenangeftellte  hat sich die
i. denn nur h, x Lage nicht wesentlich verändert . Soweit gute Büro-
Miitrer.  g,s, . kenntnisse , namentlich in Kurzschrift und Sozial-

: Weise N alsVersicherungswesen , vorlagen , konnten Vermitt¬
ele . und zsx lungen in Betriebe der Privatwirtschaft erfolgen,
worden , sie z . Die erhöhte Beschäftigungsziffer bringt zwangs-

nen schlschrbia, läufig eine Umschichtung der Angestellten aus Al¬
ls Murrerkai .- . beitsämtsrn zu Krankenkassen und verwandten
achung . Beralhsx Zweigen der Verwaltung mit sich.
inderre aus d«, ; Mr Land - und Forstangestellte  konnte
; Sinnbild da t — saisonbedingt — der Vermittlungsdienst der
de. so wolle» D.A. im Juni nicht ganz die Ergebnisse der Vor¬

monat « erreichen . Das gleiche gilt für seemän-
nische Angestellte.  Bei ihnen macht sich wie¬
der stärker das Bestreben bemerkbar , Lücken aus

»arr beim BsLp dem Nachwuchs auszufüllen , anstatt aus stellenlose
mir Band mchL frühere Angestellte zurückzugreifen . Die Einsatz-

' Zeichen Mr K- Möglichkeiten in Landstellungen z. B . für Schiffs-
ingenieure in Unternehmungen des Schiffsmaschi¬
nenbaues waren beschränkt.
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Die Weinausflchten1934
Wer in den Weingegenden groß geworden ist,

oder sonst ein « Zeitlang dort gewohnt hat , weiß,
welch große Rolle in den Gedanken der Bevöl¬
kerung die guten Weinjahr « spielen . Und «r er¬
innert sich auch, daß alt « Leute als von einem der

ganz großen Jahre vom Fahre 18S4 sprachen.
Es spielt « in der Erinnerung «ine ähnliche Rolle
wie das Jahre 1811, das «inen der besten Jahr¬
gänge lieferte , an die man sich überhaupt er¬
innern kann.

Wenn nicht alle Zeichen trügen , haben wir
Heuer «in besonders gutes Weinjahr zu erwarten,
daß dem „Hundertjährigen " wiederum recht gibt.
Der frühe und warme Frühling , viel Sonn « und
Wärm « haben nach allen Nachrichten , die aus dem
Weingebiet kommen, die Reben gut durch die
Blütezeit gebracht und die Entwicklung der Stöcke
auch sonst aufs günstigste beeinflußt . — Wir sind

. allesam zu stark mit uns selbst beschäftigt , als daß
wir uns , wie es unsere Vorfahren in Ostfries¬
land vor 100 Jahren taten , auch mit solchen
Fragen befassen könnten , die die Aussichten für
den .Heurigen " und Aehnliches betrafen . Unser«
Urgrohväter liehen sich ständig durch ihr « Zeitung
auf dem Laufenden halten und die erfüllte auch
getreulich ihr « Aufgabe.

Unter dem 24. Oktober 1834 schreibt die Ost¬
friesische Zeitung , gewissermaßen den Schlußstrich
ziehend unter alle vorhergehenden Nachrichten
des Jahres , über die Weinaussichten ' folgendes:

'Am 29. ds . Js . beginnt im Rheingau die Wein¬
lese. Die erfreulichsten Aussichten bieten uns
dar ; auch unserer ältesten Bewohner dort ge-
denkt es nicht , eine so vorzügliche Qualität ge¬
herbstet zu haben . Der am 11. und 12. ds . Js.
stattgehabt « Regen , welcher die seither Ich ein¬
gestellten Tau und Nebel zur Folge hatte , wirkte
auf die goldnen Trauben sehr wohltätig , und ihm
hat man sich die zeigende Ueberreife (edle Fäul¬
nis ) zu danken , ohne welch« man die in den Hül¬
sen und namentlich diese» Jahr darin so reich¬
lich enthaltene Blume (bouquet ) , die dir Hoch-
heimer Weine vor allen übrigen so vorteilhaft
auszeichnet , nicht so vollständig hätte gewinnen
können . 2n Betreff der Quantität verspricht man
sich drei Vorteile eines vollkommenen Herbstes
(ein „Vollherbst " ist ein Jdealbegriff , der so gut
wie nie eintrifft ) . Kommt der Anschluß des Her¬
zogtums (Nassau ) an den Preußischen . Mautver¬
band (den Zollverein , der 1819 gegründet und
1833 durch den Beitritt Bayern », Württembergs
usw. zu höchster Bedeutung gelangt war ) , so ist
unter Berücksichtigung der seltenen Qualität der
Absatz der Weine zu schönen Preisen umso ge¬
wisser . — Die Berichte über die diesjährige
Weinlese am ganzen Rhein , sowie auch aus den
übrigen weinbauenden Ländern , namentlich
Oestereich, Ungarn , Bayern , Württemberg , Baden
bauten ebenso günstig . Der Wein dürfte den Be¬
richten nach den vom Jahr 1811 noch an Güte
übertreffen . — Soweit die Ostfriefische Zeitung
aus dem Jahre 1834. Hoffentlich erfüllen sich die
Erwartungen , die die Weinbauern hegen . Hof¬
fentlich bereiten ihnen die „Mautschwierigkeiten ",
d. h. die Zollschranken , die die anderen Länder
errichtet haben , nicht allzu große Hindernisse , ihr
Erzeugnis auch mit einigem Gewinn abzusetzen! '

Die Arbeit der AngesteMenkammer in ihren
Fachausschüssen

- Llirr-sn »n«
, - »ekM-fr, «lSc»»
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^-

Unser vk .-Mitarbeiter nahm Gelegenheit,
sich über Art und Arbeitsweise der An¬
gestelltenkammer durch einen persönlichen
Besuch Lei dem geschäftsführenden Syndi¬
kus, Pg . West er mann,  zu informieren
und legte ihm in diesem Zusammenhange
einige Fragen vor.

„Pg . Westermann , können Sie mir einiges
sagen über die Auswirkung des neuen Kammer¬
gesetzes?"

Im neuen Angestelltenkammergesetz wurde erst¬
malig und grundsätzlich gebrvchen mit der früher
üblichen Methode der Wahl des Kammerpräsi¬
diums und der parlamentarischen Führung der
Kammer . Der Präsident wird heute vom Senat
berufen  auf die Dauer von drei Jahren . Die
gesamte Kammer besteht aus dem Präsidenten
und fünfzehn Kammermitgliedern . Die Kammer¬
mitglieder werden nach Anhörung des Präsi¬
denten vom Senat ernannt und rekrutieren sich
ausschließlich aus Angehörigen der Angestellten¬
gruppe der Deutschen Arbeitsfront Der Präsident
ernennt sich dann unter Zustimmung des zustän¬
digen Senators , Pg . Heider,  aus den Kammer¬
mitgliedern , seinem Stellvertreter und Rechnungs¬
führer , die mit ihm zusammen den Vorstand
bilden.

Wie setzt sich der heutige Vorstand der Kam¬
mer zusammen ? "

„Wie Sie ja wissen, ist der Präsident der Kam¬
mer Pg . Nielson,  der Geschäftsführer der
Deutschen Angestelltenschaft . Zu seinem Stellver¬
treter ist Pg . Riedemann  ernannt worden,
während als Rechnungsführer Pg . Mohrmann
amtiert . Das gesamte Kammerpräsidium arbeitet
ehrenamtlich.

„Welche Besetzung weist das Kammerbüro
selbst aus ?"

Diese ist denkbar gering . Einmal huldigen
wir dem Grundsatz äußerster Sparsamkeit und
zum andern lassen wir in den Fachausschüssen
ein erhebliches Stück Arbeit ehren¬
amtlich erledigen.  Neben mir arbeitet
noch als stell». Syndikus Pg . Knauer und als

Buchhalter Pg . Rinne ; daneben beschäftigen wir
drei weibliche Büroangestellte , insgesamt also
sechs bezahlte Arbeitskräfte . >

„Pg . Westermann , Sie sprachen eben von Fach¬
ausschüssen. Was ist das für eine Einrichtung ?"

Als Kammer der Angestellten berühren uns
selbstverständlich in erster Linie all« Fragen , die
diese betreffen in ihrem Berufsgebiet . Der - An¬
gestellte ist aber in den verschiedensten Berufs¬
sparten tätig und jeder Berufszweig hat sein«
besonderen Nöten , Sorgen und Wünsche.

„Wie arbeitet nun ein solcher Fachausschuß ?"
Diese Fachausschüsse sehen sich in erster Linie

aus Angehörigen ihres Verufszweiges zusammen.
Es sind also Leute , die alle vorkommenden Auf¬
gaben zu meistern verstehen . Den Vorsitzer des
Fachausschusses bestellt der Präsident selbst. Der
Vorsitzer seinerseits holt sich dann wieder seine
Mitarbeiter nach eigener Verantwortung . Irgend¬
welche anfallenden Probleme behandelt dann der
jeweils zuständige Fachausschuß.

„Durch diese Fachausschüsse ist die Kammer
doch eigentlich sehr betriebsverbunden !"

Das ist richtig . Wir sind dadurch in der
Lage , alle w irt schaft sp oliti schen
Maßnahmen in ihrer Auswirkung
im Betriebe und darüber hinaus im
gesamten Eewerbezweig festzustel¬
len.  Die Auswirkung im Einzelbetrieb ist dabei
nicht so ausschlaggebend wie das Bild , das sich
im gesamten Eewerbezweig ergibt ; es wird ja
nicht jeder Betrieb gleich geführt . Der Fachaus¬
schuß ist auch in der Lage , den allgemeinen Ge¬
schäftsgang seines Eewerbezweiges festzustellen.

„Hat Ihre Kammer bei der Schaffung der
„Schule der Deutschen Arbeitsfront " in irgend¬
einer Form mitgewirkt ?"

Wie See aus den bereits darüber erfolgten
Veröffentlichungen ersehen haben , steht das ge¬
samte »«rufliche Fmtbildungswesen in Bremen
unter der obersten Leitung des Kreisschulungs¬
leiters der NSDAP . Zusammen mit ihm und
dem Geschäftsführer der Deutschen Angestellten¬
schaft, unserem Präsidenten Nielson , wurde die

Schul « g»schaff« i. Ein « derartige Stnrichtung be-
darf selbstverständlich erheblich « finanzieller Mit¬
tel für Büro , Raummiete , Lehrerhonorar und vor
allen Dingen Drucklegung des Lehrplanes , der
in einer Auflag « von 80009 herauskommen wird.
Unser Grundsatz war ferner , daß dt« einzelnen
Kurs« möglichst nicht mehr als . b RM . für den
Schüler kosten dürfen , was natürlich auf der an¬
dern ' Seite einen weiteren Zuschuß erforderlich
macht«. Dies« Geldmittel stellen wir zusammen
mit der Arbeiterkaminer zur Verfügung.

„Ein besonderes Arbeitsgebiet der Kammern
ist doch sicherlich auch die Befolgung von wirt¬
schaftlichen oder sonstigen Vorgängen ! Könne«
Sie mir hierüber etwas mitteilen ?"

Ich nehm « an , daß Sie darunter Erhebungen
irgendwelcher Art verstehen . Die Kammer hat
im Vorjahre eine große Gehaltserhebung zum
Abschluß gebracht . Rund 7000 Fragebogen wur¬
den hierbei ausgewertet nach den verschiedensten
Richtungen . In einer Erhebung haben wir z. V.
die Altersgliederung der bremischen Angestellten
festgestellt nach folgenden drei Gruppen:

1. unter 28 Jahren,
. , 2. 28 bis 40 -Jahr «,

8. über 40 Jahr «.

GleichzeMg wurde bei dieser Erhebung die
Zahl der Lehrlinge mit erfaßt und dabei fest¬
gestellt, wo Lehrlingszüchterei herrscht« und wo
weitere Lehrlinge zur Ausbildung aufgenommen
werden konnten . Neben den übrigen
statistischen Erfassungen können wir
also jederzeit sozial - und wirt-
schoftspolitifche Untersuchungen an
Hant > des vorhandenen Materials
durchführen.

Ausgabe von Fettkarte»
RGB ., Ortsgruppe Ostertor . Ausgab « der Fett-

karte für Juli und August am Donnerstag , dem
12. Juli , 18 bis 17 Uhr , in der « eschAftsstelle,
tzerdentorswallstraße 82, jetzt 1. Stock.

Achtung ! Die Kreisgruppen -Geschäftsstelle der
NS .-Hörerorganisation sind während der Monate
Juli und August neben Sonnabendnachmittag
auch Mittwochnachmittag geschlossen. Während
des Monats Juli sind sie täglich nur bis 19 Uhr
geöffnet.

Kraft durch Freude teilt mit
Auf Grund vieler Anfragen geben wir hiermit

bekannt , daß es sich bei den ausfallenden Zügen
nach München , Basel , Erfurt und Halberstadt am
14. Juli um Feriensonderzüge der Reichsbahn
handelt und nicht um Urlauberzüge der NSG.
„Kraft durch Freude ".

Die nächsten Reisen finden statt am:
18. bis 22. Juli : Oberbayernfahrt

Es find noch einige Plätze frei ; sofortige An¬
meldung , erforderlich . Der Fahrkostenpreis von
35,50 Mark muß sofort bei der Bank der Deutschen
Arbeit eingezahlt werden.

» . bis 29. Juli : Rhein -Mosel -Fahrt
Fahrpreis 30 Mark einschl. Verpflegung und

llebernachtung . Wer glückliche und frohe Stünden
verleben will , reise mit nach diesem schönen
Fleckchen deutscher Erde . Diese Reise wird wirklich
„Kraft durch Freude " vermitteln und die schöne
Zeit wird jedem unvergeßlich bleiben . Sofortige
Anmeldung erforderlich.

29. Juli bis 5. August : Harz -Fahrt
Fahrpreis 25 Mark einschl. Verpflegung und

llebernachtung . Die Teilnehmer werden in den
schönsten Orten des Oberharzes , Wernigerode und
Jlsenburg , Quartier erhalten und haben Gelegen¬
heit , von hier aus Bode -, Ilse - und Okertal , so¬
wie den Brocken und andere Schönheiten des
Harzes zu besuchen. Auch für diese Fahrt können
noch einige Anmeldungen angenommen werden.

28. Juli : Allgäu -Fahrt »ach Jmmenftadt
Fahrpreis 36 Mark einschl. Verpflegung und

llebernachtung . Die Teilnehmer werden in der
Nähe des Vodensees untergebracht in den Orten
Thalkirchdorf , Oberftaufen , Aach-Steibis , Grüne¬
bach, Röthenbach , Simmerberg , Ellhofen , Linden-
berg , Scheidegg , Weiler und Heimenkirch.

Anmeldungen für sämtliche Fahr¬
ten  werden entgegengenommen beim Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, und bei den
Ortswarten in den NSBO .-Dienststellen.

Einzahlung des Fahrpreises  hat so¬
fort nach Anmeldung bei der Bank der Deutschen
Arbeit , Ansgarikirchhof 11 (früher Lesehalle ) , auf
das Reisekonto Nr . 6151 der NSG . „Kraft durch
Freude " zu erfolgen.

An alle Sltem und Erwachsenen
Bei den Arbeite » für die Reichsautobahn im

Gebiet,von Oslebshausen und Eröpelinge » besteht
wegen des dort vorhandenen sumpfigen Geländes
und der durch die Arbeite « erfolgten Aenderung
des Bodens für alle diejenigen , die mit den
dortigen Arbeiten nicht vertraut sind, erhöhte
Lebensgefahr . Das Betreten der Baustellen ist
strengstens verboten . Wir bitten die Eltern «nd
alle Erwachsenen , eindringlich die Kinder vor dem
Betrete » der Baustellen zu warnen . Schärft immer
wieder den Kindern ein , auf keinen Fall das
Baugelände z« betreten ; Das sumpfige Gelände
ist -fürk.; di« Nichtringeweihten nicht erkennbar.

Achtet anf die Kinder und ' Unsichtbar reicht ein Fadenlchtet anf
bleibt selbst anßerhalb der

«anstelle.
Reichsantobahn

Vorstand der Banabteilung Bremen
Wehrmeister.

SkandinavischeStudenten
nach Bremen

Die Nordische Gesellschaft hat die Absicht, ge¬
meinsam mit der Deutschen Studentenschaft etwa
66 skandinavische Studenten einzuladen , einen
Ferienmonat in Deutschland zu verbringen . Die
skandinavischen Studenten sollen nach Möglich¬
keit - ais Gäste deutscher Familien untergebracht
werden , zu deren Angehörigen etwa gleich¬
altrige deutsche Studenten zählen . Dies ist jedoch
nicht unbedingt,erforderlich , da die Deutsche Stu¬
dentenschaft es übernommen hat , die Verbindung
mit deutschen Studenten herzustellen . Gerade aus
den freundschaftlichen Beziehungen , die sich zwischen
der Jügend dann hoffentlich anbahnen , kann man
eine wesentliche Vertiefung der deutsch-nordischen
Beziehungen erwarten . Die nordischen Studenten
(Dänen , Schweden , Norweger oder Finnen ) sollen
nach Möglichkeit während des Monats August
nach Deutschland kommen, damit vielleicht noch
im September Gelegenheit zu einem Gegenbesuch
in den nordischen Ländern gegeben ist. Bremer
Familien , die bereit sind, einen nordischen Stu¬
denten als Gast für den Monat August aufzu¬
nehmen , werden gebeten , möglichst umgehend der
Nordischen Gesellschaft, Bremen -Kontor , Böttcher¬
straße 2, Dömsheide 289 44, Nachricht zu geben.

Witterungsumschlagzu erwarten
Witterungsvorhersage für die Zeit vom

11. bis 2V. Juli 1934, herausgegeben von der
Staatlichen Forschungsstelle für langfristige Witte¬
rungsvoraussage , Frankfurt a. M .-Rödelheim , am
10. Juli / abends.

Das ständige schöne Wetter geht jetzt zu Ende.
Für die nächsten Tage wird da^ Wetter noch recht
warm , teilweise schwül sein, aber es werden zu¬
nächst im Westen , dann auch im Osten , örtliche
Gewitter auftreten . Daran anschließend wird bei
vorwiegend maritimer Luftzufuhr leicht unbe¬
ständiges , zu schauerartigen oder gekoittrigen
Niederschlügen geneigtes , im ganzen jedoch freund¬
liches Wetter vorherrschen . Auch im zweiten
Julidrittel wird die Temperatur im Durchschnitt
meistenorts über dem normalen Wert liegen.

„Wie ziehen über die Straßen. .
Bunter Abend des Jungvolks Neustadt

Der Jungbann 1/227 rüstet zum Sommerlager.
Als letzte Veranstaltung in der Neustädter
Werbewoche veranstaltete der Stamm III 1/227
einen Werbeabend . Nach kurzen Begrüßungswor-
ten des Stammführers wickelte sich die reichhal.
tige Vortragsfolge ab . Ob nun die Jungen mit
dumpfer Trommeldegleitung ernste oder heitere
Lieder sangen , sie zeigten , daß in ihnen ein Wille
zum Neuen lebt . Ein Wille , aus dem dereinst
einmal die Kultur des nationalsozialistischen
Deutschlands geboren werden wird . Mit fröh¬
lichen Gesichtern , aber doch mit großem , tiefem

Walter Flex 's „Wild-
^ „ von

diesem Dichter des großen Krieges zur Jugend
Adolf Hitlers . Werner Altendorfs Lieder find
solche Gesänge der Front des neuen Deutschlands,
die hier wirkungsvoll vorgetragen , das Bekennt¬
nis waren einer neuen  Jugend zu einem neuen
Reich . — Ein Schattenspiel deutete auf das Som¬
merlager hin , über dessen Bedeutung der Jung-
bannführer in kurzen Anführungen einging.
Humorvoll führten dann Jungen ein lustiges
Spiel „Die Gans " auf , dem eine musikalische
Satire „Straßenmusiker " folgte . Das Lied der
Hitler -Jugend beendete den Abend.

Sprechstunden des Reichsstatthalters
Das bremische Staatsamt teilt mit : Die

Sprechstunde des Reichsstatthalters Carl Rover
fällt am 11. Juli aus.

-Äf/eiamttkckeMtteilrr/M/r
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(Aetamikge-ebea äunsi llle pwkekamllkiie7:e:reKeüe)
Anordnung!

k ? SD. Sämtliche PO .-Leiter und Amtswak-
ter nehmen an der heutigen Kundgebung im Ca-
stno mit Staatsrat Dr . Vörger teil . 2n Ueber¬
einstimmung mit dem Kreisfchulungsamt nehmen
sämtliche Teilnehmer des letzten Lehrganges der
Kreisschule geschlossen an der Veranstaltung teil.

gsz. : Albert Hoffmann,
Kreisorganisationsleiter.

Die Teilnehmer des letzten Lehrganges der
Kreisschnle haben am Mittwoch, , 11. Juli , um
1SL« Uhr , im kleinen Casinosaal zu dem Schn-
lungsvortrag des Pg . Borger  zu erscheinen.

Die Teilnahme ist Pflicht . Eintrittskarte » find
in der Kreiskasse , Holler -Allee 79, abzuholen.

Das Kreisschulungsamt.

Bekanntmachung
Die Kreisgefchästsstelle , Holler -Allee 79, ist für

die Ferienzeit nur bis 18 Uhr geöffnet . Die Par¬
tei - und Volksgenossen werden gebeten , die Be¬
such« möglichst vormittags durchzuführen.

De» Kreisgeschststsfikhrer.
(gez.) Dommelmann.

Ortsgruppe Gröpelinge «. Für den Monat Juli
ist die Geschäftsstelle nur Montags und Donners¬
tag » von 16 bis 19 Uhr geöffnet . Die Telefon¬
nummer für die Geschäftsstelle ist jetzt 82 336.

Ortsgruppe Ostertor . Sprechstunde des Orts¬
gruppenleiters Pg . van Scharre ! jeden Mittwoch
von 18 bis 19 Uhr tm Schüsselkorb 12.

. RS .-Frauenschast
Spielgrupp « Ostertor . Heut «, Mittwoch nach¬

mittag , Ausflug nach der Weserlnst . Treffen um
15 Uhr Rembertischule . 26 Pf . mitbringen.

Ortsgruppe Findorff . Alle Frauen , die helfen
können bei dem Verkauf der Rosen am Sonn¬
abend und Sonntag und bei dem Kinderfest der
NSB . der Ortsgruppe Findorff kommen heut «,
11. Juli , 20 Uhr , bei Waldeck zusammen , um
näheren Bescheid zu bekommen . Es werden etwa
80 Frauen zum Helfen gebraucht.

An alle Ortsgruppe » ! Anschließend an die
Börgerversammlung am 11. Juli , 16.30 Uhr , im
kleinen Casinosaal , bleiben alle Ortsfrauenschafts-
leiterinnen im Saal , um nähere Anweisungen
für die Durchführung des Tages der Rose zu er¬
halten . Die Kreisleitung der NS .-Frauenschaft
macht auf das am 11. Juli in der Strandlust
stattfindende Kinderfest der Spielgruppe auf¬
merksam.
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, be, Wetterdienst, Landw. Morgenfunk.

orgenghinnastil.
Zeitangabe. Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Daus«:
Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Mvrgenmufii.
Wetterdienst — Juristischer Hausfrauenfunk:
Wenn man anschreiben läßt.
Zehn Minuten Funktechnik.
Iunkwerbung : Werbevortrag.
Nachrichtendienst.
Englischer Schulfunk.
Kleiner Wetterbericht (Schallplatten ). '
Markt und Küche. --
Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Börsensunk. Hamb. Frucht - und Gemüsemarkt.
Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Bunte Unterhaltung (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schissahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Deutsches Schrifttum der Nachkriegszeit im Süd¬
osten. (Tondienst.)
Funkschau.
Vespermusik von der Schallplatte.
Frankfurter Abendbörse. Vorbericht über den
Donnerstag -Rindermarkt.
Wetterdienst.
Unterhaltungsmusik.
Erste Abendmeldungen.
Unsere Saar Den Weg frei zur Verständigung.
„ . . . und abends wird getanzt. '
Nachrichtendienst.
Fortsetzung des Tanzabends.
ZeitgenössischeKammermusik.
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Wärmer, gewitterhaft
Die Wetterlage hat sich auch feit gestern kaum

wesentlich verändert . Das Hochdruckgebiet, das
vom Nordmoer bis Mitteleuropa greift , verflacht
sich zwar weiterhin , doch ist es bisher noch wet-
terbestimmend geblieben . Die Störungstätigkeit
über dem Nordatlantifchen Ozean hat die Hoch.
druckzone über dem Nordwesten Europas noch
nicht wirksam angreifen können , doch dürfte sie
in einigen Tagen die schwächere Hochdruckzone
zum Erliegen bringen . Unmittelbare Auswirkun¬
gen auf das Wetter Mitteleuropas lassen sich
hierdurch jedoch noch nicht absehen.

Voraussagefürdenll . Juli:  Mäßige
Winde , zunächst aus Nordwesten bis Norden , teils
heiter , teils wolkig , wärmer als bisher , später
gewitterhaft.

Aussichten für den 12. Juli:  Mäßige
bis schwache Winde veränderlicher Richtungen,
noch vorwiegend freundliches Wetter , warm ge¬
witterhaft.
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Mittwoch , den I I . IM 1934 Äleul « Aeittutg Nr . 186 I ^ rgang  ^

L5F » Fe ^ Ĥ QFe ^ — V^ sFFeFZkSU » Fe
worden . Etwa 4ü Morgen Hochwald stnd ver¬
nichtet . Sehr viel Wild ist in den Klammen
umgekommen . Man ist noch immer dabei , das an
einzelnen Stellen von neuem aufflackernde Feuer
M löschen.

Da ? am Sonntagnachmittag stattgefundn,
Vogelfchiesten zeitigte folgende Ergebnisse : Kry,,.
H. Brüns,  Zepter : Pg . Reichelt,  Reichs
apfel : Pg . Marschhausen,  Goldener Ha,,.
H. Ellmers,  Silberner Hals : F . AZ. Gerte

Straßensperrung für Lastkraftwagen.

Delmen  horst , 10. Juli.
In der Zeit von Dienstag , den 10. 7. bis

einschließlich Freitag , den 13. 7. ist die Lange-
stratze von Ecke Bahnhofstraße bis zur Kreuzung
Mühlenstraße -Marktstraße wegen Arbeiten an
der DelmeLriicke gesperrt . Umleitung Bahnhof-
straße —Luisenstraße —Mühlenstraße.

Siegeroerkündigung aas dem Reichsberufs-
wettkampf

Desmenhorst,  10 . Juli.
Die hiesige Ortsgruppe der „Deutsche Angestell¬

tenschaft " rief zur Siegeroerkündigung aus dem
ReichsLerufswettkampf ins „Haus der Deutschen
Arbeit ". Sehr zahlreich waren die Mitglieder
dem Rufe gefolgt.

Der Führer der Verufsgemeinschaft der Kauf¬
mannsgehilfen , Schrader,  eröffnete die Ver¬
sammlung als Präsidialleiter des Reichsberufs-
rpettkampfes ; er begrüßte die Erschienenen , die
Vertreter der Parteiorganisationen , der einheimi¬
schen Industrie und der Presse . Delmenhorst stellt
18 Sieger und steht damit im Oldenburger Land
an führender Stelle.

Kandelslehrer Rösler  richtete dann noch
einige Mahnworte an die Sieger . Im Anschsutz
an diese Ausführungen schritt Präsidialleiter
Schrader  zur Preisverteilung und Siegerver-
kllndigupg . Jedem Sieger wurde eine Ehrengabe
und ein Diplom überreicht . Die Namen dieser
18 Sieger find : 1. Ernst Fleche,  2 . Verta Fle¬
gel,  3 . Ernst Hagedorn , 4. Willi Schmidt,
3. Hinrich Hellmes,  6 . Hertha Taubert,
7. Paul Hunte  mann , 8. Robert Pöppel»
mann , 9. Arnold Maltisiack,  10 . Fxieda
Fahrenkamp,  11 . Walter Steiner,  12.
Hans Vrandt,  13 . Otto Oltmanns,  14 . Wal¬
ter Schmidt  und 18- Liesa Gland  er.

Darauf ergriff Pg . B . Vonte - Hannover das
Wort zu einer Rede , in der er zuerst auf die Er¬
eignisse des 30. Juni einging . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen ließ sich Pg . Vonte
eingehend über das Thema „Raste und Volkstum"
aus.

Präsidialleiter Schrader dankte dem Redner
und sprach ein kurzes Schlußwort . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und der letz¬
ten Strophe des Horst -Wessel-Liedes war die
Kundgebung der Ortsgruppe der „Deutsche Ange-
stelltenschast" beendet.

Die „Niederdeutsche Bühne Oldenburg " in der
kommenden Spielzeit

Oldenburg,  10 . Juli
Die ,Fliederdeutsche Bühne Oldenburg ", die in

der verflossenen Spielzeit insgesamt 34 Auffüh¬
rungen herausbrachte , wird mit Beginn der neuen
Spielzeit ihre erfolgreiche Arbeit um die Erhal¬

tung niederdeutschen Volkstums mit der Auffüh¬
rung von Hermann Potzdorss  Komödie „Krä¬
mer Kray " fortsetzen . Es folgt weiter Felix
Timmermanns  Spiel „De hilligen dree
Könige " (in der plattdeutschen Bearbeitung von
Jvo Braak ) . In Anbetracht des zu erwartenden
Erscheinens neuer niederdeutscher Bühnenwerke
ist eine weitere Auswahl von Stücken noch nicht
getroffen worden.

Staatliches Gesundheitsamt . Auf Grund des
Reichsgefetzes über die Vereinheitlichung des Ge¬
sundheitswesens wird in der Stadt Oldenburg
ein Staatliches Gesundheitsamt eingerichtet-
Sein Letter ist ein staatlicher Amtsarzt.

Llngwcköfälle
Seckenhausen,  10 . Juli.

Ein mit Soziusfahrer besetztes Motorrad aus
Wuppertal wurde von einem Personenauto er¬
faßt und total zertrümmert - Der Motorradfahrer
sowie Beifahrer wurden erheblich verletzt in ein
Bremer Krankenhaus eingeliefert.

Agrpstedj,  10 . Julf.
Ein kleiner Junge lief vom Fußweg auf die

Fahrstraße und direkt vor ein zufällig ankom¬
mendes Auto . Durch die Geistesgegenwart des
Fahrers wurde jedoch ein größeres Unglück ver¬
hindert . Das Kind erlitt nur leichte Hautabschür¬
fungen . — Einem Motorradfahrer sprang auf
freier Strecke bei Sudwalde ein Reh direkt in das
Motorrad . Der Fahrer verlor die Gewalt über
die Maschine und stürzte . Dabei zog er sich schwere
Verletzungen zu und mutzte in das Sulinger
Krankenhaus überführt werden.

»

Amtliche Bekanntmachung
Baff  um , 10. Juli.

Nachstehend aufgeführte Gegenstände sind in
Vaffum in der Zeit vom 17. 4. bis 24. 6. 1934 ge¬
funden worden : 1 Taschenmesser Mit zwei
Klingen , i Hornbrille , 2 Herrenfahrräder , 1
braune Geldbörse mit Ärhalt , 1 Füllfederhalter,
Marke Pelikan , 1 schwarz-weißes Damen -Arm-
band (Kette ) , 1 goldenes Armband.

Eigentumsrechte stnd innerhalb von drei Wo¬
chen bei mir geltend zu machen.

Bassum , den 9. Juli 1934.
Der Bürgermeister . Dr . Lange,

als Ortspolizeibehörde.

Ausflugsort Vlumenthal

Blumenthal,  10 . Julf.
Durch die günstigen Dampferverbindungen ist

die mittlere llnterweser mehr und mehr der An¬
ziehungspunkt für Ausflügler geworden . Fast
Sonntag für Sonntag kann man beobachten wie
Extra -Dampfer vop den llifterwesexorten - hier
anlegen , um dem malerischen Blumenthal , das

seinen Namen nicht zu Unrecht trägt , einen Besuch
abzustatten . Am vergangenen Sonntag weilte der
KleinkaliLerschützen »er?in Geestxmünde , der mit
700 Personen auf Dampfer „Preußen " hier
anlegte , in unserem Ort . Nach dem Ausbooten
ging es unter Vorantritt einer NSBO .-Kapelle
zum Forsthaus im Lüh ! Nach Erfrischung , Konzert
und Tanz wurde die Rückfahrt von Begesack aus
angetreten.

Dem „nassen Tod " entrissen

Farge,  10 . Juli.
Die Schule ander Eothaerstrahe in Bremen hatte

einen Ansslug nach hier unternommen . Die Kinder
spielten unter Aufsicht ihres Lehrers am Strand,
als plötzlich ein Mädchen , daß im Master mit ihren
Gespielinnen plätscherte , vom Grund abkam und
wegsackte. Der Lehrer ging sofort ins Wasser,
konnte das Kind aber nicht mehr erreichen . Der
wachhabende Rettungsschwimmer der „Deutschen
Lebensrettungs Gesellschaft" der den Vorfall
beobachtete , sprang ins Wasser , tauchte und brachte
das Kind ans Ufer . Glücklicherweise kam das
Mädchen bis auf das geschluckt« Master noch gut
davon . Es konnte mit seinen Mitschülerinnen die
Rückfahrt nach Hause antreten . Auch hier zeigte
sich wieder die Bedeutung der Ausbildung des
Rettungsschwimmens und die ehrenvolle Aufgabe
der DLRG.

Deutsch-dänischer Schiileraustausch

Wesermünde,  10 . Juli
In Erwiderung eines Besuches von Gseste-

mllnder Schülern in Kopenhagen weilten in den
letzten vier Tagen etwa 40 bis 60 dänische
Schüler und Schülerinnen im Alter von 14 bis
18 Jahren mit ihren Lehrern und Lehrerinnen in
Wesermünde . Nach feierlichem Empfqng durch
den Oberbürgermeister wurden während der
Tage in den llnterweserorten der Fischereihafen,
die Museen , der Lloydschnelldampfer „Bremen ",
die Nordschleuse und sonstige Sehenswürdigkeiten
besichtigt-

Wald- und Heibebmnb
NID . Vederkesa,  10 . Juli.

In der Nähe des Rittergutes Vahlenbroock ist
ein gewaltiger Wald - und Heidebrand aus-
gebxochen. Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß man unter den erforderlichen Sicherungs¬
maßnahmen ein Stück Heide abbrannte und aus
diesem Heidestiick unvorhergesehenerweise das
Feuer in der Nacht durch stärkeren Wind wieder
angefacht wurde , nachdem die zurückgelassene
Brandwache gegen 3 Uhr nachts heimgegangen
war . In den Morgenstunden hatte das Feuer
bereits mehrere hundert Morgen Heide und Wald
erfaßt . Ungeheure Rauchwolken wälzten sich über
das Lagd . Die Feuerwehren der Umgegend waren
gegen das Feuer , das immer mehr an Ausdehnung
zunahm , machtlos . Es wurden die Mannschaften
der Arbeitsdienstlager in Wreiyer und Geöste-
münde aufgeboten . Inzwischen war eine Fläch«
pon 1300 Morgen von den Flaprmen exgrjffen

Lehrkursns für Rettungsschwimmer
Hemelingeu,  10 . Juli.

Nach einer Anordnung des Deutschen Schwimm-
verbandes Berlin , mutz jeder Schwimmer , der ab
I . Januar 1933 starten will , den Erundschein der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft besitzen. Um
diesen erwerben zu können , beginnt am
II . Juli  in der Badeanstalt „Triton " ein
Lehrgang  durch die DLRG . Nach Abschluß
findet eine Prüfung statt ; Anmeldungen an den
Vereinsführer von „Triton " , W . Helmbrecht,
Hemelingen , Holzstraße 68.

Wervefeldzug der RSV.
Welchen Umfang die Ortsgruppe bereits hat,

bewies die letzte Amtswaltersitzung in den Zen¬
tralhallen . Während noch vor einigen Monaten
ein Clubzimmer genügte , werden jetzt die Säle
benötigt . Die Mitgliederzahlen haben sich ver¬
vielfacht . Die NSV - läßt nun allen Volksgenossen
bis zum 18. ds . Mts . Zeit , sich zur Mitgliedschaft
zu entscheiden.

Königsschietzen des Schützeyvereins
Ächim , 10. Juli.

In Achim hat Otto Stolte,  dxr schon dreimal
Vizekönig gemessn ist, die Königswürde des
Schützenvereins errungen . Nizekönrg wurde
Schneidermeister Perrey,  an dritter Stelle stand
Christel Bjschoff.  Rudolf Grehn  sprach als
Oberschütze und alter Schiitzenbrnder einige herz¬
liche Worte und führte den neuen König in sein
Amt ein . An dem darauf folgenden traditionellen
Königsesten nahmen etwa 100 Personen teil.

In diesen Wochen jährt es sich zum fünfzigsten
Male , daß Worpswede für die deutsche Kunst
entdeckt wurde . Damals kam Fritz Macken-
sefl  als junger Mensch zum ersten Male Hier-
heff sah die Schönheit des Moores , wie sie in
ihrer Besonderheit in Deutschland nicht ihres¬
gleichen Hai, und in ihm erwachte der Wille,
dieses Land zur Statte seines künstlerischen Wir¬
kens zu wählen . Wenige Jahre später , da hatten
sich ihm zwei , drei Freunde zugesellt , von der
gleichen Entdeckerfreüde und der gleichen Liebe
zu diesem Lande beseelt Ünd noch ein gutes
Halbdutzend Jahre weiter , da trugen ihre Werke
das Märchenlied der Worpsweder Landschaft
ruhmvoll in die deutschen Lande.

Seitdem ist es um den Namen Worpswede , ob¬
gleich sich das Leben unseres Volkes mehr uyd
mehr in dje Wirrnis des Materialismus und
Mammonismus verlqr , picht mehr still geworden.
Auf Tausende und immer mehr Tausende und
weit über die Grenzen hinaus übte er rätselhafte
Anziehungskraft . Diese Idee von einer besonde¬
ren Sendung des weltverlorenen Moordorfes
blieb über alle Wandlungen der Zeit hinaus bis
auf den heutigen Tag lebendig ; und heute , wo
das alte Deutschland zu neuer Jugend erwacht,

Verhindert Walbbränbe!
Durch die Waldbrände der letzten Tage sich

ungeheure Werte deutschen Volksverm - Mz ^
nichtet worden . Die Ursache war in den meiste,
Fällen sträflicher Leichtsinn und NichtbefolMng
gesetzlicher Bestimmungen . Dom Reich,f „ x.
insistier wird nachdrücklkchsif dar »,-
hingewiesen,  daß jegliches Umgehe» msi
Feuer , insbesondere Rauchen , Machen , Anzünde,
von Lagerfeuern im Wald « und aus allen dnch
den Wald führenden Wegen verboten ist. z»
wLerhandelnd « setzen sich nicht nur empfindliche,
Strafen aus , sondern sind auch in jedem Fall« sz,
den Schaden haftbar.

Jeder deutsche Volksgenosse , der sich im Wald,
aufhält , hat von sich aus für den Schutz der Kau¬
schen Forsten zu sorgen und Leichtsinnige an ihr«,
sträflichen Tun zu hindern . Den Anordnung«
der Forstbeamten und Waldhüter zum Schuhe d«,
Waldes ist unbedingt Folge zu leisten ; jedermann
hat unverzüglich einen Waldbrand der nächst«
Forst - oder Polizeidienftstelle zu melden und iß
zur Hilfeleistung beim Löschen verpflichtet . Da,
zum Löschen erforderliche Gerät (Spaten , HaL>
ist von der Bevölkerung zur Verfügung zu stell« ,

Die Leiter der Schulen und die Führer der U
und des Jungvolks werden besonders dringe»!
ersucht, aufklärend zu wirken.

lebt sie mit verdoppelter Kraft in vielen Herz«
auf und begehrt nach neuer Verwirklichung.

„Worpswede — ein Geheimnis der deutsch«
Seele !" Dies Wort , von einem deutschen Dichter

'in diesen Tagen geprägt , offenbart den Sinn
alles dessen, was um diesen Namen seit Jahrzehn¬
ten an Wollen und Wünschen kreist uvd sich bald
in hohem Lob , bald in harter Kritik äußert . Wir
das Geheimnis der deutschen Seele noch immer
unausgeschöpft ist, so unzählig viele Geister sich
auch darum bemühten , so bleibt auch die Worps-
weder Landschaft ein Geheimnis , das die Mög¬
lichkeit und Verheißung von immer neuen künst¬
lerischen Offenbarungen in sich birgt , und mit
der deutschen Neugeburt im natio¬
nalsozialistischen Geiste wird dies!
Möglichkeit zur Gewißheit!  Dieser
Glaube , dieser feste Wille zum Neubeginn ist es
also , der jetzt durch die NS .E . Kraft durch Freude
die Volksgenossen nah und fern aufruft zur Teil¬
nahme an der Worpsweder SO - Jahr¬
feier,  die am Abend des 14- Juli mit einer
Jugendkundgebung beginnen und mit Veranstal¬
tungen über den ganzen Sonntag ihre Fortsetzung,
finden wird . * ^

so Äahre Worpswede?
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Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums , Berlin , schreibt an ihre Landesstellen-
leiter (Landesreferenten ) :

„Wir legen groben Wert daraus , daß die Landesstellen-
leite », soweit dos noch nicht geschehen ist, In alle » Orte»
nicht nnr den Behörden sondern oor allen Dingen nach den
Bollsleeise « gegenüber die Buchberatung dnrchsühren."

In einer anderen Zeitschrift heißt es:
„Schrifttum , das irgendwie für Schulungs - und Bildungs¬

zwecke von Parteileite gefördert wird , mutz — wenn sich die
Dienststellen nicht gegen die Parteidisziplin vergehen wollen —
vorher von der Reichsstelle geprüft und mit einem Gutachte»
versehen sein. — Nationalsozialistisches Schrifttum , Pas keinen
Vermerk von der Prüfungskommission Douhler  trägt , wel¬
cher der geschäftsführeode Leiter der Reichsstelle als Berater
für weltanschauliche Fragen angehört , darf gleichfalls von der
Partei nicht empfohlen werden ."

Auch dieses Schrifttum läuft wiederum über die
Reichsstelle bzw. durch die Abteilung für Schrift¬
tumspflege innerhalb des Reichsüberwachunzs-
amtes . Wenn eine Zusammenarbeit zwischen allen
Persönlichkeiten , die für die Betreuung der Volks¬
genossen mit dem deutschen Schrifttum in Frage

vom Dickte
unsere Aufgabe als Mittler erfüllen und den
Leserkreis wieder in das gesunde Schrifttum ein¬
führen , um diesen Kreis auszuweiten mit neuen
Menschen , mit Menschen des Dritten Reichs ." —
Die Reichsstelle ist Berufungs - und Brennpunkt
der Schrifttumswelt und der Leserschaft und hat
sich eine breite Unterlage durch eine Fülle wert¬
voller Mitarbeiter geschaffen. —

Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums ist gleichzeitig die

ÄbleküMM Zck/MllmiMse im Leickk-
übemackttMamt<iei 7attei

Der geschäftsführende Leiter der Reichsstella,
Haus Hagemeyer , ist Leiter  dieser neuen
Abteilung . Außerdem hat die Reichsstelle als
solche Alfred Rosenberg in seiner Eigenschaft als
Beauftragten des Führers zur weltanschaulichen
Ueberwachung der NSDAP . zum Führer . In
ihren politischen Belangen und weltanschaulichen
Aufgaben ist sie eine reine Dienststelle der Reichs¬
leitung der Partei . Auf Grund der Verfügung
des Führers erfaßt das Reichsüberwachungsamt
der Partei nicht nur die PO ., sondern auch die
ihr angeschlossenen Verbände : Arbeitsfront , Kraft
durch Freude usw. Hierdurch ist eindeutig fest¬
gelegt , welchen Wirkungskreis die Reichsstelle
bzw. die Abteilung für Schrifttumspjlege umfaßt.

Die Reichsstelle an sich steht mit sämtlichen
Ministerien in enger Arbeitsverbindung Sie
nimmt nicht eine Propagierung ein¬
zelner Bücher vor , sondern prüft
systematisch das gesamte deutsche
Schrifttum,  soweit es irgendeine bildnerische
oder erzieherische Bedeutung für das deutsche
Volk hat , und versieht es auf Wunsch
mit Gutachten.

Nach dieser systematischen Prüfung von fast
zwei Drittel d,er Gesamtproduktion deutscher Ver¬

kommen und dem verantwortlichen Landesreferen¬
ten fruchtbringend sein soll, muß sie auf Bereit¬
willigkeit gegründet sein uyd diese Bereitwillig¬
keit darf nur in Anspruch genommen werden , wenn
eine gründliche Kenntnis der Vorbedingungen ge¬
geben ist. Wir haben daher in djesem Artikel das
Wissenswerte über die Aufgaben der Reichsstelle
und die Arbeit der Landesreferenten zusammen¬
gefaßt und wollen damit auch dem lesenden Volks¬
genossen einen Einblick in die Bestrebungen ge¬
ben , wie man ihm gern dienen möchte.

Wir entnehmen zunächst den Anweisungen der
Reichsstelle an ihre Landesreferenten verschiedene
Sätze , mit denen die Reichsstelle selbst über ihre
Aufgaben und ihre Organisation zu unseren Le¬
sern sprechen soll : „Es ist unsere Aufgabe , den
Volksgenossen als Leser zu erfassen , dem die Revo¬
lution ein Erlebnis bedeutete und ihm vertraut zu
machen mit dem echten Gute des deutschen Schrift¬
tums . — Wir wollen

r»m Leres
leger werden in großen Kartotheken die Ergeb¬
nisse festgehalten , wodurch

ecke MckrMei M a//e MrM
gegeben ist.

Betont muß besonders werden , daß es auf ver
Reichsstelle keine Engherzigkeit gibt , daß dort
weder Bürokratismus noch Polizeigeist — den
wir in gutem Sinne zu schätzen wissen — herr¬
schen. Es wird dort nach bejahenden Gesichts¬
punkten gearbeitet . Wie bei der Jugend schlechte
Erbeigenschaften am besten dadurch erdrückt wer¬
den , daß der Erzieher die guten weckt, pflegt und
stark werden läßt , so erfüllt die Reichsstelle ihre
Aufgaben dadurch , daß sie die großen Ziele zeigt
und alles heraushebt , was dem echten deutschen
Schrifttum entspricht und so eine ganz große
Linie — in dieser Form und aus diesem Wege
selbst schöpferisch tätig — hervorbringt . So wirkt
sie fördernd auf das Schaffen derer , die unserem
Volke etwas zu sagen haben und ihm das schen¬
ken, was es an Schrifttum braucht , um in die
neue Zeit bineinzuwachsen . Für diese Arbeit hat
sie heute

ecken/ ckd von 400 Lektoren
der einmal die ihr von den höchsten Dienststellen
und Behörden zur Versügung gestellten Lektoren
umfaßt und ferner solche aus allen Vevölkerungs-
schichten des lesenden Publikums . Jeder , der
glaubt , ein Schriftsteller zu sein, kann sein Ma¬
nuskript an die Reichsstelle zur Prüfung einsen¬
den ; außerdem erhält die Reichsstelle von vielen
Verlegern die Liste der Neuerscheinungen und
läßt sich daraus die Bücher , die sie interessieren,
zur Prüfung kommen, soweit der Verleger nicht
von sich aus Manuskripte oder Bücher schickt.

Die wertvollsten und lehrreichsten Gutachten
der Lektoren werden zu einer „Bücherkunde " zu¬
sammengestellt , hie in regelmäßigen Zssitabschpst-

ten erscheint . Folgende Sätze kennzeichnen die
Art und den Geist , der die Herausgeber leitet:

„Da das Schrifttum eines Volkes der sinnbildliche Ausdruck
seines Wesens ist, muß bei dey Sichtenden das feine Gewissen
für die Lauterkeit und das Niveau eines Buches immer mehr
gestärkt werden und bei den Schreibenden kann nicht genug
das ' Verantwortungsgefühl gegenüber p?r Gesamtheit des
Volkes mit deren tiefsten , charakterlicken und geistigen An¬
sprüchen lebendig sein . — Wir wollen durch diese Bucherkunde
verantwortungsbewußt der drohenden Gefahr einer verflachen¬
den Unterbaltungs - und Jugendliteratur , eines Dilettantismus
auf wichtigsten Wissenschaftsgebieten entgegentreten , sowie
einer Pseudoreligiofifät und p o l i t i s ch e r ' Konjunktur¬
schreiberei.  Der geistige Zwang dazu beherrscht uns des¬
halb so stark , weil wir uns als junge Generation berufen
fühlen , die großen Ideen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung unverfälscht und unverflacht der Volksgemeinschaft
einzügestalten , was nur das lauterste Werk und die wahrhaft
selbstlose Tat vermögen ." Aus den Gutachten , die wir in
der Bücherkunde zusammengestellt finden , heben wir zur
Charakterisierung folgende Sähe heraus , die auch außerhalb
des Zusammenhangs stehen können und für sich allein be¬
deutungsvoll sind : Wer immer von Verpflichtungen redet , sollte
wissen , daß es auch eine Verpflichtung der deutschen Sprache
gegenüber gibt . — Unsere Jugend darf heute pon ihren Bild¬
nern und Erziehern mehr " verlangen , als eine billige
Beschimpfung und Verächtlichmachung des Gegners . Die
überzeugende Wirkung von Schenzhigers Hitlerjuuge Quex
ging ja gerade von jener verständlichen und menschlichen
Haltung aus , durch die auch verstockte Gegner gewonnen wer¬
den können . — Es stimmt bedenklich vom erzieherischen Stand¬
punkt , wenn die jugendliche Frische und ihr natürliches Drauf¬
gängertum zur Ablehnung aller tieferen Bindung an Leben
und Vergangenheit führt . — Dieser Roman ist schon allein
deshalb abzulehnen , weil sein Verfasser die Menschen von der
letzten Verantwortlichkeit für ihr Tun entbindet . — Das Le¬
ben unserer Besten verlaligt aoer auch die beste Darstellung,
zum mindesten ein literarisches und moralisches Verantwor¬
tungsgefühl dem Leser des Volkes gegenüber . — Der Glaube
ist eine so zarte Pflanze , daß es nicht angeht , den eigenen
einem anderen aufzunötigen . — So sehr wir der Faust be¬
dürfen , auf religiösem Gebiet bedürfen wir der feinen Finger.
— Nur der kann als Dichter überzeugen , bei dem Leben und
Werk eins geworden sind.

So ist diese Bucherkunde Anleitung im großen
für ein Zusammenklingen der Lektorenarbeit . Sie
geht aber auch denjenigen Stellen zu, die für die
Verbreitung guten Schrifttums unter den Volks¬
genossen als beam ' ete Erzieher der Jugend oder
für die geistige Nahrung in irgendeiner sonstigen
Stellung verantwortlich sind ; sie schafft so eine
Aufnahmefähigkeit in unserem Volke für die
besten Werke der Dichter unserer großen Zeit.
So lernen wir Deutsche langsam den Maßstab
wiederfinden , den wir an das deutsche Buch legen
müssen, der uns verlorengegangen war.

Die Reichsstelle gibt ferner eine

MonattickM „Zuck Mck Dock"
heraus , in welcher das Schrifttum besprochen und
empfohlen wird , welches sich mit den zurzeit des
Erscheinens in Frage kommenden Ereignissen , so
im März Mutter und Kind , Ende April Ehrung
der Arbeit befaßte , und auch sonst viel Wissens¬
wertes enthält.

Baut sich im Innern die Organisation so au -,
daß Schriftsteller , Dichter Ver¬
leger,  die Leiter großer politischer und wirt¬
schaftlicher Gruppen und die Lektoren der Zen¬
trale immer neue geistige Nahrung zuführen , so
wird die Außenorganisation,

cker M6eircke/ul ickkck cke La/ckeiie/eieir/en.
deren Gebiet den politischen Gauen in Deutsch¬
land entspricht , und durch deren Schristtums-
referenten in den einzelnen Plätzen ihres Be¬
zirks , dargestellt . Sie sind jm Binnenlands für

die Förderung des Schrifttums verantwortlich
und somit die Außenstellen für die Ueberwachung
und Förderung des deutschen Buchwesens . Sie
sind die offiziellen Stellen geworden , deren An¬
regungen in jeder Weise zu beachten sind. Die im
Binnenlands für die Versorgung der deutschen
Volksgenossen mit gutem Schrifttum verantwort¬
lichen Stellen , Ortsgruppenleiter , Obleute , Amts¬
walter usw . sind der Aufforderung der Zusam¬
menarbeit mit den Landesreferenten vielfach noch
nicht gefolgt , auch andere Mittler , wie Buchhänd¬
ler , Grossisten usw. noch nicht ; teils aus Unkennt¬
nis , teils aus einer uns Deutschen immer noch
anheftenden ' Eigenbrötelei - Wenn gemäß dem
Auftrage de? Führers einmal eine großzügige
Ueberwachung  der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Schulung der Partei und aller
gleichgeschalteten Verbände ins Werk gesetzt ist,
so gehört dazu selbstverständlich ynd . der Anord¬
nung des Pg . Rosenberg entsprechend auch das
Schrifttum Danach mutz aber auch in der Praxis
gehandelt werden . Es wird ja auch den einzel¬
nen Stellen eine Verantwortung abgenommen,
der sie bei der vielseitigen anderweitigen Inan¬
spruchnahme nicht in dem Maße gerecht werden
können , wie die Stelle , bei welcher alles zusam¬
menströmt , was an Gedanken und Erfahrungen
gesammelt werden kanm -Selbst wenn ein Buch¬
händler oder Verleger auf irgendeinem Sonder-
gebiet seines Faches Spezialist ist, darf er sich
getrost von der Reichsstelle beraten lassen . —
Wie das

La/rUEcksck /«s üen Sau Iloickiee

in diesem Sinne seine Aufgaben zu erfüllen sucht,
soll durch kurze Schilderung seiner Arbeitsweise
gezeigt werden . Man verfügt dort über ungefähr
180 Anschriften von Führern , Leitern , Obleuten
und Kulturwarten der Partei , der NSBO ., des
Arbeitsdienstes usw. Diese haben alle eine Dar¬
stellung der Organisation und Wirksamkeit der
Reichsstelle erhalten und bekommen , so oft sich
Gelegenheit bietet , ein sie interessierendes Rund¬
schreiben, so z. V . Hinweis auf das Heft „Buch
und Volk" . Verschiedene Buchhandlungen senden
ihnen unter Bezugnahme ssauf den Landesx -efe-
ten und den ortsansässigen Schrifttumsreferenten
die Zeitschrift „Buch und Volk ". Wünscht ein
Verleger oder Buchhändler eine Förderung sei¬
tens des Landesreferats , dann sendet er seine
Werbedrucksachen zur Prüfyng durch die Reichs¬
stelle ein und erhält dann mit Genehmigung der¬
selben die List« der 180 Anschriften . Einem sol¬
chen Wunsche konnte bei verschiedenen großen und
angesehenen Verlegern nachgekommen werden.
Kommt ein Vüchergrossist hierher , so ist die erste
Frage : „Wie stehen Sie zur Reichsstelle und die
Reichsstelle zu Ihnen ?" Davon hängt dann die
weitere Stellungnahme ab . Organisationen die
ihre Mitglieder mit guten Büchern versorgt ' wis-
sen wollen , wird zu einem Abschluß mit Lieferan¬
ten geholfen , die sich dem Landesreferenten gegen¬
über zu sehr scharfen Bindungen verpflichten müs¬
sen. Die Anschaffungen von Büchern
für solche Zwecke unterliegen der
Kontrolle der Neichsstelle.  So kann
heute jeder Parteigenoß «, der in irgendeiner lei¬
tenden Stellung für Vücheibeschaffung verant¬
wortlich ist, sich der Hilfe des Landesreferenten
bedienen . Keine Buchhandlung und keine Leih¬
bücherei wird aber zu solchen Vereinbarungen
Hinzugclassen , die nicht vertrauenswürdig er-
schcfiit. Es ist einleuchtend , daß eine wesentliche

Förderung des guten Schrifttums entsteht, wem
der Volksgenosse einmal von seinem Mhrer a?f
ein Buch hingewiesen wird und wenn das Buch
ihm außerdem auch noch von einem vertrauens¬
würdigen Lieferanten kauf - oder leihweise ange¬
boten wird und er es dann drittens auch noch im
Schaufenster findet.

Noch ein Wort über die

KMiicki/MmiiMe ckr
mckkleick/n

Sie prüft nach Aussagen ihres stellvertretenden
Leiters nicht systematisch das gesamte deutsche
Schrifttum , sondern stellt auf Grund schonvor¬
handener positiver Gutachten im Monat zweimal
sechs Bücher heraus . Die Peichsschrifttumsstelle
verfügt über einen kleinen Stab kvon Lektoren,
die für Sonder - und Eilaufträge herangezogen
werden . Sie lehnt es ab , Gutachten zu erteilen
und legt ihr ganzes Schwergewicht auf die Pro¬
paganda dieser herausgestellten 12 Bücher des
Monats.

ZeilgMäile von Hans MüllerM
1914- 1934

Aus dem Grau '» der Mitternacht
Eines bald verrat 'nen Sieges,
Ans den Hölle » eines Krieges,
Den die ganze -Welt entfacht ',
Aus dem Wahn ehrloser Jahre
Voller Elend , Hunger , Not,
Aus millionenfachem Tod,
Schwang sich auf gleich etnem Aare
Von dem Felsen in die Luft
Angebrochen , jung und stark,
Wille wie aus Stahl und Mark,
Deutschland aus der tiefsten Gruft
And erkämpft ' das wunderbare
Reich einer erwachten Zeit:
Deutschen Volkes Einigkeit,
Einigkeit und Trutz und Arbeit,
Opferfreudig , werkbedächtig,
Tatbereit und anfbaumächtig.

Glaube blüht in unser « Landen:
Deutschland , es ist auferstanden.
Anser Retter riß im letzten Augenblick
Antergeh 'nde » Schiffes Steuerrad zurück,
So daß wir durch ihn zum Hafen fanden.

Die Reichsschrifttumskammer erfaßt laut
die ständischen Belange der mit dem Schrift!̂
verbundenen Gruppen.

So mög« dieser Aufsatz dazu dienen , eim»̂
allen unmittelbar Interessierten über die
ihnen verlangte Zusammenarbeit mit der Re>̂ '
stelle und ihren Landesreferenten Klarheit p
geben . Dann soll aber auch der breiten OefstM'
lichkeit gezeigt werden , wie im Sinne unsere
großen Führers daran gearbeitet wird , den den'
scheu Volksgenossen nicht nur politisch, sonder
auch seelisch für das Dritte Reich zu gew>>'^
und daran , Freude am Vaterlande und an den'
scher Art zu pflegen und wo es not tut, Z
wecken.

»
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Unbekannte Kriegsschiffe , unbekannte Flugzeuge

beobachtet

vsv . Oslo , 10. Juli . Auf Grund zahlreicher
von Haugesund eingegangener Meldungen ver¬
sucht die norwegische Regierung festzustellen , was
es mit den mysteriösen Manövern auf sich hat,
die seit einigen Tagen an der norwegischen Küste
veranstaltet werden.

Man beobachtete am Haugesund ein Kriegs¬
schiff unbekannter Nationalität , das in den Voem-
mel -Fjord einlief , aber nach zwei Stunden wieder
in See ging . Dort stieß es auf drei weitere
Kriegsschiffe . Zwei Flugzeuge überflogen in gro¬
ßer Höhe Karmoey und schwenkten dann eben¬
falls scharf zum Meere ab.

Nachts hörte man Stunden hindurch schweres
Eeschützfeuer . Weder Schiffe noch Flieger wurden
identifiziert . Die Nachrichten erinnern ein wenig
an die rätselhaften nächtlichen Flieger über
Finnland , die eine Zeitlang allnächtlich auftauch¬
ten und dann plötzlich nicht mehr gesehen wurden.

Line seltsame vpernarle
London , 10. Juli . In London  fand dieser

Tage eine Aufführung der Oper „Vajazzi " statt,
die einen merkwürdigen Verlauf nahm . Als näm¬
lich der Satz mit der berühmten Stelle kam,
sang der Sänger die Arie mit dem Text : „M e i n
Direktor zahlt mir kein Geld , mein
Direktor zahlt mir kein Geld"  uff.
Der Vorhang fiel sofort . Die Zuschauer waren
aber nicht entrüstet und verlangten auch nicht ihr
Eintrittsgeld zurück, sondern sammelten für den
Künstler , der seiner Not so bewegt Ausdruck ver¬
liehen hatt «.

kln Mrstlüer vlllr
Budapest , 10. Juli . Während eines Gewitters,

das über die südlich der Tatra gelegene Stadt
Leutschau niederging , schlug ein Blitz in eine
Gastwirtschaft ein . Dem Gastwirt , der eben ein
Glas mit Vier füllen wollte , wurde das
Glas von dem Blitz aus der Hand ge¬
schmettert,  so daß es in tausend Stücke ging.
Alle Metallteile des Schanktisches schmolzen. Der

"Wirt selbst blieb wie durch «in Wunder unver¬
letzt.

In üer lull russmmengerasl
Paris , 10. Juli . Ueber dem Flughafen von

Toussus -le -Noble bei Versailles ereignete sich am
Sonntag ein tödlicher Unfall , bei dem zwei
Menschenums Leben kamen.  Ein Privat-
flugzeug , das mit dem Führer und einem Fahr-
gast besetzt war , wollte gerade landen , als ein
anderes startete . Beide Flugzeuge stießen in
der Luft zusammen.  Während das eine
noch glücklich landen konnte , stürzte das andere
ab , und beide Insassen , von denen einer gerade
die Lufttaufe erhalten hatte , fanden den Tod.

Lutodus In voller ravrl nmseslllrrl
Paris , 10. Juli . In der Nähe von Marine bei

Ponto .iso stürzte ein vollbesetzter Autobus in voller
Fahrt um . Von den 23 Insassen wurden zehn
schwer verletzt . Das Unglück scheint auf ein Ver¬
sagen der Bremsen zurückzuführen zu sein, so daß
der Führer auf der abschüssigen Straße die Gewalt
über den Wagen verlor.

sonveres reuerselean mit
Miaereril

Prag , 10. Juli . In einem Walde des mährischen
Reviers Podolanka entwickelte sich ein nächtliches
Feuergefecht zwischen Waldhegern und Wilderern,

die nach heftigem Kugelwechsel in die Flucht ge¬
schlagen wurden . Einer trug eine schwere
Verletzung  davon . Seine Spießgesellen schlepp¬
ten ihn in einen in der Nähe wartenden Kraft-
wagen und fuhren ihn in das Krankenhaus . Dort
weigerte er sich, seinen Namen und den seiner
Genossen bekanntzugeben . Schließlich forschte die
Polizei die Wilddiebe aus und machte sie ding¬
fest. Dem Verwundeten wird wahrscheinlich die
rechte Hand amputiert werden müssen.

Verliattunüen
vesen 1eben8inl1lel8ireliiilslloii

in Sowjet -Rußland

Neval , 10. Juli . Wie aus Moskau gemekiet
wird , hat die OGPU . in Gorki 82 Personen wegen
Spekulation mit Lebensmitteln und Bestechung

von Beamten , die die Lebensmittel vertrieben
haben , in Hast genommen . Ein Teil der Ver¬
hafteten wurde zu zehnjähriger Verbannung nach
Sibirien verurteilt.

L08lall «ler Ilerl »8llllningen
Her » elM8velir

Berlin , 10. Juli . Der Reichswehrminrster hat
mit Rücksicht auf die von der anhaltenden Dürre
betroffene Landwirtschaft den Ausfall der für den
Herbst vorgesehenen Manöver und Truppenübun¬
gen angeordnet . Dabei sprach auch die erhöhte
Wald - und Heidebrandgefahr mit , die eine plan¬
mäßige Durchführung der Uebungen in Frage
stellt.

irünensas mll SMlaAalme:

In einer kleinen«vnailorel. tt

Mailand , im Juli . Nach langen Ermitt¬
lungen ist in Mailand ein Mann namens
Lucio Cavagnoli verhaftet worden , der als
überführt gelten kann , seinen Chef , seine
ganze Firma und die Kassiererin mit Hilfe
von Brieftauben und Bomben erpreßt zu
haben.

„Itommt ein VöSlela Heliosen . . .«
Signore Motta , derzeitiger Chef der berühm¬

ten Mailänder Konditorei , war sowieso an die¬
sem Tag mit dem linken Bein aufgestanden.
Außerdem war ihm eine Katze über den Weg ge¬
laufen in Gedanken marschierte er unter einer
Leiter her — alles Sachen , die dem Tag kein
gutes Ende verhießen.

Und dann kam nachmittags dieses Paket . So
leicht , als wenn ein Damenhut darin sei. Auch
so groß . Er hatte keinen Damenhut bestellt . Nun,
er schaute nach dem „Hut " — der Hut war eine
Taube.

Die Sekretärin fand sie entzückend und ver¬
stand erst gar nicht, weshalb der Chef so blaß
wurde . . .

Er hatte den Begleitbrief gelesen : „Diese
Taube ist eine Brieftaube . N «hrnen Sie vier
5000-Lire -Noten , falten Sie sie ganz klein zu¬
sammen und tun Sie diese in die kleine Metall-
Wl «, die an dem einen Taubenbein festgemacht ist.
Danach lassen Sie die Taube nur einfach fliegen.
— Wenn Sie aber nicht binnen drei Tagen die
Taube zurückgeschickt haben , dann wird Ihr Ge¬
schäft etwas erleben !"

Mit dem Taubenkasten und einiger Eile hastete
der Chef zur Polizei , wo man sehr erstaunt war,
sich aber erinnerte , von ähnlichen Erpressungs¬
versuchen aus anderen Ländern schon gehört zu
haben . In einem Falle fing man die Uebeltäter,
indem man der Taube ein langes rotes Band aus
Bein Land und sie dann — verfolgt von einem
Flugzeug — starten ließ.

Also tat man auch über Mailand . Aber das rote
Band siel ab , — und die Taube verschwand ir¬
gendwohin . Die drei Tage aber waren inzwischen
zu Ende gegangen.

vle velnenae NonOttorel
Am Morgen des vierten Tages knallte es auf

einmal im Hauptgeschäft der Mottas . Ein feiner,
weißer Rauch stieg auf — und machte alle Men¬
schen weiden . Sie standen von ihrem Kuchen und
ihrer Schlagsahne auf und gingen weinenden
Auges vondannen . Auch die Boys weinten und
die Fräuleins , die die davongelaufenen Gäste be¬
dienen sollten , — und Chef Motta . Die Polizei
kam mit Gasmasken , als sich der Rauch verzogen
hatte . Explodiert waren ein paar klein« Kartons,

die Tränengasmaterial enthielten , primitiv von
einem dilettantischen Chemiker hergestellt . In den
Resten aber fand man wieder einen Brief:
„Wenn Sie nicht binnen . . . "

Und die Geschichte ging weiter . Am nächsten
Tag bekam die Dame , die das Geld verwaltete
bei Motta , ebenfalls einen Brief . Vielleicht war
der Erpresser der Ansicht, die Kassiererin verwei¬
gere dem Chef die gewünschte Summe . Die Dame
an der Kasse tat einen Schrei und fiel in eine
gelinde , in diesem Falle sehr interessant wirkende
Ohnmacht . In der Hand hielt sie, als man sie
vom Boden aufhob , einen der bewußten Briefe:
„Wenn Sie nicht binnen . . ."

In den letzten Briefen hatte der Erpresser an¬
gegeben , man möge das Geld in einem Vorort
von Mailand , an einer ganz bestimmten Stelle,
bei den „sieben Bäumen " niederlegen.

Ganz still und leise, in Zivil , aber mit kräfti¬
gen Pistolen in der Tasche, rückten SOO Polizei¬
beamte an und verteilten sich rings um die
sieben Bäume . Dann schickte man die Kassiere¬
rin mit einem bei solchen Gelegenheiten üblichen
Schnipselkuvert zu der Stelle . Sie tat das zit¬
ternd . Und dann wartete man auf den , der das
Geld abholen sollte . Er kam nicht.

Als man ein paar hundert Meter weiter einen
lahmen Buckligen fand , hielt man ihn für einen
Wachtposten des Erpressers und führte ihn — als
das „Original " nicht eintraf — mit viel Lärm
ab . Leider — war er 's nicht.

vrlettaiilren 8i »erlali8l mll
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Aber die Polizei war wachsam. Sie lag auch am
nächsten Tag auf der Lauer , freilich nicht mehr
mit 800 Beamten , aber mit 5 Leuten . Und —
eines Abends kam er wirklich : der Mann , der den
Brief mit dem Geld abholen wollte.

Man sprang hinzu . Ein junger Bursche , der
erst seinen Namen nicht nennen wollte . Als man
ihn Motta vorführte , erkannte er ihn sofort —
das war einer seiner Zuckerbäcker aus dem
Hauptgeschäft ! Aber nicht die Verhaftung an sich,
sondern eine Haussuchung war das Interessan¬
teste : Man fand da in einem Keller versteckt
einen ganzen Vriestaubenschlag . Und ferner ent¬
deckte man auf dem Dache ein gutes , sehr starkes
Fernrohr . Es ließ sich so einstellen , daß man da¬
mit auf den Platz schauen konnte , wo das Geld
niedergelegt werden sollte . Durch das Fernrohr
hatte er hiniibergespäht , als die Beamten sich
rings um die sieben Bäume verteilten . Und er
war natürlich nicht hingegangen . Aber dann ging
er nach einigen Tagen doch in die Falle . Er ge¬
stand , er habe die Sache mit den Brieftauben im
Großen aufziehen wollen , und war traurig , als
man ihm erzählte , es sei alles schon dagewesen . . .

Die neueste« MUee LloM

. ..

8

Der Stellvertreter des Führers in Königsberg . Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz , auf dem Eauparteitag in Königsberg , wo er seine großangelegte Friedens¬
rede hielt . Rechts neben ihm der Gauleiter von Ostpreußen , Oberpräsident Koch.

Der neue Direktor des
Reichstages . Nach dem
Rücktritt des langjährigen
Reichstagsdirektörs , Ge¬
heimrat Galle , hat der
Direktor der Stiftung
„Preußenhaus " , E r n st
K i e n a st , die Ver¬
waltung des Reichstages

übernommen.

Neben st ehend:
Der Riesenwaldbrand in
Mecklenburg . Die ersten
Bilder von dem gewalti¬
gen Waldbrand zwischen
Waren und Neustrelitz,
durch den auf einer Strecke
von 18 bis 20 Kilometer
herrlichster Hochwald zer¬
stört wurde . Man sieht
oben eine Nachtaufnahme
der unheimlich züngeln¬
den Flammen : unten SA.
und Arbeitsdienst bei den

Löscharbeiten.

Standrecht in Amster¬
dam . Die schweren kom¬
munistischen Unruhen
der letzten Tage haben
zur Verhängung des
Standrechts in Amster¬
dam geführt . — Eine
Militärpatrouille und
im Vordergrund Poli¬
zisten, die eine aus Pfla¬
stersteinen errichtete
Barrikade wegräumen.
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(3. Fortsetzung)

Sie preßt die Hände gegen die Stirn und sagt
noch einmal „Vier Uhr also . . . .!"

Dann sieht sie mich an . Es ist, als erblicke sie
mich in diesem Augenblick zum ersten Male mit
vollem Bewußtsein . Sie erschrickt . . . .

„Wie komme ich hierher ?"
Sie sieht ganz erstaunt um sich, uird in ihr Ge¬

sicht schießt eine plötzliche und jähe Röte.
Ich beeile mich, ihr zu erklären , wie ich sie

fand und daß , als ihr niemand zu Hilfe kam, ich
sie in das Zimmer getragen habe , um ihr zu
helfen.

Ich sehe ihrem Gesicht an , daß sie die Hälft«
meiner Worte überhaupt nicht erfaßt . Sie bemüht
sich krampfhaft,irgendwelche Gedanken zu fassen,
aber es fällt ihr ungeheuer schwer.

Immer wieder kommt sie auf die Uhr zurück,
und das ist mir ganz rätselhaft und unbegreiflich.
Was hat die Zeit mit ihrem Zustand zu tun?

Will sie Selbstmord begehen?

Endlich scheint sie ihre Gedanken wieder zu¬
sammen zu haben . Sie blickt um sich, als wenn
sie etwas suche-

„Wo ist mein Tablett ?" fragt sie erschrocken.
„Das liegt noch auf dem Gang . . . . !"
Wieder macht sie einen Versuch aufzustehen,

aber ihre Schwäch« ist noch immer so groß , daß
sie es nicht fertigbringt . Ihr Zustand ist noch.

elend genug . Sie zittert jetzt unablässig am ganzen
Körper.

„Bitte ! Bitte ! Holen Sie mir mein Tablett
mit Zigaretten herein . !"

Seltsam , ihre ganze Sorge gilt nicht ihrem
jämmerlichen Zustand , sondern den Zigaretten.

Aber sie ist krank, und Kranken erfüllt man am
besten jeden Willen . Vielleicht treffe ich auch auf
dem Gang zemanden vom Personal , der helfen
kann , etwas für sie zu tun oder der einen Arzt
holt.

Auf dem Gang treffe ich niemand . Das Tablett
mit Zigarettenpäckchen liegt noch immer auf dem
Boden . Einige Zigarettenpäckchen sind am Boden
zerstreut . Ich sammle sie auf und bringe das
Tablett in mein Zimmer.

Das Mädchen sitzt zusammengekauert da.
Als sie das Tablett sieht, bekommt ihr Gesicht

einen fast gierigen Ausdruck , den ich nicht be¬
greifen kann . So als ob ein Hungriger zum ersten
Male nach langer Zeit Essen sieht.

„Geben Sie her . . . . geben Sie her . . . !"
sagt sie.

Ich stelle das Tablett auf ein kleines Tischchen,
das neben der Chaise steht.

Sie greift nach dem Tablett , aber plötzlich zuckt
sie zusammen . Sie sieht mich mit einem ängst¬
lichen, erschrockenen Gesicht an.

„Gehen Sie hinaus . . . .!" sagt sie zu mir.

Ich soll aus meinem Zimmer gehen . Zum Teu¬
fel , was will sie tun ? Warum soll ich aus meinem
Zimmer gehen?

„So gehen Sie doch!" sagt sie ganz nervös und
aufgeregt , und in ihren Augen sind Tränen.

Also ich gehe aus dem Zimmer . Ich werde jetzt
hinuntergehen und Hilfe holen . Irgend etwas
muß doch geschehen. Aber als ich den Lift erreicht
und einige Minuten gewartet habe , daß er herauf¬
komme — natürlich vergeblich — kommt mir ein
schrecklicherGedanke . . .

Wenn mich nun das Mädel aus dem Zimmer
geschickt hat , um Selbstmord zu begehen ? Was
hat sie gesagt von ihrem elenden , gepeinigten Ich
und daß sie dankbar wäre , wenn sie tot sei?

Wie gehetzt jage ich nach meinem Zimmer zurück.
Ich bin jetzt fest davon überzeugt , daß sie sich um¬
bringen will . Vielleicht hatte sie Gift auf dem
Tablett . . . einen Revolver . . . was weiß ich?

Ohne zu klopfen , öffne ich die Tür . Mit einem
leisen Aufschrei der lleberraschung bleib « ich aber
in der Tür stehen . . . Mein Himmel , was ist mit
dem Mädchen ? . . .

Ich erlebe ein Wunder . . .

Es ist auch kein Wunder , wenn ich einen Ruf
der lleberraschung ausstoße . Da steht das kranke
Mädel vor dem Spiegel , trällert ein Liebchen vor
sich hin und ordnet sich die Haare . . .

Ich bin so verblüfft , daß ich regungslos in der
Tür stehen bleibe und dieses Wmider nicht fassen
kann . Jetzt wendet sie sich mir zu und lächelt mir
freundlich zu

Himmel , ist dieses dasselbe Mädel wie das , was
ich verließ ? Das ist doch einfach nicht möglich.
Es ist ein junges , lebenslustiges Mädchen mit
frischem Gesicht, hellen , leuchtenden Augen und
kraftvollen , anmutigen Bewegungen . Die Frau,
die ich verließ , war eine Sterbende.

Aber , zum Teufel , es muß za das Mädel sein,
wenn sie nicht eine tausendmal hübschere Zwil-
lingsschwester hat und die , wie durch ein Wunder,
in mein Zimmer gekommen ist.

Auf dem Tisch steht noch das Tablett mit den
Zigaretten.

„Seien Sie mir nicht böse . . . !" sagt sie und
tritt auf mich zu. Mit einem bezaubernden Lächeln,
mit graziösen Schritten , und sie reicht mir die
Hand , als sei sie eine Lady , die einem ihrer Be¬
wunderer erlaubt , ihr die Hand zu küssen.

Ich bin völlig erschlagen . Erstens ist dieses keine
Kranke . Zweitens ist die ganze Art , wie sich diese
Frau jetzt gibt , nicht die Art einer kleinen Hotel¬
angestellten , sondern sie hat das Benehmen einer
großen Dame von Welt.

Bei allen Himmeln , dies kann doch nicht die
Frau sein , die erst schrie und jammerte , die von
Sterben und der Hölle sprach, die Frau , die kraft¬
los und gebrochen auf der Chaise wie eine
Sterbende lag?

„Sie waren sehr krank !" stoße ich hevvor.
„Ich danke Ihnen für Ihre freundlich ^ Hilfe . Es

war reizend von Ihnen . . . ich . . . ich . . . bekomme
bisweilen solche Schwächeanfälle : »ber das ist
nicht schlimm, das geht rasch immer wieder vor¬
über . . . !"

Sie lügt . Sie lügt wie gedruckt. Das war kein
kleiner Schwächeanfall . Das war eine höllisch
ernste Sache , und ich sag« ihr das auch.

„Sie irren sich. Das war nicht schlimm. Im
übrigen , welche Zigaretten wünschen Sie . . .?"

Ich merke, sie will ablenken , will nicht auf ihre
seltsame Erkrankung eingehen . In diesem Augen¬
blick spielt sie ganz die Zigarettenverkäuferin und
bietet mir die einzelnen Zigaretten mit Geschick an.

Trotzdem — hier steckt ein Geheimnis . Irgend¬
wie spielt man mit mir.

Migränepulver in Zigarettendosen

Aber der Teufel , ich werde schon dahinter¬
kommen. Ich suche mir eine Dose mit amerika¬
nischen Chesterfield - Zigaretten aus . Fünfziger¬
packung in Blechdosen . Mich hungert wirklich nach
einer Zigarette . Ich schneide das Blech sofort mit
dem Blechschneider am Deckel auf und greife hin¬
ein . . . Donnerwetter , was ist das?

Komische Zigaretten ! Nein , das sind ja gar keine
Zigaretten . In der Dose sind kleine gefaltete
Papierpäckchen , die ein Pulver enthalten.

„Hören Sie mal . . . !"

Jetzt hat auch das Mädchen den Inhalt der
Dose entdeckt. Sig wird plötzlich blaß und reißt
mir die Dose aus der Hand.

„Ein Irrtum ! Entschuldigen Sie ! Hier , nehmen
Sie diese Dose . - ."

Sie drückt mir eine andere Dose in die Hand.
Ich öffne sie und hier sind wirklich Zigaretten drin.

„Was waren denn das für Päckchen in der an¬
deren Dose ?" frage ich erstaunt.

„Migränepulver für mich!" sagt sie kurz. Dann
geht sie hastig und ein wenig verstört zur Tür hin¬
aus , ohne Geld für die Zigaretten genommen zu
haben.

Migränepulver !? Ich denke nach . . . Das ist
ia Narrheit . Migränepulver in einer fest ver¬
löteten Dose. Eine Dose, die in USA . hergestellt,
verlötet und nach London importiert ist.

Ich will beschwören , daß dies kein Migräne-
pulver war . Aber was ist es ? Was bedeutet
dieses Pulver?

Ich beginne allmählich , einen Zipfel des
Schleiers zu heben , der geheimnisvoll über dieses
Hotel und seine seltsamen Menschen gebreitet ish

(Fortsetzung folgt)
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„Wiederaufbau eines großen Konzerns
nicht zu verantworten 44

Der Konkursverwalter der Nordwolle zu dem Plane eines Zwangsvergleichs
Aktiva

I. Akticnverkauf
Wäre der Verkauf unterblieben und der

Konkursverwalter noch heute im Besitz der
beiden je nominell 7,5 Mill. KM. betragenden
Aktienpakete der Norddeutschen Woll - und
Kammgarn -Industrie AG. in Delmenhorst und
der 'Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Stern¬
wollspinnerei AG. in Leipzig , so würde sich , bei
der in den letzten Zeiten erheblich veränderten
Situation der Textilindustrie , in absehbarer Zeit
eine Veräußerung der Aktien entweder über¬
haupt nicht oder jedenfalls nicht so günstig,
wie geschehen , ermöglichen lassen . Nach alle-
dom darf gesagt worden , daß der Verkauf der
Aktien unter den gegebenen Âerhältnissen im
Interesse der Konkursmasse geschehen und ge¬
boten  gewesen ist.

2. Durch den Verkauf der beiden Aktienpakete
wurde die Konkursverwaltung bekanntlich in
den Stand gesetzt , zu Ende vorigen/Anfang
dieses Jahres eine Abschlags Verteilung
(die dritte ) in Höhe von 12 Prozent vorzuneh¬
men. Diese Abschlagsverteilung und der sie er¬
möglichende Aktienverkauf hätte an sich schon
mehrere Monate früher erfolgen können , da der
Konkursverwalter bereits Anfang April 1933
Maßnahmen, die auf den Verkauf der beiden
Aktienpakete an die Banken abzielten , eingelei¬
tet hatte . Diese Bemühungen des Konkursver¬
walters mußten indessen eine Unterbrechung
erfahren , als Mitte April 1933 die Bestellung
der (von den Regierungen in Bremen und Olden¬
burg zu deren Beratung eingesetzten ) Staats-
kommissare  erfolgte . Die Staatskommissare
griffen nämlich das Proojekt eines Zwangs-
.vergleichs  der Nordwolle auf und setzten
sich für den Fall , daß ein Zwangsvergleich und
damit die ,Wiederaufstehung der alten Nordwolle
nicht durchführbar sein sollte , für einen Zu¬
sammenschluß (Fusion ) der beiden aus
dem Nordwolle -Konkurs abgegründeten Aktien¬
gesellschaften in Delmenhorst und Leipzig ein.

Diese beiden Projekte wurden in langwierigen
Verhandlungen während der Monate April , Mai,
Juni 1933, insbesondere auch mit dem Konkurs¬
verwalter , erörtert . Es handelte sich dabei um
Projekte , die bereits innerhalb der Konkursver¬
waltung im Jahre vorher (in 1932) eingehend
behandelt und gescheitert waren , indem sich
damals mit dem Konkursverwalter auch die weit
überwiegende Forderungs -Majorität der Kon¬
kursgläubiger sowohl gegen einen Zwangsver¬
gleich als auch gegen eine Zusammenfassung
der in den beiden Aktiengesellschaften vereinig¬
ten fünf Werke ausgesprochen hatte.

Gegenüber den .von den Staatskommissaren
mit großer GründliehkeitundEnergie
bearbeiteten Projekten des Zwangsvorgloichs
und des Zusammenschlusses der beiden Gesell¬
schaften mußte der Konkursverwalter im Inter-

Der ablehnende Standpunkt des Konkursver¬
walters gegenüber dem von den Staatskommis¬
saren befürworteten Zwangsvergleich erklärte
sich demzufolge zunächst daraus , daß der Kon¬
kursverwalter von vornherein und, wie der Ver¬
lauf der Dinge ja auch gezeigt hat , mit Recht
das ganze Zwangs Vergleichsprojekt
als aussichtslos  betrachtete.

Weiter hatten aber auch die Konkursgläubiger
von einem Zwangsvergloich keinen Vorteil zu
erwarten , vielmehr würden sie infolge der
Schwierigkeit und Unsicherheit der Durchfüh¬
rung eines Zwangsvergleichs die bei normaler
Abwicklung des Konkurses zu erwartenden (in¬
zwischen zu Juli 1933 in Höhe von 4 Prozent
und zu Ende 1933 mit 12 Prozent erfolgten)
Ausschüttungen zweifellos erst erheblich spä¬
ter erhaltep haben . Das ergab .sich u. a. auch
schon daraus , daß zur Ermöglichung des Zwangs¬
vergleichs an den Konkursverwalter das An¬
sinnen gestellt wurde , die von diesem zu Ende
Juni/Anfang Juli 1933 bereits angekündigte
zweite Abschlagsverteilung (von 4 Prozent)
einstweilen zu unterlassen . Da dieses Ansinnen
mit den Bestimmungen der Konkursordnung
nicht vereinbar war , sah sieh der Konkursver¬
walter genötigt , das Ansinnen abzulehnen und
die Abschlagsverteilung zu dem angekündigten
Termin , wie bekannt , vorzunehmen.

Weiter sprach gegen  den Zwangsvergleich
die folgende Erwägung : Wäre er zustande ge¬
kommen , so hätte dies zu einem Wiederaufleben
der alten Nordwolle geführt , deren Vermögen
dann nicht nur aus den beiden Aktienpaketen,
sondern auch aus der übrigen Konkursmasse
bestanden hätte , welche sich aus einigen an¬
deren , zum Teil stilliegenden , Werken , ferner
aus einer großen Zahl von Grundstücken , aus
Beteiligungen , Hypotheken , Ausständen usw.
zusammengesetzt hätte ; daneben wären noch
vielfache Millionen -Komplexe (wie Danatbank,
Hansa -Bank , Ultra Mare, Steuern ) zu bereinigen
gewesen.

Die wiedererstchendc Nordwolle hätte also
im Falle eines Zwangsverglciclis neben den
beiden Aktienpaketen (also neben dem Be¬
triebe der beiden abgegründeten Gesell¬
schaften !) als Ballast einen Wust unberci-
nigter Millionen -Komplexe und ferner ein
unverdauliches Konglomerat unterschied¬

lichster Werte mitselileppcn müssen,
deren Abstoßung eine Notwendigkeit war . Die
Liquidierung dieser Werte und unbereinigter
Komplexe hatte aber mit dem Betriebe der bei¬
den Aktiengesellschaften , auf den es doch wirt¬
schaftlich allein ankommen konnte , nicht nur
nichts zu tun , sondern war nur geeignet , der
Nordwolle wegen ihres ungeordneten und unge¬
klärten Vermögensstandes die Weiterführung
und insbesondere die Finanzierung der beiden
LTnternehmungen zu erschweren.

Endlich wären durch einen Zwangsvergleich
die Rcgrcßanspriichc , insbesondere gegen

Vorstand und Aufsichtsrat,
weggefallen , da die Konkursgläubiger infolge
des Zwangsvergleichs ihre (jetzt durch den
Konkursverwalter vertretenen ) Ansprüche , je¬
denfalls praktisch , verloren hätten und weil
ferner die wiederaufiebende Nordwolle ganz ge¬
wiß ihre Auferstehung nicht mit einem der¬
artig umfangreichen Prozeß hätte belasten
können.

b. Gegen das andere Projekt , nämlich gegen
den Zusammenschluß der beiden aus der Kon¬
kursmasse abgegriindeten Gesellschaften , ver¬
hielt sich der Konkursverwalter deshalb ableh¬
nend, w'eil bei der grundlegend veränderten
Wirtschaftslage und nach den jetzigen , gerade
auf den Abbau  und auf eine Dezentralisation
der Konzerne gerichteten wirtschaftlichen An¬
schauungen der Wiederaufbau  eines gro¬
ßen Konzerns nicht zu verantworten
war.

Es kann dieses wichtige Kapitel nicht ge¬
schlossen werden , ohne einen besonderen
Dank dem Herrn Regierenden Bür¬
germeister von Bremen  auszusprechen
für das lebhafte Interesse und die verständnis¬
volle Förderung , die er in diesem bedeutungs¬
vollen Abschnitt der Konkursvorwaltung der
Nordwolle -Angelegonheit hat angedeihen lassen.

Die von uns am 8. Juli genannte Quote  von
2 Prozent ist die Rostquote , welche die nicht
bevorrechtigten Gläubiger demnächst etwa noch
zu erwarten haben , nachdem bereits 20 Prozent
an diese ausgeschüttet worden sind.

Landwirtschaft
Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juli
Berlin , 10. Juli . Im allgemeinen hat das

Wintergetreide die Trockenheit besser über¬
standen als die Sommersaat . Stark beeinträch¬
tigt ist fast überall der Hafer . Kartoffeln haben
verschiedentlich unter Nachtfrösten gelitten . Das
Ergebnis der Frühkartoffeln ist nach bisherigen
Beobachtungen zumeist gering . Die Entwicklung
ben den Spätkartoffeln wird im ganzen als be¬
friedigend bezeichnet . Auch bei den Zucker¬
und Futterrüben ist bis jetzt der Stand zumeist
zufriedenstellend.

Der erste Heu- und Klooschnitt ist der Menge
nach fast überall stark hinter den Ergebnissen
früherer Jahre zurückgeblieben . Auch für den
zweiten Schnitt sind die Aussichten bei der herr¬
schenden Trockenheit nicht günstig , teilweise ist
schon Futtermangel eingetreten , Eine Aende-
rung des Witterungscharakters könnte aber
noch manche Besserung bringen.

Ein zu „salziges “ Geschäft
London , 10. Juli . Die UdSSR,  hat , wie un-

sern Lesern bekannt ist , aus dem diesjährigen
englisch -schottischen Heringsfang durch die
Co-Operative Wholesale Society 70 000 Faß He¬
ringe gekauft . Die Fischer haben sich an einen
festen Preis gebunden ; tatsächlich sind von den
Pöklern bereits 40 000 Faß eingepökelt worden,
doch besteht Gefahr , daß der ganze Abschluß
zum Stillstand kommt, weil die Pökler einen
Vorschuß von 20 s je Faß fordern.

Vergl cichsvorsclilag
der Herrcnbekleidungsfirma J. H. Finke,
Berlin , 10. Juli . Die mit 178 000 RM. Passiven

in Zahlungsschwierigkeiten befindliche Herren¬
bekleidungsfirma J. H. Finke , Bremen , hat , wie
die „Textil -Woche “ erfährt , Im Einvernehmen
mit dem Gläubigerausschuß einen gerichtlichen
Vergleich von 30 Prozent  in Vorschlag
gebracht . Die Zahlung der Quote soll in Raten
bis Ende 1934 erfolgen . Die Aktiva belaufen sich
auf etwa 85 000 RM.

Staatsrat Hermann Ritter
Führer der Wirtschaftsgruppe Tabak

Der Führer der Hauptgruppe 7 der Gesamt¬
organisation der deutschen Wirtschaft , Brauerei-
direktor Schüler , hat mit Zustimmung des Füb-
rers der Wirtschaft

zum Führer der Wirtschaftsgruppe Tabak,
industrie : Hermann Ritter,  bremischer
Staatsrat , Martin Brinkmann -AG., Bremen,

zum Führer der Fachgruppe Zigarren-
Fabrikant Schöning , Vlotho , und

zum Führer der Fachgruppe Rauch - und
Kautabak:  Fabrikant Heinrich Landfried,
Heidelberg , berufen.

Der Reichswirtscliaftsminister hat die Errich¬
tung neuer Textilversandgeschäfte , die Erweite¬
rung der Verpackungs - und Versandräume be¬
stehender , die Verlegung der in den Ver¬
packungs - und Versandräumen ansgeübten Tä¬
tigkeit in andere Räume und auch die Neuein¬
richtung von Versand - und Verpackungsräumen
bei Textilversandgcscliäften verboten.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 10, 7. u, 7.

TSgl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Brief 8/ib »/.«
90 Tg. Oeld ■/. ■/<
Pr.Hwechse!

nledr. Satz »/* ■/<
höchst. Satz 1 1
Werts, auf

Lond. Cbl. 5.04V« 6.03»/e
do. 60 Tg. 5.031/8 6.02»/,

Paris 6.595/b
Brüssel 23 39 23.37
Rom 8.58V» 8.58
Madrid 13.61 13.67
Bern 32.57 32.64
Amsterdam 67.80 67.78
Stockholm 26,02 26.-
Oslo 25.37 25.33
Kopenbagea 22.65 22.52
Prag 4.16 4.16

lb.96 18.95
Budapest 29.86 29.85
Belgrad 2.28 2.28i/2
Athen 0.94«/* O.P3sA
Japan 29.98 29.87
Buen. Aires 33.60 33.59
Rio de Tan 8.50 8.60
Berlin 38.36 38.34
Silber, ausl 4ÖJ/S 46.50

Kakao, willig ruhig
do. Juli 5.00 5.09
do. Sept. 5.14 6.23
do. Dez. 6.35 6.43

•1 Oeld and BriernotlertuiE

do. Jan.do. Man
do. Mal

Kaftee,
do. Sant 4
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
ragesums.
KaHee Rio7
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mal
Tagesums.

Kupt., et. 1.
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Röbels. N. 2
Roheis. N2p

10. 7. 9 . 7 .

5.42 6.51
5.63 5.63
5.66 5.75

ruhig ruhig
io*/. 10‘/,
9.8i n 9.90n

Ui.24n 10.29/3*
10.47 10.52
10.66n L0.57n
10.64n 10.67n
1000 4000

9>/< 9i/(
7.68n 7.64 n
7.72n 7.78n
7.84n 7.91n
7.92n 7.99n
8.01 11 8.07 n
1000 2000

7.20B 7.60B
7.20B 7.60B

51.80 er/.
3.75 3.75
4.35 4.35
6.26 6.25

21 .77 21.77
20.00 20.00

Nach schleppendem Verlauf vorwiegend fest

Newyorlc , 10. Juli . Die Börse eröffnete vor¬
wiegend stetig . Es herrschte eine an und für
sich nicht unfreundliche Grundstimmung , doch
fehlte zunächst jede Anregung . Im Verlaufe
war dann die festere Haltung der führenden
Warenmärkte von günstigem Einfluß . Die
Folge war zeitweise eine allgemeine Aufwärts¬
bewegung , wobei zahlreiche Papiere des Ak¬
tienmarktes bei verhältnismäßig lebhaftem Ge¬
schäft 1 bis 2 Dollar gewannen . Um die Mittags¬
zeit verlief der Handel schleppend . Gewinn-
mitnabmen verminderten die anfänglichen Kurs¬
steigerungen wieder . Der Aktienmarkt schloß
in vorwiegend fester Haltung.

10. 7. 9. 7.

Schmalz
Talg, extr.
Bw’saatöl l.
do. Juli
do. Aug.
do. Septdo. Okt.

7.BO
3,*/.

5.90
6.95
6.03

7.65
3.76

6. 86
5.86
6.90
6.93

Petr. StWC
do. St. W.T.
do Mid. Co.
do. P. Rohöl

16.26
12.26
0,94

IMIflH

16.26
12.26
0.94

UWPIi
Rohzucker
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Terpentin
do. Savann.
Welzen. Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontln.

stetig
1.69/70*

1.74
1.82/83*
1.83/84*

1.93
47
42

98Ve
62>/,
6.36
6.66

1/6- 2
6 - 8

Chicago
Gerste I 56—93 | 56—98

Der Bondsmarkt

10. 7. y. 7.

Welzen,
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.

fest
8W|,

38»/<- •/,
J0- 89»/8

willig
86*A

8711,- ./,
89- 891/:

Mals,
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.

fest
66•/«68
58*/a

willig
6M/167
67>|i

Hafer,
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.

stetig
42>/,
m  s
43*/.

willig
41'/,
42>/,43

Roggen,
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.

fest
64*/s
66»/i
67*/„

willig
631/,
641/,
66>A

Schmalz,
do. Juli
do. Septdo. Okto
do. Dez.

stetig
6.87V*

7.12V*H
7.22i/jB
7.45B

stetig
6 .771/.

7.000
7.12i/,B
7.82i/,

Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. h5chste
zut. in Chic
do. 1. West

3.95
4.60
4,80
4.65

23000
86000

4.00
4.60
4.80
6.00

28000
107000

hat sich etwas gebes-
sert . Heimische Regierungsanleihen blieben
fest , Auslandsbonds lagen ruhig , aber freund¬
lich.

Weiter anziehend
Newyork , 10. Juli . Baumwolle . Baumwolle

war weiter gebessert , da weiter allgemein ver¬
mehrte Kauflust herrschte . Auch Wallstreet
und die europäischen Firmen waren als Käufer
im Markte . Weitere Anregung gewährten die
höheren Meldungen aus Liverpool und die an¬
haltende Hitzewelle in Texas . Umfangreiche
Glattstellungen und Abgaben des Südens henia-
ten nur zeitweise die Aufwärtsbewegung , da
später zunehmende Klagen über Ernteschäden
eintrafen.

esse der Konkursmasse , insbesondere im Inter¬
esse der beiden abgegründeten Gesellschaften
und deren ungestörter AVeiterentwicklung , einen
ablehnenden Standpunkt vertreten.

Es fanden seitens der Staatskommissare Ab¬
handlungen zwecks Durchführung der Projekte
mit den zuständigen Reichsstellen,  ins¬
besondere im Reiehswirtschaftsministerium und
Reichsjustizministerium , statt , zu welchen der
Konkursverwalter seitens der Staatskommissare
nicht zugezogen wurde . Der Konkursverwalter
sah sich infolgedessen im Interesse der Kon¬
kursgläubiger genötigt , persönlich bei den bei¬
den Ministerien seinen Standpunkt zu vertreten.
Die beiden Projekte der Staatskommissare sind
nicht zur Durchführung gelangt.

a. Das Zwangsvergleichsprojekt
scheiterte einmal daran, daß die von den Staats¬
kommissaren zur Ermöglichung eines Zwangs¬
vergleichs geforderten Aenderungen der Kon¬
kursordnung  sieh aus verschiedenen Grün¬
den als undurchführbar erwiesen , — sodann und
vor allem daran, daß der zur Ermöglichung des
Projektes erforderliche gewaltige Millionen-
betrag  vom Reich , das diese Mittel hergeben
sollte , nicht zur Verfügung gestellt wurde.
Letzteres war verständlich , schon deshalb , weil
eine derartige reichsseitige Subvention an ein
im Konkurs befindliches Unternehmen kaum in
Frage kommen konnte . .Weiter lag es aber auf
der Hand, daß, wenn das Reich schon einem zum
Konkurse heruntergewirtschafteten Unterneh¬
men, wie die Nordwolle , derartige Millionen¬
beträge zur Verfügung gestollt hätte , auch zahl¬
reiche andere notleidende Unternehmungen auf
eine gleiche Beihilfe Anspruch hätten erheben
können . Zudem war eine so enorme Aufwen¬
dung von Reichsmitteln wirtschaftlich nicht nur
unnötig , sondern auch gar nicht zu verant¬
worten , da die beiden aus dem Nordwolle -Kon-
kurs abgegründeten Gesellschaften , als der wirt¬
schaftlich wertvolle Kern der Nordwolle , selb¬
ständig arbeiteten und in zufriedenstellender
Entwicklung begriffen waren ; eine Hergabe
.vieler Millionen , nur um eine Auferstehung der
alten Nordwolle zu ermöglichen , konnte daher
dem Reich nicht wohl angesonnen werden.

Uober das Projekt des Zusammenschlus¬
ses  der beiden Gesellschaften wurde am 6. Juli
1933 vor dem Herrn Reichswirtschaftsminister
in Gegenwart des Konkursverwalters abschlie¬
ßend verhandelt mit dem Ergebnis , daß der
Herr Minister eine Entscheidung in dieser Ange¬
legenheit ablehnte und erklärte , daß die Lösung
dieser Frage den Beteiligten (d. h. also der
Konkursverwaltung und den Konkursgläubigern)
überlassen bleiben müsse.

3. Der Standpunkt des Konkursverwalters
a. Der Zwangsvergleiehsvorschlag der Staats-

kommissare glaubte für die Konkursgläubigor
eine Quote von „reichlich 24 Prozent “ (ein¬
schließlich der ausgoschütleten ersten Quote
von 4 Prozent ) in Aussicht stellen zu können.
Dabei rechneten die Staatskommissare zunächst
mit dem vom Reich erwarteten , aber, wie er¬
wähnt , abgelelmten vielfachen Millionenbetrag,
und sodann mit einem Barbestand der Konkurs¬
masse , der in Höhe einer ganzen Reihe von
Millionen noch nicht frei verfügbar war . Die
Zwangsvergleichsquote von „reichlich 24 Pro¬
zent “ stand also tatsächlich in der Luft.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Breme? Baumwollbörse)
10. Juh 1934
Loko: 14.22 (Voi. Notrg. 13.98 Cents)
Bremen Iuli Okt. 1 Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr .
16.20 .
Heut. Schl. .

14.12/09 14.40/38
14.17/14 14.47/16
14.14/12 14. .6/44
14.10/16 14.48/46
14.19/16 14.48/47

11.50/45
14.55/51
1,4.55/53
14.6S/55
1(.59/68

44.69/64
14.71/69
14.69/68
14.70/69
14.73/70

14.77/73
lt 82/78
13.80/78
14.82/7»
14.84/80

13.70/- 14.12/- 14.46/ | 14.64/- U./6S- |l4.7B/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.15, 14.14, 14.12,

14.11, 14.12 Dezember 14.45, 14.46, 14,44, 14.43, 34.44,
Januar 1935 14.54, 14.55, 14.54, März 14,71, 14.68, Mai
14.80.

Um 12.80 Uhr bezahlt : Oktober 14.12, Januar 1935
14.54, MäTZ14.68.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14,13, Dezember
14.44.

Um 15.20 Uhr bezahlt : Oktober 14.17, Dezember 14.46,
14.48, 14.47, 14.48, 14.47, Januar 14.56, 14.58, Mürz 14.69,
14.71, 14.73, 14.7a, 14.70, 14.72, 14.71.Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit
erneut angeregten Käufen auf Grund des bullischen
Büroberichts stetig 5 bis 9 Punkte höher . Auf der
erreichten Preislage fanden jedoch stärkere Liqui¬
dierungen , besonders in Oktober statt , so daß die
Kurse während des Vormittags langsam wieder einige
Punkte verloren , obwohl die Nachfrage gut blieb.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Naclimittagsv -erkehr
eröffnete ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte hoher , da New¬
york den Aufschlag der europäischen Vormittag .s-
börsen aufgenommen hatte . Verschiedentlich sehr
starke Verkaufsaufträge fanden bei guter Nachfrage
glatte Aufnahme und die Kurse zogen bei lebhaftem
Geschäft langsam weiter an. Der Markt schloß
stetig 1 Punkt über den Nachmittagseröffnungsno¬
tierungen
Hamburg . 10. Juli 1934
(Lokopreise pei ib> lendenz ruhig
American Midi. Universbtand, 28 mm si no, 14,30 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,50 d
Fine Oomra Standard 1 Breme? Klausel 2 4,25 d

Loko: 12.70 (Vor. Notrg. 12.10 cents)
New York juli Okt. ! Dez. lan. 1 März Mai

vor. ~»chiuß
Eröffnung .
ll .UUUhr . .
Heut.Schl. .

12 52/—
11.35/—
11.43/-
12,40/-

12.39/41 12 54/00
12.48/49 12.64/-
12.U7/59 12.72/74
12.03/64| 12.78/79

12.59/-
12.09/-
,I2*8d/B6

12.69/70
12.79/-
12,86/-
12.03/91

12 711-
12.87,83
1S!00/02

New Orleans . . heutige Not. 12.60 | vorige Not. 12.38
Zufuhren iD Atlantik * und Golfhüfen 9000 j 4000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde andau¬
ernd fester , Spekulative Käufe , Der Markt schloß
fest 21 bis 25 Punkte höher . Umsätze 200 000 Ballen.

New vorker Privatbericht
Nach der Eröffnung höher . Zunahme des spekula¬tiven Interesses . Fremde Käufe . Der Handel kaufte

reichlich , beeinflußt durch ungünstige Wetterberichte.
Ausbleiben von Hegen in don westlichen Teilen . Wei¬
terer Kogonfall in den östlichen Teilen . Festigkeit
der Fondsbörse und des Weizens. Bessere Berichte
vom Textilhandel . Spater hemmten Gewinnsicherungs-
abgaben zusammen mit Verkäufen gegen ,,10 Cent
Loan-Bauinwolle“ don Aufschlag.

Nachmittag erneute Käufe infolge ungünstiger
Wetterberichte . Befürchtung vor Schaden durch Hitze
uud Trockenheit im Westen . Zunahme der Boll-
weevils. Verkäufer knapp.

Wolle
Es kosteten am Termin
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

Antwerpen, 10 lull 1934
Es kosteten ant Termin¬
markt pro Ib. per
Lieferung auf:

heul. vor. heut. vo»
■r. 1 cnce

fuli . . . >4.&'• 25.00 fuli 24»/* 24V*
Angust 44.50 25.«0 August 24»/* 24»/,
Septemher 24.50 25.00 September 24V* 24»/*
Oktober 24.75 25.00 Oktol pi 2U/* 24»/,
November 2t.75 25.25 November 24»/* 24»/»
Dezember 24.76 26.50 Dezember 2V/* 24»/*
Januar 25.00 25.50 Januar 24»/* 24»/*
Februar . 25.00 26.75 Februar . 241/* 24»/«
Umsatz : 230000 Ibs Umsatz • 120000 Ibs
Teodeo z s behauptet Teodeu z t ruhig

Halifax . 10 Juli . Kanadischer Wollmarkt . Die
Flauheit des Rohwollwarktes hat die Garnpreise be¬
einträchtigt . G-eschäfte für heimische oder auswär¬
tige Rechnung lassen sich allgemein schwierig täti¬
gen. Crossbreds haben nicht in demselben Ausmaße
nachgegeben wi» Merinos. Gegenüber der Vorwoche
zeigen sie jedoch einen leichten Rückgang . Die Ver¬
braucher von Katnmzügen halten sich zurück , bis die
Preise sieb wieder gefunden haben . In der Beschäf-
tigungslagp isi keine Veränderung eingetreten.

Australische Wollverkäufe
Die in Brisbane im letzten Monat erzielten Durch¬

schnittspreise für Wolle betrugen 20/15/2£ für den
Ballen unc 15,51 Pence für ein Pfund Schrautzwolle,
und 23/4/10£ für den Ballen , bzw. 26,69 Pence für
ein Pfund gewaschene Wolle.

Getreide und Futtermittel
Bremen . 10. Juli . Gerste , Russen 9.70, verzollt , do.

La Plata 9,70. verzollt . Rest unverändert . Tendenz:
stetig.

Hamburg , 10. Juli . Die Marktlage für Brotgetreide
zeigt immer noch keine Belebung . Die erneut ver¬
schlechterten Wasserverhältnisse lassen eino Abla¬
dung von der Elbe und ihren Nebenflüssen kaum
noch zu. Wintergerste fand etwas mehr Beachtung.
Hafer alter Ernte ohne Geschäft.

Weizen. 7G'<7 kg. Juli -Abladung , Magdeburg , cif
Hamburg RM 2C5 do. Sachsen/Saale , cif Hamburg
203—204, do. Mecklenburg/Ostholstein/Lauenburg cif
Hamburg 202—203, Roggen, 72/73 kg, Juli -Ablad ., Pom¬
mern/Mecklenburg/Holstein cif Hambg . 174—175, Hafer,
inländischer , 53/54 kg, weißer , cif Hamburg 195 bis
198, Neue Wintergerste , 4-zeilig , 61/62 kg, Juli-
Abladung cif Hamburg 176—177, do. 2-zeilig , 70 kgt
Juli -Abladung , cif- oder frachtfrei 184—195, Gersten*
futtermehl , deutsche Fabrikate , frei Waggon oder
Fahrzeug 162, Gerste , Donau/Russen , 60/61 kg, frei
Fahrzeug . Juli 195, do, August 195, Mais, La Plata,
frei Fahrzeug , verzollt , Juli 187, do. August 187, Mais,
Donau/Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Juli 186, do.
August 186. Atisfiihrscheine

Weizen-Ansfuh'rscheine Juli 186, do August —.
Roggen-Ausfuhrscheine Juli 125, do. August 126. Ha*
for-Ausfuhrscheine Juli 100, do. August 101. Anreoh-
nungssebeine Juli 25 RM. — Tendenz:  abwartend.

Großmarkt für den Nährstand zti Hannover
Hannover , 10. Juli 1934. (Eigener Drahtbericht ).

(Großhandelspreise ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch-
schnittsfracbt von 5 RM. pro Tonne bis zur Hafen¬
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn-
Station des Erzeugers in RM.) Weizen:  Durch¬
schnitt 77/78 kg Großhandelspreis 3 RM. uber
Mühlenfestpreis , do frei Hildesheim -Hafen 202. Fest¬
preis Zone ITI 193, do. V 196, do. VTII 200. r
Roggen:  Durchschnitt 72/73 kg Großhandelspreis
170, do. Deisterstation 170, Festpreis Zone III 163, do.
V 167, do VIII 173. — Hafer:  Durchsehnittsqual.
gesund trooken 194—196. — Inl , Futtergerste : Duroh-
sclinittsqual . gesund trocken , Ernte 1934 166- 170. —
La-Platn -Mais: Ab Bremen , verzollt , verkehrsfrei
188, zuzüglich 0.50 RM. Frnchtnusgleich , franko
Station des Empfängers innerhalb der Preisgebiete,
Großhandelspreise bei mindestens 10 Tonnen.

Mebl : unverändert.
Berlin , 10. Juli . Seitens der Landwirtschaft lag

auch heute wieder nur in geringem Umfange Of¬
fertenmaterial ■\ or,as daß trotz ,m allgemeinen nur
mäßiger Aufnahmeneigung die Grundstimmung dos
Berliner Getieideverkehrs als stetig  zu bezeich¬
nen war . Der Brotgetreidemarkt bot nach wie vor
ein ruhiges Bild . Es wird verschiedentlich neuer
Roggen offeriert , nennenswerte Abschlüsse dürften
bisher al er kaum zustande gekommen sein. Als
recht widerstandsfähig erwies sich Hater , für den
die Stimmung unverkennbar freundlicher war . Von
Wintergersten werden noch immer zweizeilige be¬
vorzugt , jedoch sind teilweise Forderungen und Ge¬
bote weiter nur schwer in Einklang zu Dringen.
Expottscheine tendieren stetig , Mehle liegen unver¬ändert ruhie.
nülsonfriiclitc : Hambure, 10 luh 1934

Das Inland interessierte sich weiter für Othenashis-
und Donau-Bohnen. Exporlnachfrage beste’ t für
Vieloriaerhsfr . dennoch konntc-n lTmsät/,e info-4?e des
geringen Angebots bisher nicht getätigt werden.
Locopreise unverändert.

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg. 10. |uli 1934

Für Pfeffe * wurden die Forderungen leicht er¬
mäßigt , Der Konsum halt sich nach den lebhaften
Käufen der letzten Zeit wieder stärker zurück.
Uohrigp Artikel haben zu unveränderten Preisen
kleines Bedarfageschfift.

Kaffee
Bremen, 10 Juli . Das Geschäft am Platze wie nach

dem Inlande hielt sich in engen  Grenzen . Im
Vordergrund des Interesses standen gut röstende
weiche Santos-Kaffees in der unteren Preislage.

Sontos-Anstellungen wenig verändert , desgleichen
kolumbisclie Kaffees auf Auladung.
Brasil -Kaffee : Hamburg, J0. iuli 1934

An der seit Tagen bestehenden Marktlage hat sich
nichts geändert Offerten von drüben unverändert.
Kost-Frachl -Geschaft gering . Lokoforderungen un¬
verändert bei regelmäßiger Bedarfsnachfrage des In¬
landes.

Kaffeetermlnbörse
Superior Santos, In Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (—gleich 14,700 kg netto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ). März 33VsB 32 G,

Mai 33VtB 32 G, Juli 33V* B 32 G, September 33V* B
32 G, Dezember 33»/« B 32 G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 38 B 37 G,
Mai 38»/* B 37V* G, Juli 37 B 36 G, September 37V* B
36l/4 G . Dezember 37V* B 36V* G.

12.80 Uhr (Alter Kontrakt ). März 33V* B 32 G,
Mai 331/* B 32 G. Juli 33V* B 32 G, September 33V* B
32 G, Dezember 381/* B 32 G.

12.30 Uh? (Neuer Kontrakt ). März 38 B 37 G,
Mai 36»/* B 37V* G, Juli 87 B 36 G, September 37V* B
36V* G, Dezember 37ViB 36V* G.

Gewaschener Zentral amerikanischer Kaffee:
Weiter gutes Geschält nach dem Inlande , Preiseunverändert

Rohkakno : Markt - und Preislage unverändert.
Kakaohalbtabrikate : In Markt - und Preislage unver¬ändert.
Reis:

Marktlage unverändert . Das Inland bekundet
regelmäßige Bedarfsnachfrage.

Zucker
Magdeburger Terminnotierung 10. Juli 193,

Juli . . .
Briet

4.50
Geld
4.00 November

Briet
4.70

August. . . 4.60 4.20 Dezember 4.80
September 4.50 4.30 fanuar . . •—
Oktober, 4.60 4.40 März . , . 5.10
Tendenz: ruhig.

Geld
t .BO
4.69
<L90

Notierungen In RM. für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich
Sack, frei SeeschllfseiteHamburg.

Gemahl . Melis;
prompt pei 10 Tage. 132.55 I —
per Juli . . . | 32.65 | 32.50
Tendenz: ruhig.
Notierungen In RM. tür 50 kg WelBzucker(elnschlleßl. M. 0,50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens200 Zentnern.

Oele und Fette
Schmalz ; Hamburg , 10. Juli 1934
Americanateamlard. transito ab Kal D 15.60
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai p 17.25—17 75

lamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
..Kreuz“ verzollt ab Zollstadt rm.
Tendenz: ruhig

Berliner Metallbörse
19. juh 1934(Amtlich

Kupte Ble. Zink
«Tend. : schwächer (Jena. : Mit!

Briet Leid ez Briet iielc
iuh 39>/* 38 18»/« 1b
Augui 4-0»/1 38V* IS»/*
,ept. U «»»/t 18»/* 18
Okio. 41»/* 40 1) Ib*/*Nov, 42 l0‘/t 11 1b»/4Dez 12»/« 41 1*»/* 1 l/i
Janua 43 41»/: 19»/* 18»/:bebr, 43»/* 42 19»/* l.S»/eMärz 44 42»/; 19»/* 18»/-Apri 44»/i 43 1»»/* 18»/*Ma? to 43V- 19»/* 1 V*Juni 46'/* 44 19»/* 1b»J*

i ena . : ruhig )
Brief (je.
20»/* 207 ,
•-0V* -07?
a »/* so»/.
21V* 21
2 t»/* 217 .

217:
,217.

2:“/. 22
23 -27.
23'/. 227*
237, 227.
- » h 23

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 10. Juli UU

tlektrolytkupfei , (wirebars) prompt, cit
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-!iütten-Aluminium9S-Q3c/:, ln Blöck.in Walz-.oder Drahtbarren . . . . . . . . .

RM für 10«

160
164

Reinnickel, 98-99
Antimon-Regulus . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg

270
45—48

39i/t—4,2t/t

Ab I. Juli gelten folgende Preise für Metall¬
halbzeug (in RM. je 100 kg, für Abschlüsse auf
100 kg): Kupfer : Bleche 74.— (74.25), Rohre 90.—(90.25),
Drähte und Stangen 67.— (67.25).

Hamburger Altmetalle : unverönuen.
Hamburg , 10. Juli . Metalle . (Richtpreise des Verein:

der am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber
prompt : 43 B 40 G. Hüttenrohzink 20s/< B 201/* G.

Londoner Metallbörse

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz flau

Standardper Kasse 29Vfe—u/*s
do. 3 Monate 30—BO1/»
do. Settl. Preis 29tya

Electrolyt 32V*—33
best selected 32—-331/*
strong sheets 6u
Elektrowirebars 83

Zinn (per Tonne)
lendenz ruhig

Standardper Kasse 230l/*- 1/?
do. 3 Monate229»/*—V*
do. Settl. Preis 2301/«Banka* —

Straits* 231

Biel (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl. pi oftiz Preis 10»Vis
do pi. Inoffiz Preis iOu/m—1■/*
do. entf.SIcht.ofl.Pr 10JÄ/iu
do entf. S.inoff. Pr. iO«/w- n
do. Settl. Preis

Zink(per Tonne)
!endenz willig

gewöhn!, pi.offlz.p, 18«/w
do. pr. fnoffiz. Preis l3*/ie—*/8
do entf.Sicht.off.Pr. 13u/ih
do. entf St. inoff.Pr. IS»1/»«- */*
do. gew settl. Preis 13«/8

10. Juli 1934. (Amtl. bchluß)
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regtilu»

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* tf- « ,
chines. per* 277(g-281,!
Quecksilber*

(per Flasche)118/r—W*
Platin* (p. 20 Ounc.) ?*/«
Wolframerze. I. f.* .„

(sh per Einheit) 40-42
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 2ÖÖ- 2M
do. Ausland* (p. To.) 200—203
Weiß« . I. C. Cokes « - W'
20x24f.o.b.Swaosea*
(sb.p.box ot 108  Ibs)
Kupfersulphat 15»/*—l6*-*
f o. b.* (per Tonne)
Clevelantf Gußeisen
Nr.3. f.o.b.Mlddles*
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold(sh. und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f.d. engl.Pfd.
• inaktiveNotierung

67»/»

20*;«
20“/«

IS8/*/i

12,65

London. 10 Juli . An der Metallbörse erfolgte ej®
Rückgang  der Kupfer -Drahtbarrennotiz tw® '
Pfund auf 32V* Pfund , der dem Markt sehr »»W
raschend kam. Er ist. in der Haaptsacbe zuruew®,
führen auf große amerikanische Offerten, die
einen zurückhaltenden Markt trafen . _

Londoner Goldpreis am lft. Juli für eine Unze fein
«old 138 sh V* d gleich 87.3114 RM., für ein Off*®
Feingold demnach 53.2577 Pence gleich 2.80712ß " -

Goldbewegung in London. Am 10. Juli wurdenSW1*-
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 136/OV*i
pro Unze fein verkauft.

Größe 1 Größe 2 Groß“-1
CKA i r.n ß 1i

Die im Rahmen der Absatzregeiunsr 7on tr,i
kartoff -eln festgesetzten Preise , dit nicht antJschritten werden dürfen , lauten für die
9. Juli bis auf weiteres (in RM. für 1 Ztr.i «de rf1p

a) h-‘
.O 1 O rlrön * 1 UfOP'

Rheinland
Westfalen
Haan - HamburgKurhessen
Schleswig -Holstein
Kurraark
Berlin inner « Geb.
Provinz Saehser
Freistaat Sachsen
Bayern , r d Rhein«Pfalz
Baden
Hessen Nassau
WürttembergSchlesien
Pommern
Mecklenburg
B r a u u s c h w e i g
OI de u bi r g
Thüringen

6.50 4.50
6.50 4,50
6.50 4.00

6.30 3.25
6.50 3.50
6.30 3.25
f»50 3.50
650 3.50
6.40 4.10
6.40 8.40
6.40 3.40
G.M5 8.75
6.50 3.50
6.30 3.25

6.14
6.14
6.14
6.59
6.10
5.94
fi.14
5.94
6.14
6.14
6.04
6.(1?
6.04
6.14
6.14
5.94
6.MJ
6.50
6.511
6.60

a) Für geschlossene Anbangebicte hoi Abgabe
Rezirksvertrlebsstelle . . . AK(rflhe

b) Für nicht geschlossene Gebiete bei Ab£
Erzeugers an den zugelassenen Verteiler.

4.H
3.64
3.W
3.60
2.69
3J4
2.69
5.H
3.14
3.74
3.04
3.04
3.39
3.14
2.89
3JÖ
J.SÖ
3.00
3.50
durch

f
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Viehmärkte
Bremen , 10. Juli . Rinder * und Kleinviehmarkt.

Herausge ^ eben von der amtlichen Notierungskom¬
mission . Notierung für V* kg Lebendgewicht . Auf¬
trieb:  80 Ochsen , 97 Bullen , 188 Kühe , 114 Färsen,
13 Fresser , jusararaen 498 Rinder , ferner 312 Kälber
2ä5 Schafe . Lebend ausgeführt 113 Rinder , 51 Kälber,
29 Schafe . Unverkauft blieben 50 Rinder . Markt¬
verlauf : Gute Tiere waren gesucht , sonst langsam.
Preise:  I . Rinder . A . Ochsen al ) 31—34 (30) , a2)
—, b ) 27—30 (20) , c ) 21—26 (24) ; B . Bullen a ) 28—31 (28) ,
b ) 23—27 (25) , c ) 14—22 (35) ; C . Kühe ft) 28—30 (32) , b)
23—27 (42) , c ) 18—22 (30) , d ) 9—17 (52) ; D . Färsen a)
31—33 (50) , b ) 26—30 (48) , c) 21—25 (19) ; E . Fresser
19—22 (13) . II . Kälber A . Sonderklasse — ; B . Andere
Kälber a ) 39—42 (78) , b ) 32—38 (114) , c ) 26—31 (46) , d)
12—25 (74) . III . Lämmer , Hammel und Schafe . A.
Lämmer und Hammel al ) 40—43 (136) , bl ) 30—39 (119) .

Oldenburg , 10. Juli . Zucht * und Nutzviehmarkt.
Auftrieb:  53 Stück Großvieh und 8 Kälber.
Preise : Hochtragende Kühe I 320—335, II 260—310, III
150—220, tragende Rinder I 240—260, II 160—220. Bullen
zur Mast 15—17 Pfg . das Pfund Lebendgewicht . Markt¬
verlauf : ruhig , Ueberstand . •

? * *
«HODBSai 1-rsiSs

Hamburg , 10. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb:
984 Kälber . 9016 Schweine . Verlauf : Kälber mittel,
Schweine gut . Preise:  Kälber a ) — , b ) 38—45 , c)
27—85, d ) 16—25, e ) 10—15. Schweine al ) 50, a2 ) 45, b)
45, c ) 42—44, d ) 38—41, e ) 34—37, f ) 25—32. gl ) 42—43,
g2 ) 35- 40.

Herkunft : Schleswig -Holstein , Hannover , Mecklen¬
burg.

Berlin , 10. Juli . Die Beschickung des Marktes mit
Schlachtvieh hätte in allen Viehgattungen , besonders
aber Schweinen , reichlicher sein Können . Der Handel
verlief bei Rindern , Kälbern und Schafen ziemlich
glatt , bei Schweinen lebhaft . Während für Rinder
letztes Geld gezahlt wurde , konnten Kälber und
Schafe kleine Aufschläge erzielen . Schweine wurden
mit 4 RM . je Zentner Lebendgewicht teurer.
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Berlin , 10. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb:
1743 Rinder , darunter 384 Ochsen , 463 Bullen , 816 Kühe,
ferner 2314 Kälber , 4271 Schafe , 16 512 Schweine , Di¬
rekt zugeführt : 12 Rinder , 40 Schafe . Ausland : 80
Kälber , 126 Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt,
Kälber glatt . Schafe glatt , Schweine flott . Preise:
I . Rinder . A . Ochsen al ) 35—36, a2 ) —, b ) 31—34, c)
24—29, d ) 21—24. B . Bullen a )30—31, b ) 23- 29, c) 23—26,
d ) 18—21. O. Kühe a ) —, b ) 19—24, c ) 15—17, d ) 8—13.
D . Färsen a ) 32. b ) 28—31 , c ) 20—25, d ) 16—18. E.
Fresser 14—21. II . Kälber A . Sonderklasse —. B.
Andere Kälber a ) 42— 46, b ) 35—40, c ) 25—30, d ) 16
bis 20. III . Lämmer , Hammel und Schafe . A . Lämmer
und Hammel al ) 39—40, a2 ) — , bl ) 37—38, b2 ) —, c ) 34
bis 36, d) 26—33 ; B . Schafe e ) 27—28, f ) 24- 26, g)
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Bremen , 10. Juli . Die schon gestern festge¬
stellte zuversichtliche  Tendenz machte
heute weitere Fortschritte . Da das Publikum
aber mit Aufträgen fehlte , bewegte sieh das
Geschäft in ruhigen Bahnen . Immerhin setzten
sich verschiedene Befestigungen-  durch,
die dem Markt eine freundliche Grundstimmung
gaben . So konnten Bremer Silherwarehfabrik
ihren Geldkurs um 2 Vo auf 135 Vo erhöhen , eben¬
falls befestigten sich Bremer Chem . Hude um
1 % Vo, .Wendts Cigarrenfabriken und Nordsee-
Aktien stiegen um >/s Vo. Stärkeres Geschäft
entwickelte sich in Bremer Rolandmühle -Aktien,
für die 2 Vo über gestern bezahlt wurden . Reis
und Handels und Bremer Papier und Well-
pappen -Aktien blieben unverändert . Bremen-
Vegesacker Fischerei -Aktien wurden 2 °/o nie¬
driger mit 55 % Geld ohne Brief notiert.
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Der Rentenmarkt  war still und kurs¬
mäßig unverändert . Die in Nordd . Steingut-
Anleihe herauskommende .Ware fand bei 94% Vo
leicht Unterkunft.

Im Freiverkehr  wurden die 4VtVo Sie¬
mens & Halske und Siemens -Schuckert -Um-
tausch -Obligationen heute erstmalig gehandelt,
und kamen mit 87% Vo Geld zur Notiz . Die
übrigen Umtausch -Obligationen lagen allgemein
bis IVo ' fester . Von den zertifizierten Dollar-
Bonds konnten Hansa -Dampfer -Bonds hei 54 Vö
umgesetzt werden , während sonst unveränderte
Kurse zu hören waren . Der Dividendenmarkt
lag still bei minimalen Kursveränderungen.
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»Mbörse

Spezialwerte lebhafter
Hamburg , 10. Juli . Bei etwas lebhafterem

Geschäft eröffnete die Börse , angeregt durch
die erneute Entlastung des Arbeits¬
marktes  im Juni , in freundlicher  Hal¬
tung . Hinzu kamen verschiedene günstige Mel¬
dungen aus der Industrie . Der Reichsbank¬
ausweis  für die 1. Juli -Woche wurde günstig
beurteilt . Das Interesse konzentrierte sich auch
heute wieder auf einzelne Spezialwerte.
So lagen von Montanen Klöckner in Front . Das
Papier eröffnete unverändert und zog im Ver¬
lauf  bis auf 72% an . ,Von Elektrowerten zo¬
gen HEW . hei lebhaftem Geschäft auf 128%
(plus IV «) an . Vor allem sind aber Schult¬
heiß  zu erwähnen , die nach einem Eröffnungs-

11—23. IV . Sobweine al ) 50, a2 ) 46—48, b ) 45- 4" , c)
43—45, d ) 30—42, e ) 35—36, £) — , gl ) 43— 44.

Wunstori , 9 . Juli . Scliwelnemnrkt . Aultrieb : 458
Ferkel und 48 Stangenacbu -eine . Es kosteten : Ferkel
bis 6 Wochen alt bis 7 KM . , 6 bis 8 Wochen 7—10,
8 bis 12 Wochen 10—13, Stangenschweine bis 25 KM .,
je nach Güte und Gewicht . Handel langsam , kein
Ueberstand.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts- _ o 1934
preise lür 50 kg luni Juli

Lebendgewichten RM s 11. - lts. la . - 2d. ^Ö.—bl). 2 . - 7.

Ochsen , vollfl . (b) 10 30,0 20,4 80,0 HO,4
Kühe , vollfl . (b) 16 25,1 28,o 23,6 24,4
Kälber , mittlere (b) 15 39,0 .-*6,3 35,4 3öe
Schw «,100 -120 kg (c) 15 3b,4 38,0 88,4 40,7

Seefische
Seefiselimarkt Wesennünde » Am 10. Juli landeten

im Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insgesamt
307 000 Pfund frische Seefische . Von Island 2 Dampfer
184 000 Pfund , meist Kabeljau , Seelachs und Schell¬
fisch . Aus der Nordsee 3 Dampfor 123 000 Pfund,
hauptsächlich Heringe . 3 Hochseesegler stellten 6300
Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Für
reichlicher angebotene Sorten gaben die Auktions-
preise leicht nach.

Preise : Nordsee : Heringe 7s/i —10, Kabeljau I 14
bis 18V<, Schellfisch V 4Vs—7V*, Wittling 3—55/<. —
Island : Kabeljau I 11—16l/s, II 12l/a—lö 3/*, Schellfisch
I 23V*—29*/*, Seelachs 7—71/?, Goldbarsch 157 h—17V«.

Konkurse
Berleburg : Handelsmann Moritz Gonsenhäuser . —

Elbing : Verein Frauen in sozialer Arbeit . — Gemün-
den/Main : Darlehnskassenverein Aura e . G . m . b . H .»
in Aura i . Liqu . — Liclitenstein -Callnberg : Pappon-
fabrik Lichtenstein -Callnberg Otto Albrecht G . m . b.
H . — München : Nach ] . Kaufm . Nathan Schütz . —
Osterode/Ostpr . : Tischlermstr . Karl Trabandt . — Salz¬
wedel : Zigarrenmacher Hermann Grimra . Nachl.
Bankier Otto Hansraann . — Scliwerte/Ruhr : Buch-
druckereibes . Hans Linner , Inh . der Fa . Carl Braus.
— Stralsund : Nachl . Rechtsanwalt Rudolf Hißbach . —
Zell/Mosel : Fa . Altlayer Kieswerke , Inh . Frau Agathe
Fleischer in Stuttgart . — Zobten , Bez . Breslau : Nachl.
GRsthauspächter und Hausbes . Pani Frenzel in Kuh-
nau,

Vergleichsverfahren
Lörrach : Kürschnermstr . Hermann Binder . — 01-

bernliau : Kaufm . Martin Melzer.

örsen
kurs von 116% schnell auf 117% Vo stiegen.
Schiffahrtswerte  lagen ca . V2°/o höher.

Festverzinsliche  Werte freundlich.
Altbesitz leicht gebessert . Hamburger Altbesitz
zogen auf 9172 an . Große Hamburger Pfund¬
anleihe unverändert.

Behauptet ; jedoch uneinheitlich
Hannover , 10. Juli . Die heutige Börse ver¬

kehrte bei uneinheitlicher  Kursentwick¬
lung in behaupteter  Haltung . Am Aktien¬
markt wurden Eisenwerk Wülfel mit plus 2 % ,
Hannover Cement plus 1 Vo und Hannoversche
Straßenbahn plus % Vo umgesetzt . Ilseder Hütte
und Hackethal waren dagegen um % bzw . 1 Vo
abgeschwächt . Conti -Asphalt gingen auf der
Basis des Vortages um.

Am Rentenmarkt  bestand Nachfrage nach
Provinz -Anleihen , die % Vo höher lagen . Auch
Industrie -Obligationen konnten teilweise leicht
anziehen . Gold - und Liquid .-Pfandbriefe 'blieben
unverändert . Kali -Aktien behauptet.

Schluß : unverändert . 1

Lebhaft bei anziehenden Kursen
Schiffahrtswerte sehr fest

Berlin , 10. Juli . Nachdem die Börse bereits
in den letzten Tagen eine stetig freund¬
liche  Verfassung hei allerdings geringen Um¬
sätzen gezeigt hatte , trat heute erstmals wieder
eine etwas kräftigere Belebung  des
Geschäfts in Erscheinung . Hierzu mögen ver¬
schiedene Anregungen beigetragen haben.
Größte Beachtung findet die erneute kräftige
Abnahme der Arbeitslosenziffer,  ob¬
wohl die Zeit der saisonmäßigen Entlastung
eigentlich schon vorüber ist . In Nachwirkung
des günstigen Eindrucks , den der Bericht des
rheinischen Braunkohlensyndikats ausgelöst hat,
waren in Werten dieses Industriegebietes ver¬
stärkte Anlage -Käufe des Publikums zu beob¬
achten . Auch Tarifwerte  waren weiter be¬
gehrt , da die Stimmung für diese Papiere durch
den Bericht der Oberpfalzer AG . für Elektrizi¬
tätsversorgung mit einer Stromabsatzbesserung
von ca . 13 Prozent einen neuen Impuls erhielt.
Montane lagen ebenfalls überwiegend fester,
wobei auf einen Lagebericht von Hoesch -Köln-
Neuessen .verwiesen wurde , der eine Ausnutzung

der Kapazität von 60 Vo gegenüber 30 Vö bis .vor
kurzem feststellte.

Von Tarifwerten sind Thüringer Gas mit plus
% Vo und Bekula mit plus 72 Vo hervorzuheben.
Von den übrigen Werten sind noch Schultheiß-
Patzenhofer hervorzuheben , die nach dem ersten
Kurs bis auf 117% anzogen , gegen den Vortag
also 2Vo Vo gewannen , wobei auf die Ausübung
der Option auf das Nordbefe -Paket verwiesen
wird . Sehr fest lagen Schiffahrtswerte,
von denen Ilapag 17s Vo gewannen.

In Verlauf  wurde das Geschäft zwar etwas
ruhiger , indessen machten sich auf verschiede¬
nen Spezialgeb  ie ten  des Aktienmarktes
auf Grund weiterer Anschaffungen des Publi¬
kums erneute leichte Steigerungen
bemerkbar.

Der Rentenmarkt  zeigte verhältnismäßig
nur kleines Geschäft bei wenig veränderten
Kursen . Letzteres gilt insbesondere für Hypo-
theken -Pfandbriefe . Kommunalobligationen la¬
gen etwas leichter . Etwas fester dagegen waren
Liquidationspfandbriefe veranlagt . Stadtan¬
leihen zeigten überwiegend freundlichere Ten¬
denz . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
sind Schlesische mit plus 7o Vo erwähnenswert.
Provinzanleihen waren zum größten Teil befe¬
stigt . Alte Hamburger  gewannen 1%, neue
V«. Wenig verändert blieben Staatsanleihen,

Dollar = 2,515 ( 2,513) RM.,
Englisches Pfund = 12,65 ( 12,65% ) RM.

nur 29er Braunschweiger wurden % Vo und 29er
Hessen 6/sVo höher bewertet . Industrie -Obliga¬
tionen waren nach den gestrigen Steigerungen
ruhiger , Farbenbonds verloren s/<, Hoesch 1 Vo.

Der Privatdiskontsatz  blieb unverän¬
dert 33A Vo. Es überwiegt weiter kleines Ange¬
bot.

Die feste  Haltung der Börse erhielt sich
bei weiteren Käufen der Bankenkundschaft , de¬
nen sich auch die Kulisse in größerem Umfange
anschloß , bis zum Schluß  der Börse , die meist
zu Tageshöchstkursen schloß . Nachbörslich
blieb es weiter freundlich . Farben wurden mit
14978 Geld genannt.

Der Kassamarkt  wies überwiegend höhere
Notierungen auf . Von den per Kasse gehandel¬
ten Großhankaktien waren nur DD -Bank mit
minus % Vo verändert . Hypothekenbanken lagen
durchweg fester , wobei Deutsche Zentralhoden
mit plus 272 % und Bayerische Hypotheken mit
plus 2Vo die Führung hatten . Steuergut¬
scheine  waren in den Fälligkeiten 34 und 38
um je 10 Pfg ., 1935 um 5 Pfg . fester . 1935er
und 38er konnten nur mit ca . 5 Vo zugeteilt
werden.

Amtliche Devisenkurse in R.M., (ohne Gewähr)

Bankdlsk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

10. j
(leid

uli

Briet
9- J

Geld

Uli

Briet

7 Ägypten 1 äg . PI. 20.953 13,016 13.045 13,02 13,05
6 Argentinien 1 P .*P. 1.782 0,698 0,602 0,598 0,602
3 Belgien 100 Belga 81- 58,63 68,75 58,61 58,73
7 Brasilien 1 Milreis 18,822 0,174 0,176 0,184 0,186
7 Bulgarien 100 Lev. 81.— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,532 2,63b 2,532 2,638
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,50 56,44 66,66 56,44 56,56
3 Danzig 100 Guld. — — 81,72' 81,88 81,72 81,88
2 England 1 Pfund 20,42 12,635 12,665 12,64 12,67
5‘V Estld . JOOestn . Kr. —.— 69,53 69.67 69,53 69,67
4V* Finnland 100 f . M. 81.— 5,684 5,596 6,689 6,601
2Vs Frankreich 100 Fr. 81,— 16,60 16,54 16,60 16,54
7 Griechentd . 100 D. 81,— 2,497 2.503 2,407 2,503
21/a Holland 100 Guld. 168.74 169,73 170,07 169.73 170,07
5l/s Island 100 ist . Kr. 112 50 57,16 57,28 57,19 57,31
8 Italien 100 Lire 81.— 21,57 21,61 21,56 21.60

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,749 0,751 0,749 0,751
7 jugoslav . 100 Din. 81,— 6,664 6,676 5,664 6,676
6 Lettland 100 Latts 77,42 77,68 77,42 77,58
6 Litauen 100 Litas — — 42,11 42T9 42,11 4249
3' /, Norwegen 100 Kr. 112 .76 63,49 63,61 63,61 63,63
4Vs Österreich 100 Sch. 59,07 48,45 48,55 48,45 48,55
5 Polen 100 Zloty — — 47,30 47,40 47,30 47,40
6V, Portugal 100 Esc. 453,67 11,60 11,52 11,51 11,53
6 Rumänien 100 Lei - .- 2,488 2,492 2,488 2,492
2V« Schweden 100 Kr. 112,50 66,10 65,24 65.13 65,27
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,62 81,78 81,62 81,68
6 Spanien 100 Pes. 81.— 34,82 34,33 34,27 84,33
3' /, Tschech . 100 Kr. 8B,— 10,44 10,46 10,44 10,46
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,991 1,996 1,991 1,995
4' /, Ungarn 100 Pengö — — - — — ——
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 099 1,001 0,999 1.001
IV» V.St .v .Amerlka 1D. 4,198 2,612 2,518 2,610 2,616

Der Geldmarkt  war unverändert . Der
Satz für Blankotagesgeld für erste Adressen
stellte sich auf 4 bis 4% Vo. In Privatdiskonten -
hielt die Zurückhaltung der Käufer an.

Nene unverzinsliche Scliatzanweisungen
Um den Markt zu verbreitern , hat das Reichs¬

finanzministerium heute durch die Reichshank
neue unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen  per 15. 6. 1935 zu 4 Vo aufgelegt.
Nebenher werden weiter unverzinsliche Schatz¬
anweisungen per 15. 11. 1935 zu 4% Vo abgege¬
ben . Durch die kürzere Laufzeit ist die neue
Tranche lombardfähig.

Am Valutenmarkt  konnte der Dollar
gegen London weiter auf 5,035/s anziehen . In
Zürich ging das Pfund auf 15,4672 zurück , wäh¬
rend in Paris eine leichte Erholung auf 76,37
eintrat . Der Gulden zog in London weiter auf
7,427 « an . Die Abschwächung des Belga setzte
sich in Zürich auf 71,7772 fort . Der Schweizer
Frank lag international etwas fester.

Zuversichtlich und fest

Frankfurt , 10. Juni . An der Abendbörse
herrschte auf allen Marktgebieten zwar starke
Geschäftslosiglceit , die Stimmung war aber
weiter zuversichtlich,  und in Nach¬
wirkung der letzten günstigen Mitteilungen aus
der Wirtschaft und über den Arbeitsmarkt wei¬
ter fest . Infolge des nur kleinen Kundenge¬
schäftes betätigte sich auch die Kulisse kaum.
Die Berliner Schlußnotierungen blieben aber

Reichsbankausweis
Wochen - Uebersicht vom 7. Juli 1934

(Alle Ziffern ln 1000 RM .)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund feiD zu 1392 EM . be¬
rechnet . 70 122 — 56

und zwar:
la . Goldkassenbestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus*

62208

ländischen Zentralnotenbanken . 17 916
2. Bestand an deckungrsfäh . Devisen 6850 + 244
3a. Reichsachatzwecbseln 25760 44580
Sb. sonst . Wechseln und

Schecks . 3 300 801 — 90983
4* M » deutsch . Scheidemünz. 218175 43052
5. „ Noten anderer Bank. 8 989 4381
6. „ „ Lorabardfordernngen 72 839 — 93 048
6a . darunter Darlehen auf Keiohs*

schatzwechseln. 10
7. „ „ deckunffsf . Wertpau. 370731 + 10 083
8. sonst . Wertpapieren . 323 664 8 -*3
9* t* „ sonstigen Aktiven 579821 — 20374

Passiva
1. Grundkapital . 150000 —
2. Reservefonds

a ) gesetzt Reservefonds . . . 67262 —
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablungen . 40 254 —
c) sonstige Rücklagen . . . . 365281 —

3. Betrag der nmianfenden Noten . 3 631 890 — 144,764
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk . 657582 — 65613
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — —
6. Sonstige Passiva . J65483 -f- 13103
6a . Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM . — —

Berlin , 10. Juli . Die erste Juli -Woche zeigte
hei der Reichshank normalen  Verlauf . Von
der Ultimo -Inanspruchnahme der Kapitalanlagen
flössen 224 Mill . RM. wieder zurück , das sind

ziemlich behauptet , teilweise wurden sie auch
mäßig überschritten . So u. a. bei IG . Farben
um 7sVo . Am Rentenmarkt  war die Nach¬
frage ebenfalls gering , die Kurse nannte man
aber gut behauptet . Altbesitz waren eine Klei¬
nigkeit höher gefragt.

Im Verlauf  war die Haltung , ohne daß
die Umsätze größer wurden , weiter fest.
Besonders Werte mit Valutacharakter waren
gefragt , so Aku , Chade und die Schweizer Bun¬
deshahnanleihen . Letztere wurden bis zu 3%
höher bezahlt . 3%prozentige Schweizer Bundes¬
bahn kamen mit 156 nach 15372 zur Notiz , wäh¬
rend für die 4prozentigen Emissionen mangels
Angebot ein Kurs nicht zustande kam . Die
Taxe stellte sich auf etwa 167 nach 164% . Far¬
ben zogen um % Vo an . H a p a g erhöhten sich
um Vs Vo. Die Börse schloß in allgemein
fester  Haltung . Renten blieben demgegenüber
ruhig und wenig verändert . An der Nachbörse
hörte man Aku 6272, Chade 192, Farben 150%.

Stetig
London , 10. Juli . Die Londoner Börse lag

stetig.  Britische Staatspapiere und Eisen¬
bahn -Shares wurden höher bezahlt , während
Goldminen -Shares niedriger lagen.

38 Prozent der Ultimo -Inanspruchnahme gegen
40 Prozent im Vorjahr . Im einzelnen nahmen
die Bestände an Handelswechseln und -Schecks
um 91 auf 3301 Mill . RM., an Reichsschatzwech¬
seln um 45 auf 26 Mill . RM. und an Lombard¬
forderungen um 98 auf 73 Mill . RM. ah.

Dagegen stiegen die Bestände an deckungs¬
fähigen -Wertpapieren , die bereits in der Vor¬
woche um 16 Mill . RM. zugenommen hatten , wei¬
ter um 10 auf 371 Mill . RM. Zum Teil hängt
diese Steigerung wiederum mit der Konversion
zusammen . Es wurden einige Posten an Neu¬
besitzanleihe aufgenommen.

Der Notenumlauf  ging um 145 Mill . RM.
auf 3632 Mill . RM. zurück , der Umlauf an Ren¬
tenbankscheinen um 9 auf 336 Mill . RM. An
Scheidemünzen flössen 43 Mill . RM. in die Kas¬
sen der Reichshank zurück . Neu ausgeprägt
wurden 2 Mill . und eingezogen 1 Mill . RM. Zu
erwähnen ist noch ein Rückgang der sonstigen
Aktiven um 20 auf 580 Mill . RM., im Zusammen¬
hang mit Rückzahlungen auf den Reichskredit.

Der Gold - und Devisenbestand hat sich wie¬
derum infolge der täglichen Repartierungen ge¬
halten . Der Goldbestand hat einen geringfügi¬
gen Rückgang um 56 000 RM. erfahren , während
der Bestand an deckungsfähigen Devisen um
244 000 RM. gestiegen ist . Insgesamt beträgt
der Bestand  an Gold und deckungsfähigen
Devisen rund 77 Mill . RM. Er deckt den Noten¬
umlauf mit 2,1 Prozent gegen 2 Prozent in der
Vorwoche . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
beträgt 5581 Mill . RM. gegen 5402 Mill . RM. zur
gleichen Zeit des .Vorjahres.

Schiffahrt und Schiffbau
Die Nordseehäfen ,

und die Entwicklung des Seeverkehrs
Im Gegensatz zum Vorjahre ist die Verkehrs¬

entwicklung im Mai 1934 in den einzelnen
Häfen sehr ungleich gewesen.

Der Schiffsverkehr im Hamburg ist gegen¬
über . dem Vormonat in stärkerem Maße gestie¬
gen , während die Schiffahrt in Rotterdam und
Bremen  fast unverändert blieb und in Ant¬
werpen sogar um 5 v. H. zurückging . Infolge¬
dessen konnte Hamburg  auch im Mai die
führende  Stellung in der Seeschiffahrt mit
einem Vorsprung von 113 000 NRT . vor Rotter¬
dam und 230 000 NRT . vor Antwerpen behaupten.

Gegenüber dem Vorjahrsmonat ist in fast
allen Häfen eine starke Zunahme zu verzeich¬
nen . Nur Antwerpens Verkehr (minus 3,7 v. H.)
konnte die vorjährige Höhe nicht wieder er¬
reichen . Der größere Rohstoffum¬
schlag  hatte in fast allen Häfen eine weitere
Erhöhung des Wareneingangs zur Folge . So

Ytieg ,j er  Empfang gegenüber dem Vormonat in
Hamburg um 5,2, in Bremen  um 9,1 und in
Rotterdam sogar um 27,3 v. H. Nur der Ant-
werpener Empfang ist infolge der gesunkenen

Kohlenzufuhren um 4,3 v. H . zurückgegangen.
Auch gegenüber dem vorjährigen Mai wies nur
Antwerpen einen leichten Rückgang um 2,9
v. H. auf , während der Verkehr in den anderen
Häfen mehr oder weniger stark zunahm.

Im Warenversand  zeigten Hamburg und
Antwerpen im Zusammenhang mit der Abnahme
der Düngemittelausfuhr einen Rückgang gegen¬
über dem Vormonat um 5,1 bzw . 7,3 ,v. H . Be¬
merkenswert ist jedoch die Zunahme des
F ertigwarenversandes  über Hamburg,
während dieser wichtige [Warenverkehr über;
Antwerpen abnahm . Bremen  und Rotterdam
konnten dagegen durch stärkere Kohlen¬
ausfuhr  eine Erhöhung des gesamten .Waren-
versandes um 8,0 bzw . 34,0 y . H . aufweisen.

Regierungshilfe
für die englische Schiffahrt

Die Denkschrift des Handelsministeriums
London , 10. Juli . Wie yom Handelsminister

Runeiman anläßlich seiner Erklärung zur Sub-
sidienfrage für die englische Schiffahrt in Aus¬
sicht gestellt , ist nunmehr eine kurze Denk¬
schrift  veröffentlicht worden , die Abwrack-
und Ersatzhilfsmaßnahmen , wie sie seitens der
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Reichsbankdiskont 4% mmm mmmmmm  zeivumchw€m*i i #.juei Lorabardsatz 5 °/0

BREMEN
Bank -Aktien

10. 7. 9. 7.
D.-D. Bank A 62 G 62 G
Dtsch . Ubers . Bk. 0 — —
Dresdner Bank fl G5V«G 64’/« G
Qeestm . Bank 0 22 G 22 Ci
Old. Landesbank 0 — —
Old. Spar - n . L. 0 — —

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp . A — „ —

Br. StraBenb . 5 78 G 80 b
DeutsdieRelcbsb . ,

TU  Vorz .-A. 1 —  —
Hapag _ A “ ~
„Neptnd , 'Dt .D.O. JJ — —
Nordd . Lloyd ü — —
Unter » . Reed . fl —

Industrie -Aktien

AIum.n .Mag .-Fab 0
Atlas Werke ü
Bremen Beslgh . 0
Br. Veges . F. fl
Br .AUg.Gas n . El . 0
Br. Chem . Hnd . lfl
Br. Zigarren ü
Br. Pap . n . W. 6
Br. Rolandm . b
Brem . Sitter » . '.
Brem . Vulkan 5
Brem . Wollk . 12
Dtsch . Llnol ., Bin . 0
Hans . Stnhlr . 0
Holim . Stärke 6
Jutespinnerei um

Weberei Bremei 0
Nord ! Stelng . 0
„Nordsee " D. B. 0
Reis n. H. A.-G. 8
Ver . Werkst fl
Weadt 4* Clz . ä

25

65 G

US*/«G
43 B
69*/s

125 U
135 Ci

25

58

117 G
30b

124
133 G

Ü

98G 98 G

Bä»/*
79*ß
40*/i
94 G
42G
44 G

52
79 B
40 b
04 b
42 G

43l/*G

Industrie - und
Verkehreanleihen

mit Zinsberechnung
Delm . Llnollabrlk 06«A 9g»
D. Un W Berlin 02‘/iG 961/*
Dt. Un . W Hansa 9pA 95*/»
Nordd . Steingut 94‘/» b 94*,«
ohne Zinsberechnung
Br . Tan » erklab <1k — —

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg . * og*» .-A. -

Kolonialwerte
Nen Guinea Comp . —

Staatspapiere
10. 7.

mit Zinsberechnung
Dtsch .Relchsbahn-

Schatzan » . RI —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl. kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . T. 1. 11 . 26 m.
'/ • Abi , Sch . kleine
Stflcke

Bremer Anl . Ansl .-
Sch . 1 1 . 11 . 26 m.
’/i Abi . Sch . große
StOcke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl .-
sch . r . 1. 11. 26

Dentscbe Anl. Ausl .-
Scheine
Nr 1— S0000 , ein-
schließt •/> Ablös .*
Schuld

D. Wertb kl . /35
do . gr . 135

Hamburger Anleihe
mit Abt.

9. 7.

54G 53:/2G
54 G 63»/, G

94 93</, b

öS»/. G 931/1G

20G 20 G

mit Zinsberechnung
Ooldmark -Anl . der
Staatl , Kreditanstalt

Oldenburg 6' /» 91‘/» 01' /*
1927 Ser 1 n. m 92V* 92' /*

92 G 92 G
921/« 92' /«
92 G 92 U
92i/ , 921/4
86*/« 861/2
86*/« 86’/,
66*/« 86ij,

T. 1927 Sei D
? 1928 Ser . IV
» 1928 Ser . V
». 1928 Ser . VI
Komm , v 1926 6 ' /«

do . Ser . n
do . Ser . III

Steuergutscheine
fällig 10. 7. 9. 7.
1934 . . . . . 103 .»/* los »*
1935 . . . . . 103 .70 103»/»

102»/s 102
1937 . . . . . 99V* 99»/»
1938 * < « « « 97V* «V*/»

HAMBURG
.'Jictitamt Kurse von 121/1 Uhr

Bank -Aktien
Comm . n. Privatbank
Hypotheken * Hamb.
Vereinsbaak
Westholst . Bank

Verkehrsaktien

Bugsler -Reederel
10. 7. f>. 7.

Dtsch .-Ostafrlka — —
Flensburger D. Co. — —
Hapag 27 26l/i
Hamb Südamer. 24 24
D. D.-G. Hansa 27 27
Nordd . Lloyd 31 30l/s
Woermann -Linle 20 B 20 B
Hamb . Hochbahn 813/4 81V*

Industrie -Aktien
Alsen Cement — —
Atlas -Werke

116
—

Bavaria 114
Blllbrauerel 122 —
Breiteub . Cement — —
Bremen -Bes . Oelf. 7.3 73
Guano -Werke — 62V*
Hamb , flektr. 128V* 127i/ t
Haro . Gummi 271/4 271/*
Hemmoor — —
1. G. Farben 149̂ /8 149
Karstadt l ®/8 ls/ a
Ostwerke 1173/* 1143/4
Reis und Handels 96 96
SCbwart . Honig —

114Stader Leder 113
Thörl 73 73
Wiemann 162 B 160

Kolonial - und
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. — . 131
Otavi 13V« 133/4
Salitrera 1 —

HANNOVER
Anleihen

der Kommunal ver bände
mit Zinsberechnung

6Ve Hann . Prov . Anl . 10. 7 9. J
R. 15 87l | *G öfG

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltev dei Länder)

6V» Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5 921/*G

61/» do . Gold-Komm.
s 3 S7G ~

Landesbanken
6V» Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26 Ö2V«G 02*/» u

10. 7. 9. 7. Ritterschaften Stadtanleihen
68 57*/4 B’U Brschw . ritt . Kr.

63B
B’U Bin. Goldsch . 26 06»/, 883/4

75 75 F.-G. PI . 29 93 B 6’U do . Verk . Anl .28 79»/» 79
82V, 82 B’U Brem . ritt . Cr.

90G 90G
B’U Frkft . Schätze 78s/, 783/4

115 115 Ver . G. Scbuldv. B’U Kölner Schütte 78»/, 78

6°/o Calenb . ritt . 10. 7. 9. 7.
Gold 28 911/»0 91»/*G

6Vo Cell . ritt . Kr.
G. C. 89 G 69 G

Stadtschaften
6V» Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22 90»/* B 90G

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6°/o Brschw .H.Hyp .29 923/40 03 b
5V**/» do . Goldpfand-

br . 26 91 b 91b
do . Anteilscheine 6.85 b 6,85 (j

Industrie -Anleihen
6fl/o Brauergild .Hann.
6#/o Conti Gummi 26
68/# Hackethal 27
6V» Lind .Brauerei 26
6V» Mech . Weber . 26
6V» Vorwohler Ze*

ment 26

94 G
90 ö

891/* b
92 b

51»/*ü

93 b
90 B

89»/*B
911/s b
ßl »/4G

89 B

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5V* Hann .Weizenanl.
4°/o Brem .Roggenanl.
4°/« Geller Roggen
4°/* Hann . Landeskr.

Roggen

8 .20 G
5 .70
6 .60G

8 .20G
5 .70G
6 .50G

6.00 b 6 .00 b

5V» Großkraftw . H. 10. 7. 9. 7.
Kohle 23 16 G 16 G

do , aut Rm. abgest . I6V2G I6l/sü

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrlk
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen

28b
135 B
6»/*ü

60b
71b

330 G
90 b

91b
82i/*ß

85 B

140 G
100 B
135 G

77lftG
154 b

79 0

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.

17 B
92G

28b
134 B
S»/*G
58 G
72 b

330b
89 G

91*/i b
821/2B
84>/4 b

140 G
100 b
135 G

76V»B
154»/*8

79 G

17 B
91»/* b

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

74 B 75 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Reichs , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reichs¬
post , Schntzgebietsanleihe nnd

Rentenbriefe .)

Deutsche Anl . Aus !.* 10. 7. 9. 7.
Scheine No.1*90000 95 .30 95 .00

6V* Reicbs -Anl. 27 93l/8 93 .00
5V«V. Young -Anl. 91 91V*
6V* Dt Wtb. 35 gr. 81 80»/*
6V« Dt Wtb. 35 kl. — 1323/4
6*/» Pi St .-Anl. 28 107 107
6V. Prß Staats . R 2 100V* 100V*
6V. Prß Staats . R 1
6*/* Bayern * 1927
6V» ßrschwg 1928
4V« Schutzgebiete
5V* D, Reichs ? .33 Fl
r -/* Reichsb . -S * . RI
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V. .. 3— 4
6V. „ 5— 6

102.X0

91
9 .25

100.10
101. 10

93
93
93

102.10
92*/*
i:03/4
0 .30

100.20
101.00

93
93
93

Oeffeutl . Kreditanstalten
7V*V. Bin. Pfdbr .-A.
Dt Komm . Austos .-

Schelne )
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine 11
6°/» Dt.Komm .Sch.31
6V* Hann . Landes*

Kredit v. 1926 s . l
do . 1927 Serie 2

6V* Old Staat !. 25
6V» do . Serie 1— 3
6V* do Serie 2
6Vi do Serie 4
6V# do Serie 5

6V# do . Komm. 1
6V* do Komm. 2
f>V» do Komm. 3
5VtV» 1o Liquid.
6V« Pt . Ldpfbr . S. 4
6V« do S. 11
6V. do . S. 17— 18
6V» do . S. 21
6V» Pr . Ztist . R. 23
6V* do . R. 24
6V* do . R. 25/27
6V* do . R. 28
6V« Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6V* Ostor . ldschftl.

Goldpfdbr.

98

95s/s
112Va
99

92
92

87
90V*
92
02
02
92
99Ve
92
90»/*
90»/»

95»/,

1121/«

92</»
92
91

92' /«
86i/,

90' /«
92
91
92
92
99' /»
92
90
90' /.

85»/, 85' /«

85 Si ' /«

Oeffentl . Kreditanstalten
6*/» Scklesw . Holst . 10. 7. 9. 7.

lösch . Goldpfbr . 24 85 85
B’U Westl . ldschftl.

Goldpfdbr . 86»/« 86»/«

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbrief,

8'U Braunschwelg.
Hann . v . 1929 92*/, 92' /.

6’/» Gott . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 88' /« 88

6V. Hann . Boden-
kredit 13 , 14 89' /. 89' /«

6' /o Meininger
Hypott . Bank R. 5 90»/« 91' /,

6' /. Pr . Centralb . 28 88»/« 89
6»/i Pr . Hypott . 1-3 88 88
B’U Pr . Pfandbr .-

Bank Ein. 50 88«/« 88
6’U Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 89»/« 90
5°/o Schl . H. Jdscb.

A 30 84' / , _
8»/. Bert . Hyp . 15 881/, 88«/.
B’U Berl . Hyp . K.

Obi. 6 84 84' /.
5V.V. Pr . centr . B.

Liquid . 89 88»/*
S’U Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 82»/« 83
6»/. Pr . Ctr . Bod.

G 24 87»/« 87«/.
6' /« do . Komm . 27 83' / . 83«/,
6V. do . do . 27/28 83«/, 83' /,
6»/. Pr . Ztrst . R. 19 91 91
6% Pr . Ztrst . R. 20 , 90' /, 90
6*/> Hann . Landesk.

S. 4 92 92
B’U Hann . Landesk . — 92' /«

) Konunnnal -Obligationen
B’U Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 83*/, 83W.
B’U Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 83»/, 83' /,
6V, Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4-6 89»/« 90

Reichsscbuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Rolenschä.
1. März üetd Brief Geld Brief

1935 100' /* — 99»/« _
1986 99*/* — 99' /, _
1937 99»/» _ _
1938 95*/, 96V» 95»/» 96' /»
1939 W4‘|» 96Ve 93' /»
1940 93V, 94*/« 93 ^ _
1941 93»/* 93’/» — 1 -
1942 92 92%
1943 91»/« 92»/, 91»/« 92»/«
1944 91»/« 92»/, |91 «/4 92«,»
1945 91»/« 92*,' 91»/* 92»,«
1946 91»/« 92»/» 91»/« 92»/»
1947 91»/* 92»/» 91»/* 92«/,
IW 91»/« 92»/« 91»/* 92»/»

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 58»/, 57' /»
1945/48 , . » ,,,  66 »/, 57' /.

Sachwerte
5»/. Roggenrenten - 10. 7. 9. 7.

Bank Ser . 1— n 6 . 00 6 .01
5*7» Roggenrenten-

Bank Ser . 12— 18 6 .02 6.02

Industrie -Obligationen
6*/, Dt. Unolwerke — 86' /«
B’U Klöcknerwerke 9t 91
B’U Thür . Elek . Llet . 91 91
B’U Verein . Stahl 78' /« 78' /,
6”/. Zuckerkredit 96»/» 96' /«

Ansl . Staatsanleihen
4«/.*/i Oest . St . 14
4' /, »/. Ung . St . 13
4' /, »/» (Jng . St . 14
i ’U Mexik . abg.
5*/. Mexik . abg.

33' /,
6 . 90
6 .95

34
7 . 20
7 . 25
6 . 20

8 .80 —

Steuergutscheine
fällig
1934 . , , , »
1935 . . . . .
1936 . . . . .
1937 . . . . .
1938 .
Steuersch , V.K.

10. 7.
103 .80
103 . 75
102>/s

99' /,
97 . 6r
101.30

Aktien
Verkehrswesen 10. 7.
A. G. i. Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

TU  V .A.
Kamb .-Am.-P.
Hamb . Hochb .-A,
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
»lordd . Lloyd

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg

63»/»
117' /,

Ul!/8
dl' /a
81»/«

66'/,
31'/»

Comm. n . Prlv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Meli Hyp .B.
Oldbg . landb.
Old. Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P. -Zera.
A. K U.
Allg Etektr .-G
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerweike
Aschll . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.

46' /«
102»/«
68»/«

100
90' /,

58

62«/.
43
65' /,
71

9. 7.
103 .7

103 . 7r
102'/»

99' /,
97' /,r

101 .30

9. 7.
63' /,

116

Ü1‘/,
26»/,
81»/«
24' /,
92' /,

80

45»/«
102’/.
66»/«

100
90' /,

58
140
68
42' /,
66*/,
69' /«

154»/, 15t ' /»

178 176»/,

61»/«
2SV,

128' /,
67

59' ]»

25

129

61' /,
23

68

66»/«

26

128V,

Bemberg J . p.
Berger Tielb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Mascb.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. HIspano
Cont . Gummi

Dalml .-Benx
Dt. Atl . Tel.
DL Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Ton u. Stein
Dvnam . Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llet .-G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Gulll.

Gelsenk , Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . um.
Goldschmidt

Habermann u. G
Hackettal
Hageda
Hamb . El, W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetriebs -G

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

Labmeyer Co.
Laurabütte
Lind . Elsmascb.
Lindström . . >

30. 7.
68

106

112
123»/»

94»/»
80«/«

187*/,

147»/«
74’/»

95' /,
191'/,
134»/,

47»/,
110

6'/«
88'/«

133»/«
117' /»
70' /,
60

63
73' /»

193
81

110

149' /,
102
6ü' /a

S7,8
109
68»/,

71
74' /*

128«/,
28

105

74
«9»/*
69' /,
44' /,

169
16*/»
38*/»

,F /s12t n.
71' /,

72
46

119»/,
18' /,
91

9. 7.
68

105

112'/«
122'/,
93
82

187
73

148»/«
74*/,

04’/«
189
133' /,

47»/,
HO'/,

6i/,
88

132' /,
116V«
70
58»/«

128
62' /,
73' /»

190
87' /«

109*/«

149»/«
101*/,
66'/,
69
71' /,

67' /,

55
72
74' /«

127’/,

27»/,
103»/«
135
72’/»
98’/,
60
43' /,

10
37’]»

12BV5
708/8
66
72*/*
75

118V*
18V*91

Matmesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhtitte
Metailges.
Meyer -Kffm.
Mia? Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mühlh . Bergw,
Müller Gummi

Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H,
Nordw . Kraft

10. 7.
m
77
45
80' /,

146' /,
86' /«
48*/.

48
115

67*/,78

Phön . Bergb.
Phöu . Braunk.
Pintsch A.-Q.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte

Rh . Elektrlz.
Rheins tahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetlurtb
Sangerh Mascb
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L B-
Schl . Porti . Zem
Schub , u. Salz.
Schuckert &Co.El
Schulth . -Patz.
Siemens Glas
Slem . u . Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink

Thörl ' s Oelf.
Thüringer Gas

Varzlner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kabe 1

Wanderer W.
Wasserw Gel:
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonialworte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavl -Minen
SchantnngHd .AQ

9. 7.
6t
77' /,
46i/,
80

146*/,
86'/*

— 63' /,

39

114' /,
63»/«
68
78

40»/* 40

Orenst . & Kopp 67»/» 66*/,

46*/a
92V»

46»/,
92»/«

64»/* —

- 16V.

40‘U
98

231

102
91' /,

106
82
QO' /s
46»/«
39’/,

162a.
54
08

131»/«
88

164
90

118»/,
68»/«

160
100
42

72
129»/,

97' /,
234

102
91

100*/«
81
90
47
39*/»

171
52' /,
667/»

131S/,
90' /,

161' /,
90»/,

Uö>/a
68’/»

150
100
*2’/»

129

11
93

39»/« 40
77*/, 77*/»

UO P 7«/»
124' / , 123' /,
122a . 128

47 '/, 47.

63 51»/,
130 —
13»/» 13s/,
46'/« 46
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Regierung den Trampreedern angetragen vor-
den sind , kurz zusammengefaßt werden.

Die Angraben dieser Denkschrift decken sich inallen Teilen mit den bereits im Umriß bekannten
Vorschlägen . Vorausgesetzt , daß sich Reeder , die
Bauhilfen beantragen , bereiterklären , Alttonnage inmindestens dem dreimaligen Ausmaß abzuwracken,sollen ihnen unmittelbare Vorschüsse oder Garan¬tien des Schatzamtes für die erforderlichen Bau¬
gelder gewährt werden. An Stelle neuer  Schiffe
können auch Umbauten  erfolgen.

Ausgeschlossen  sind auf jeden Fall Schiffe,die mehr als 12 Passagiere führen , die größerenKühiraum enthalten , die in der Küstenfahrt oder in
den umliegenden Gewässern beschäftigt werden, fer¬ner Tankschiffe.

Neben eigentlichen Trampschiffen werden auch auf
Linien ' beschäftigte Frachtdampfer von den Vorschlä¬gen erfaßt , vorausgesetzt , daß sie die angegebenen
Bedingungen erfüllen . Der Reeder muß nachweisen
können, daß etwaige unter ein Vorschußabkommen
fallende Tonnage am 31. März 1934 mindestens zur
Hälfte britischen Besitzern gehörte . Die Wahl derWerft ist dem Reeder nicht benommen, doch sind
nordirische Werften mit Rücksicht auf die dort gül¬tigen Sonderbestimmungen für Regierungshilfe (laut
Loans Guarantee [Northern Ireland ] Act) ausge¬schlossen. Solange der - Sonderausschuß , der dasVerfahren zu überwachen haben wird , die Offerte
einer Werft genehmigt , sind die von der Regierungzu gewährenden Hilfsgelder oder Garantien nur mitder Summe der Offerte umschrieben . Abzuziehen
bleibt aber der Erlös für die im vorgesehenen Ver¬
hältnis abgewrackte oder noch abzuwrackende Alt-
tonnage , vorausgesetzt , daß dieser Erlös nicht Hypo¬
thekengläubigern zukommt. Regierungsvorschüsseoder -garantien können auf längstens 12 Jahre be¬
willigt werden. Der Z in s f u ß ist mit 3 Pzt . proanno festgesetzt . Die Tilgung soll in zwölf gleichenJahresraten erfolgen , doch hat der Reeder die Wahl,
mit ihr erst nach zwei Jahren , anstatt sofort nach
Indienstnahme des Schiffes , zu beginnen und siesodann auf 10 Jahre zu verteilen . Staatsvorschüsse
oder -garantien sollen durch eine erste Hypothek aufdie neue oder umgebaute Tonnage sichergestellt wer¬den (doch steht es dem Reeder offenbar frei , seineanderen Gläubiger im Bedarfsfälle an zweiter Stellezu sichern ).

Das Abwracken  hat in englischen Betriebenzu erfolgen ; — die Abwrackswerft muß eine Zu¬
sicherung geben, daß von ihr aufgekaufte Alttonnageunter keinen Umständen zum Weiterbetrieb ins Aus¬
land verkauft werden wird . Solange ein ReederGeld gegen einen Staatsvorschuß oder eine Staats¬
garantie schuldet , wird es ihm verboten sein, Alt¬tonnage überhaupt ins Ausland zu verkaufen ; derVerkauf an andere englische Reedereien wird vonder ausdrücklichen Erlaubnis des Sonderausschusses
abhängig gemacht.

Ersatzbauten der P . and 0 . Reedereien
Die Peninsular and Oriental Steam Naviga¬

tion Company wird , wie wir erfahren , an neuen
Aufträgen nur zwei vergeben , nämlich für ein
Schwesterschiff  des im Bau befindlichen
MS Earl of Strathmore,  sowie für einen
Passagier - und Frachtdampfer der British In-
dia Steam Navigation Company . Daneben lau¬
fen noch erhebliche Verpflichtungen an die Bau¬
firma für das MS Earl of Strahtmore , ein
Schiff der Orient Line , zwei Schiffe der New
Zealand Shipping Company , ein Schiff der Fe¬
deral Steam Navigation Company , die alle zum
P . and O.-Konzern gehören . — Für ihre eige¬
nen Ersatzbauten hat die P . and 0 . in den letz¬

ten Jahren den Vickers - Werften  zu
Barrow -in -Furness fast ausschließlich den Vor¬
zug gegeben.

Belebung der Schilfbauindustrie in Belfast
Laut „Belfast Telegraph “ zeigt sich der ge¬

besserte Stand der Schiffsbau -Industrie in Bel¬
fast im Vergleich mit der Zeit vor zwölf Mo¬
naten in der Tatsache , daß zwei Stapelläufe in
der letzten Juni -Woche angesetzt waren . Wei¬
tere werden vor Ende des Jahres erfolgen.

In seiner Ansprache im Belfast Rotary Club
am 25. Juni fühlte Rt . H. M. Pollock,  der
als Finanzminister für die Handhabung der
Loans Guarantee Acte verantwortlich ist , aus,
daß das zurzeit in Ausführung begriffene Bau¬
programm auf den Belfaster Werften sich auf
mehr als 7 Mill . £ belaufe . Gegenwärtig seien
in Belfast etwa dreizehn neue Schiffe im Bau.
Das bedeutet , daß noch eine beträchtliche An¬
zahl von Hellingen leer stehen . In den letzten
Monaten hätten sich die Reeder — außer in
Sonderfällen — gescheut , neue Tonnage zu ver¬
geben.

Abnahme der norwegischen Handelsflotte
Laut Norske Veritas erfuhr der Bestand der nor¬

wegischen Handelsflotte im 1. Halbjahr d. J . eine
Abnahme um 41 Schiffe mit 37 331 BRT, der Bestandan Dampfschiffen verringerte sich um 48 bzw 92 069
BRT, derjenige an Motorschiffen stieg dagegen um 7bzw. 54 738 BRT. Die Handelsflotte weist z. Z. einen
Bestand von 1900 Schiffen mit 3918171 BRT (aus¬
schließlich der Fahrzeuge unter 100 t) auf.

Laut Angabe des Norwegischen Reederverbandesist die Zahl der aufgelegten norwegischen Schiffe imJuni d. J . um 27 auf 119 bzw. um 40 000 t dw auf
584 592t dw zurückgegangen . Die Abnahme ist in der
Hauptsache der saisonbedingten Belebung desHolzfrachtenmarktes  zuzuschreiben . An¬
dererseits stieg die Zahl der aufgelegten Tankschiffeum 8 auf 27 bzw. um 172 355 auf 258 450 t dw.

Sehiffsverluste der Welthandelsflotte Im Mal
Laut Germanischem Lloyd ergibt sich für Mai einVerlust der Welthandelsflotte (Seeschiffe über100 BRT) wie folgt:
Totalverlust:  9 Dampfer mit 3618 BRT, 1

Motorschiff mit 250 BRT, 2 Segelschiffe mit Motormit 374 BRT, 9 Segelschiffe und Seeleichter mit
2486 BRT.. zusammen 21 Schiffe mit 6728 BRT. Fol¬
gende Flaggen sind an diesem Verlust beteiligt:China mit 250 BRT, Dänemark mit 267 BRT, Frank¬reich mit 452, Großbritannien mit 1783 BRT, Italien
mit 595 BRT. Japan mit 310 BRT, Norwegen mit1570 BRT. U. 8 A. mit 1501 BRT, Deutschland •hatalso keine Totalverluste erlitten . Die Schäden ver¬
teilen sich für 6 Schiffe auf schweres Wetter , für 8auf gestrandet , für 3 auf Feuer , für 2 auf Kollision,für 1 auf gesunken.

An einem Gesamtverlust „Teilschäden durch Feuer"
in Höhe von 27 Schiffen mit 90 596 BRT ist Deutsch¬land mit 2 Dampfern von 4065 BRT beteiligt.

Suez-Kanal
Schiffe , die heimkehrend den Suez-Kanal passieren,brauchen sich bei Ankunft in Port Said nicht mehr

einem ärztlichen Besuch zu unterwerfen , voraus¬
gesetzt , daß sie keine Kranken zu landen haben , und
ferner die notwendige Zeit verstrichen ist , seitdemein mit Krankheiten behafteter Hafen angelaufenwurde.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Im Heimfrachtenmarkt herrschten ruhigere
Verhältnisse , doch ist trotzdem die Grundstim¬
mung yoll stetig,  besonders für die frühen
Positionen . Die ausgehende Kohlenfahrt bleibt
ebenfalls sehr fest , größtenteils infolge der Zu¬
rückhaltung der Reeder.

Am La Plata war gute Nachfrage zu decken
bei gut behaupteten Raten . Ein 6500-Tonner für
erste Hälfte August wurde zu 16 sh und ein
Schiff ähnlicher Größe für Ende dieses Monats
von Bahia Bianca nach Griechenland zn 17 sh . —
In Nordamerika besteht praktisch keine Nach¬

frage für Getreide , doch wird weiter Tonnage
gesucht für Sehrotteisen von den Vereinigten
Staaten . Man schloß wieder ein Motorschiff von
6500 t von Boston nach Newyork nach drei japa¬
nischen Häfen zu 3.25 Dollar f. i. o. Für Zucker-
von Westindien kamen keine weiteren Fracht¬
abschlüsse zustande , während die Chilesalpeter¬
befrachter gewillt sind , die zuletzt bezahlten
Raten nach dem Kontinent zu wiederholen . —
Trotz der Tatsache , daß die australischen Ge¬
treideverschiffer weitere Tonnage benötigen,
entwickelt sieh das Geschäft nur langsam , da die
angebotenen Raten zu niedrig sind . Die Soja¬
bohnenverschiffer zeigen etwas mehr Interesse.
Auch für Reis von Saigon und Mais von Süd¬
afrika wird weiterer Raum benötigt . In bezug

auf die verschiedenen Mitteln)eerfahr**« ist
nichts neues zu erwähnen, da anscheinendkeine
Aufträge .vorliegen.

Wasserstände

25 Min., Nordenham
Datum
11. Juli
12. Juli
13. Juli
14. Juli
15. Juli
16. Juli
17. Juli

Farge 1-Std. 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav3.4 15,55 3.13 15.25 1.08 13.204.30 16.37 4.00 16.07 14.0217.17 f.42 16.47 2.37 14;425.48 17.50 5.18 17.20 3.13 15.156.21 18.23 5.51 17.53 3.46 15.486.52 18.53 6,22 18.23 4.17 16.187.2j 19.27 6.55 18.57 4.50 16.52

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden3. JnÜ 1.16 1.94 1.14 1.574. Juli l. 1' 1.94 1.18 1.565. Juli 1.16 1.92 1.21 1.636. Juli 1.15 1.92 1.20. 1.617. Juli 1,15 1.94 1.19 1.64

1.588. Juli 1.16 1.88 1.18‘9. Juli 1.15 1.90 1.17 . 1.5010. Juli 1.14 1.90 1.15 1.57

Norddeich
Norddelehradlo hat am 11. und 12. Jnll voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adolph Woermann , Albert Bal¬lin , Alcantara , Andalucia Star . Apapa , Aqnitaaia,

Arlanza , Arundel Castle, Augustn «, -.Avila Star , Bs-
rengaria , Berlin , Bremen, Cap Arcona , Caribia , Car-
narvon Castle , Carthage . Catbay , Chitral , Christian
Huygens , City of Hamburg , City of Havre , City ofNewport News, City of Norfolk , Claus Horn , Cömorin,Conte Biancamano , Conte Grande , Conte Disavoia,
Cordillera , Corfu , Dempo, Deutschland , Duchese of
Atholl , Duchess of Richmond , Duilio, .. Duisburg,Frieda Horn , Fulda , General San Martin , General
von Steuben , Guilio Cesare , Gerolstein , Hamburg,
Heinz Horn , Ilsenstein , Ile de France , Joban de Witt,
Kenilworth Castle, Kaisarihind , Kulmerland, , La-fayette , Laurentie , Leviathan , Madrid , Majestic , Ma¬
loja , Manhattan , Moldavia, Mongolia, Monte-Paacoal,
Naldera , Narcunda , Newyork , Neptunia , Njassa,Ooeania, Oceana, Oldenburg , Olympie, Orania , Oratio,Orford , Oronsay , Orontes , Orot&va» Orsova, Otranto,
Portland , President Harding , Pres . Roösevelt', Rajpu-tana , Ranpura , Reina del Paeifico , Reliance , Reso¬lute , Rex, Saarland , San Francisco , St. Louis , Satnr-
nia , Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba,Sierra Nevada , Slarnat , Statendam , Strathaird , Trier,
Vancouver , Viceroy of India , Vogtland , Wadai , Wan-goni , Washington , Winchester Castle , Zeelandia.

B. Telephonisch : Bremen , Europa , -Deutschland,Newyork.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am II. Juli:

MS Burgenland dtsch. von Hamburg , K. J . Klin¬genberg , Hafen II , 8cb . 15. Wido dtsch . von G-alre-
ston, Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 18. Baumwolle.
Strauß dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I,Sch. 6, Stückgut . Lagerfoss isl . von Kopenhagen ; Gebr.Specht , Hafen II , Sch. 14. Kong Sigurd norw. von
Esbjerg , Herrn. Dauelsberg , J . H. Bachmann , Ge¬treide , Stückgut ; Bärenfels dtsch . von Bombay über
Hamburg , D. D. G. Hansa , Bremen-Besigheimer Oel«fabrik , Erdnüsse . Munkfors schwed. von Hamburg,Paul Klembt , Klembt , Teilladung . H. A. Nolzedtsen.
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen . I , Sch. 5,
Stückgut . Egeria dtsch . von Königsberg , D. G. Nep¬tun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juli:

MS Los Angeles nach Hamburg , Herrn. Dauelsberg,Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am II. Juli:

Flaxfleth engl , nach Newcastle , Böning L Co., leer.Eider engl , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut 1.Oliva dtsch . nach Abo, Rab. L Stadtl ., Stückgut.
Cranford amerik . nach Hamburg , Dasco. Finkenau
dtsch . nach Hamburg , Nie. Haye , Stückgut , Eisen.

Liegeplätze der Seeschiffe
lu den etadtbremischen Häfen

am Mittwoch, II . Juli,
Häfen I : Jupiter , Alk , Strauß 6, Orest 8. Theseus,

Electra , Victoria 10, Kong Sigurd 3, Pallas , Flora,Egeria 5, Sirius 7, Neptun , H, A. Nolze 9.
Hafen II : Wolfram . Eisenach . Franken , Treuenfels

11, Mosel, MS Burgenland 15, Uhenfele 12, Wido 18,
Sonnenfels 12 MS Rio Bravo (Erzplatz ).Hafen III - Witell

Holzhafen : Wachtel (Hansa -Mühle), Bärenfels (B.

B. O.), H««ht, IWMä , OyUm. fLozMnMTit  W «r-
denbUTg), Storni« (Steinbr. k Bermngb .)

Hobe*torshafen: Spanker (Gaswerk).
Inän. triek. fen: MT MoWloll (y »enum-0 | l). BareyaMarfan AHwy (Krames), Flarileth (G«* r . Koeohlmg).Werft: Lumme (Dock III ). • ,
Werfthafen : Ibis , MS Schwarzenfels.

Reichsmarine
Bremen , 10. Juli . Linienschiff ..Schlesien “ mit dem

Befehlshaber der Linienschiffe an Bord am 9. Juli aD

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 9. 7. San Mi-

guel pass , nach La Guayra . Akka 8. 7. an iJ 11?'Alimnia 8. 7. ab Ceuta nach Rotterdam . Aller 10. <.
an Antwerpen . Angora 7. 7. an Hamburg . Aquiia 7.
7. an Istanbul . Attika 10. 7. an Antwerpen . Atto 9. 7.an Antwerpen , Augsburg 9. 7. an Philadelphia . Berlin9. 7. ab Algier nach Palermo . Bremen 10. 7. ab Bre¬merhaven Columbus 9. 7. ab Bremerhaven nach
Southampton . Goslar 10. 7. an Bremerhaven .̂ Gran-don 9. 7; Rio pass , nach Magallanes . Ingo 9. (. viis-singen pass . Isar 10. 7. Gravesend pass , nach Rotter¬dam. Lippe 9 7 ab Moji nach Miike. Los Angeles(HAL.) 9 7. ab Bremen nach Hamburg . Main 9. t.ab Singapore nach Belawan . Minden 9. 7. an Ham¬
burg . Sierra Cordoba 8. 7. ab Lyngseidet nach Ho-lanasfjord . Sierra Ventana 9. 7. an Vera Cruz. Star7. 7. ab Ceuta nach Tunis . Stuttgart 9. 7. ab Bre¬
merhaven . Trier 10. 7. an Dairen . Tübingen 7. 7. Las
Palmas pass. Vancouver (HAL.) 7. 7. ab La Libertadnach Los Angeles . Wido 10. 7. an Bremen . Wigbert
8. 7. an Algier . Witram 10. 7. Kapstadt pass , nachA fli ria

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Eisenach , Franken , Mosel, Rio Bravo,

Wido, Witell , Wolfram . .
Bremerhaven : Goslar, Rio Panuco , Saarbrücken,

SiprrA Morflna . Werra.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am II. Juli:

Seeleichter 163(Lohmüller ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 7. Stückgüter.
Abgegangen am 19. Juli:
' Seeleichter 100. (Schubert ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Deutsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,Bremen . Altenfels 8. 7. in Marseille . Bäi’enfels 10. 7.in Bremen . Lahreck 9. 7. von Porto nach Lissabon.
Liehtenfels 9. 7 Perim pass . ansg . Neidenfels 9. 7.in Leningrad . Neuenfels 8. 7. Gibraltar pass . Ocken¬fels 8. 7. in Navlakhi . Stahleck 10. 7. Ushant pass.
Tannenfels 10. 7. von Rotterdam nach Gamla Karleby.
Wildenfels 9. 7. von Antwerpen nach Rangoon . Wolfs¬burg 9. 7. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
(Vormittagsmeldnng)

Ariadne 9. 7. in Königsberg . Atlas 9. 7. von Ant¬
werpen nach Bremen. Egeria 9. 7. Holtenau pass , nachBremen ; 10. 7. in Bremen. Feronia 9. 7. von Malmö
nach -Helsingborg ; 9. 7. in Helsingborg . MS Gauss9. 7. von Bilbao nach Antwerpen . Helios 8. 7. von Rot¬
terdam nach Antwerpen . Hero 9. 7.' von Antwerpennach Bremen . Mercnr 9. 7. von Drontheim nach
Bergen . Minos 9. 7. von Gdingen nach Pillan . Minos11. 7. in Pillan . H. A. Nolze 9. 7. Holtenau pass , nachBremen ; 10. 7. in Bremen . MS Olbers 9. 7. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Phaedra 10. 7. in Stettin.Pboebus 9. 7. in Stettin . Theseus 9. 7. in Bremen.
Triton -9. 7. von Oporto nach Lissabon . Victoria 9. 7.in Bremen . Oskar Friedrich 9. 7. von Gdingen nach
Danzig . Hans Car! 9. 7. Holtenau pass , nach Rotter¬dam. Uranus 10. 7. Holtenau pass , nach Hamburg.

. (Nachmittagsmeldung)
Ariou 10. 7. in Barcelona . Astarte 10. 7. von Bremen
nach Amsterdam . MS Bessel 10. 7. in Cartagena.Castor .10. 7. von Bremen nach Kopenhagen . Diana10. 7. von Norrköping nach Gefle. Elin 10. 7. in Lü¬beck. 'Feronia 10. 7. von Helsingborg nach Gothen¬
burg . Helios 10. 7. in Antwerpen . Irene 10. 7. in
Bergen . Nereus 10. 7. Lobith pass , nach Rotterdam.Nixe , 10. 7. in Stockholm. Triton 10. 7. in Lieeabon.
Venus 10. 7. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.Bhcchus 10. 7. in Rotterdam . Oskar Friedrich 9. 7.
in’ Danzig.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Bntt9. 7. von Ghent nach Rotterdam . Falke 9. 7. von Bor¬
deaux nach Le Havre . Fink 10. 7. an Antwerpen.Ganter 10. 7. an Kotka . Ibis 9. 7. an Bremen . Meise
9. 7. an King ‘g Lynn . Oliva 10. 7. von Bremen nach
Abo. Orlanda 10. 7. an Wiborg . Schwalbe 9. 7. pass.Holtenau nach Reval . Sperber 9. 7. von Emden nach
Rotterdam . Strauß 10. 7. an Bremen. Visurgis 9. 7.von Leningrad .nach Amsterdam.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral « und Kosmos-Linien). - Abgeschlossen anx-rlO.

SPORT DER BZ
TTHIW"lli—IHWH

Niedersachsmö Aufgebot für Nürnberg
Bremen stark vertreten

Dia niederfächsischen Leichtathletikmeisterschaften
im Hindenburg -Stadion zu Hannover haben zu¬
gleich die Ausscheidungen für die Deutschen
Kampfspiele gebracht . Es mar klar , daß verbands¬
seitig nur die besten Leute nach Nürnberg ent¬
sandt werden können , aber der erfreuliche Ent¬
schluß, die große 25XZgO-m-Staffel der deutschen
Gaue zu beschicken, die schon für jeden Teilnehmer
ein mitreißendes Erlebnis sein wird , gibt ja allein
25 Leichtathleten aus Niedersachsen die Möglich¬
keit, bei den Kampsspielen dabei zu sein. Für
diese Staffel sind, wie wir erfahren , zunächst (vor¬
behaltlich der Regelung der Urlaubsfrage u>w.)
vorgesehen : Bade , Bünte , Emte , Lammers , Ka¬
per , Müller , Hoppe , Kulle , Nisse, Ditscheid , Minie,
Ursin , Woelk , Mangold , Kohl , Laue , Bussenius,
Lausberg , Meyer 1, Trapp , Lieb , Munderloh,
Vogel , Seiler , Wellmann , Block, Hegeler , Meyer-
Homburg , Kretschmar , Wieprecht , Spiecher , Sal¬
band, Tönnies.

Gemeldet sind weiter einige Leute verbands¬
seitig (etwa 6) für Einzelwettbewerbe seitens des
Leichtathletikverbandes , ferner eine Reihe von
Kämpfern durch die DT ., und erfreulicherweise
haben mehrere Vereine es als ihre Pflicht er¬
achtet , ihre veranlagten Leute , zum Teil zur Be¬
lohnung für ihr eifriges Arbeiten an sich selbst,
zu den Kampfspielen aller Deutschen , diesem Hoch¬
fest der deutschen Jugend , zu entsenden . Alles in
allem dürfte Niedersachsens Vertretung wie folgt
ausfehen:

Zehnkampf : Tönnies -MTV . Illen, ' Heidorn-
TKH .; Broderfen -Euxhaven, ' Schünemann -Elaus-
thal ; Prelle -Osnabrück ; Stute -Lehe.

Marathonlauf : Schöttner - Bremer  TG .;
Klingebiel , Bunk und Senft -MTV . Sarstedt (zu¬
gleich als Mannschaft ) ,' Srefert -Techn. Nothilfe:
Gieseke, Rahn , Köhler , Pofener - Stadion - SE.
Bremen (zugleich für den Mannschaftslauf ) .
4X400 -Meter -Staffel : Sportfreunde Bre¬

men:  Eintracht -Braunfchweig.
4-maI -1500-Meter -Staffel : Eintracht - Vraun-

fchweig, 78 Hannover , MTV .-Braunfchweig.
4-mal -100-Meter -Staffel : Orpo -Oldenburg.
100-Meter -Laufen : Lammers - Oldenburg,

Kaper , Wellmann , Hegeler -Oldenburg , Salland-
Osnabrück TV ., Winte -VfL . Hannover , Kulle -96.

200 Meter : Lammers und Kaper -Oldenburg,
Kulle -86 Hannover , Winte -VfL . Hannover.

400 Meter : Lieb -Eintracht Hildesheim.
800 Meter : Kaufmann -96 Hannover , Lege-Ar-

minia Hannover , Jouch -96 Hannover , Kipp-
Spielvereinig . Hildesheim , Fr i e se - B r em er
Svortfreunde,  Stender -Osnabrücker TB.

1500 Meter : Kaufmann -96 Hannover , Runtzler-
llrminm Hannover.

599» Meter : Mohrmann -MTB . Bothfeld , Stii-
bing -TB . Steinwedel.

10 000 Meter ; Mohrmann -MTB . Bothfeld,
Stübing -TB . Stemwede !.

400-Meter -Hürden : Kuck - Pol . Bremen,
Stender -Osnabrücker TB ., Schwalm -97 Hannover.

IIV -Meter -Hürden : Dams -Osnabrücker TB.
Weitsprung : Eroß -78, Erabley -Osnabrücker

TV ., Lehmann -Arminia Hannover.
Dreisprung : Lehmann -Arminia Hannover,

Schliephacke-TK . Limmer , Prelle -Osnabrücker TV.
Diskuswerfen : Rickrr -TK . Limmer , Behrens-

78 Hannover , Meyer -96 Hannover , Elaufen -96
Hannover.

Schleuderballweitwersen : Broderfen -Euxhaven,
Bicker-TK . Limmer.

Kugelstoßen : Bicker-TK . Limmer , Elausen -96
Hannover.

Steinstoßen : Brodersen -Euxhaven , Rosenbohm-
Braker TV ., Meyer -96 Hannover.

Stabhochsprung : Ohle -Stadtoldendorf.
Ivv Meter — Frauen : Erieme , Schmidt-

Bremer Sportfreunde , Bauschulte -Osnabrücker
TB ., Busch , Wolters,  Bremer Sportfr.

20» Meter — Frauen : Bauschulte -Osnabrücker
TB ., Erieme , Schmidt -Bremer Sportfreunde.

Hochsprung : Erieme , Abel -Bremer Sportfr,,
Ratjens -Komet , Brano -TK ., Hannover.

Weitsprung : Erieme -Bremer Sportfreunde.
Kugelstoßen : Abel -Bremer Sportfreunde.

Am Montagabend beim Training zum Großen
Preis von Deutschland für Automobile ist der
bekannte Berliner Rennfahrer Manfred von
Brauchitsch auf dem Nürburgring verunglückt.
Nachdem von Brauchitsch schon mehrere Runden
auf dem Mercedes -Benz -Wagen gefahren hatte
und recht gute Trainingszeiten gestoppt werden
konnten , wurde der Wagen gegen 19,15 Uhr vor
der bekannten Quiddelsbacher Höhe aus einer
Kurve herausgetragen . Die Maschine überschlug
sich, kam aber wieder auf die Räder zu stehen.
Brauchitsch wurde nicht aus dem Wagen heraus¬
geschleudert , brach sich aber durch den heftigen
Aufprall mehrere Rippen und einen Arm . Er
wurde sofort ins Adenauer Krankenhaus trans¬
portiert . Sein Zustand ist durchaus unbedenklich,
Brauchitsch wird allerdings einige Wochen aus¬
setzen müssen. Der Wagen selbst wurde nur leicht
beschädigt und wird schnell zu reparieren sein.

Dieser unglückliche Zwischenfall Brauchitschs ist
sehr zu bedauern . Mit dem Ausscheiden des Ber¬
liners verlieren Mercedes -Benz und Deutschland
einen aussichtsreichen Fahrer für die große Prü¬
fung des Sonntags . Brauchitsch hatte bekanntlich
vor wenigen Wochen das internationale Eifel¬
rennen gewonnen und galt als besonderer Kenner
der Nürburgftreke.

Schleuderballwerfrn : Hayen -TV . Burhave , Rich-
ter -TV . Wischhafen.

Diskuswerfen : Richter -Wifchhafen , Busch, Wol¬
ters -Bremer Sportfreunde.

Speerwerfen : Richter -Wifchhafen.
Fünfkampf : Abel - Bremer Sportfr .,

Erieme -Bremer Sportfreunde , Böelen -Stadion
SE . Bremen.

i - mal - 100 - Sfltttt - Staffel : Bremer Sportfr.
mit zwei Mannschaften.

Sonderzug ab Oldenburg,

Der Beauftragte des Reichssportführers für den
Bezirk 1/VIII Krüger -Oldenburg , teilt mit:

Wie mir die Reichsbahndirektion Oldenburg
mitteilt , fährt am 21. Juli 1934, 16.30 Uhr , ab
Oldenburg ein Berwaltungsfonderzug nach Nürn¬
berg . Für diesen Sonderzug gewährt die Reichs-
bahudirektion Oldenburg eine Fahrpreisermäßi¬
gung von 69 %.  Die Fahrkarten werden nur im
Vorverkauf bis zum li.  Juli 1934 abgegeben.
Ankunft in Oldenburg ist auf den 3». Juli, .19.34,
22.35 Uhr , festgesetzt. — Ich nmche die Turn - und
Sportvereine auf diese günstige Verbindung zu
den Deutschen Kampfspielen nach Nürnberg auf¬
merksam und verpflichte sie zur Werbung f̂ür die
ersten Kampfspiele im nationalsozialistischen
Deutschland . Nähere Auskunft über den Sonder¬
zug (Einsteigebahnhöfe usw.) erteilt die Reichs¬
bahndirektion Oldenburg.

Nürburgring verunglückt
Auf dem Nürburgring herrscht schon seit einigen

Tagen recht lebhafter Trainingsbetrieb . Die
Auto -Union unter Leitung von Oberingenirur
Walb ließ die Fahrer Sebastian und Momberger
einen Trainingswagen ausprobieren . Am Montag
erschien auch Mercedes -Benz . Gegen Abend wurde
die Strecke auf zwei Stunden gesperrt , von Brau¬
chitsch und Fagioli fuhren mehrere schnelle Run¬
den . In dieser Zeit ereignete sich auch der er¬
wähnte Unfall Brauchitschs . Zum Rennen um
den Großen Preis von Deutschland für Auto¬
mobile wird bekannt , daß nach dem Ausscheiden
des Berliners auch der Start von Prinz zu Lei¬
ningen auf Auto -Union noch nicht ganz sicher ist,
da der Prinz zu Leiningcn noch immer unter den
Wirkungen seiner Pariser Erkrankungen leidet
und zurzeit in einer Heidelberger Klinik liegt.
Man hofft allerdings , daß Leiningen doch noch
rennfertig wird . Ruvolari wird nicht auf Bu-
gatti fahren , sondern mit einem Drei -Liter-
Maserati -Monoposto starten . Auch Pietsch , der
beim Eabelbachrennen verunglückte , wird kaum
am Start erscheinen , wie man auch nicht mit von
Delius auf dem Zoller -Wagen rechnen kann , da
die Maschine beim Eabelbachrennen einen Defekt
erlitt , der nicht so leicht zu beheben ist. Alfa-

Romeo wird mit . Moll , Barzr und Chiron in die¬
sen. Tagen das Training aufnehmen.

Manfred von Brauchitsch wurde nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus sofort von den Aerzten
untersucht . Der Befund lautete soweit sehr gün¬
stig. Inner « Verletzungen hat der Berliner nicht
davongetragen . Außer zwei gebrochenen mittleren
Rippen liegen Quetschungen der unteren Rip¬
penpartien vor . 2m Gesicht trug von Brauchitsch
starke Hautabschürfungen davon . Der rechte Arm
ist .nicht , wie man zuerst annahm , gebrochen, son¬
dern nur stark verstaucht . Der Wagen hat einen
Hinterachsenbruch davongetragen . Es wurden übri¬
gens im Training von den beiden Mercedesfah¬
rern .Zeiten erzielt , wie sie bisher auf dem Nür¬
burgring noch nicht gestoppt worden find.

28 . Tour öe France
Speichers dritter Etappensteg

Nach der kurzen Ruhepause in Evian , an den
Gestaden des Genfer Sees , starteten am Montag¬
vormittag noch 52 Fahrer zur 6. Etappe der Tour
de France von Evian nach dem 207 Kilometer
entfernten Aix les Bains . Der Weg führte durch
die französischen Alpen wiederum über einige hohe
Gipfel , von denen der Col des Arravis mit 1498
Meter der höchste war . Die enorme Hitze und da¬
mit verbundene Staubentwicklung machten den
Fahrern wiederum arg zu schaffen. Obwohl die
Berge fast durchweg von kleinen Gruppen und
einzelnen Fahrern erklommen wurden , bildete
sich später eine größere Spitzengruppe , die ge¬
schlossen das Etappenziel erreichte , Weltmeister
George Speicher,  der sich mit einer schweren
Magenverstimmung nur mühsam über die Strecke
schleppte, schlug im Endspurt nach einer Fahrzeit
von 6 :45 :15 den Franzosen Lapebie , Morelli,
de Calewe , Eazzulani , Bietto , R . Maes und Ca-
nardo sehr sicher. Die übrigen Fahrer der Spitzen¬
gruppe wurden gemeinsam auf den 9. Rang
gesetzt.

In der Spitzengruppe befand sich als einziger
Deutscher wieder der Schweinfurther Ludwig
Geyer,  der sich in der Form seines Lebens be¬
findet und sich auch hier wieder als erstklassiger
„Kletterer " zeigte . Als bester Bergfahrer ent¬
puppt « sich am Col de Arravis der Belgier Ber-
waecke, der sich di« Prämie vor Molinar , Magne,
Morelli und anderen holte . Dann folgte die etwa
12,Mann starke Spitzengruppe mit den drei Deut¬
schen Buse , Stöpel und Geyer . Der Franzose
Pelissier hatte hier bereits zehn Minuten ver¬
loren und gab entmutigt auf , ebenso die beiden
belgischen Äesse Schepers und Hardiquest , die mit
ihren schweren Sturzverletzungen schon weit ins
Hintertreffen geraten waren . Die deutschen Fah-

, rer hinterließcn hier einen hervorragenden Ein¬
druck. Buse kam bei einer Talabfahrt erheblich
zu Fall , und fast im gleichen Moment hatte Stö-
pel Reifenschaden , und beide mußten die Kopf¬
gruppe ziehen lassen. Buse führte daun die Ver¬
folgergruppe ins Ziel und gewann hier den Spurt
in überlegener Manier . Das Ergebnis : 1. Spei¬
cher 0 :46 :16, 2. Lapebie , 3. Morelli , 4. De Ealewö
5. Cazzulani , 6. Vietti , 7. R Maes , 8. Canardo,
acht Fahrer auf dem neunten Platz , darunter
Geyer . 17. Buse 6 :47:02, 27. Stöpel j>:52 :47, 42.
Kutschbach 7 :97 :33, 45. Risch 7 :25 :18, 46. Br.
Wolke , 47, Rud . Wolke , alle gleiche Zeit.

Manfred von Brauchitsch außer Gefecht
Beim Training auf dem

Helgoland . ». Torpedobootahalbflotttlle mit d«a tu.
ten Tiger , Hti «, Wolf und Jaguar am S. Juli abS?"n. weseranfwärts . Diensteegeljaohtmerhaven . weseranfwärts . Dienstsegeljaoht ji« :
am 8. Juli in Travemünde , am 11. Juli von dort«
der in See. Kreuzer „Königsberg " mit dem Bef.tu
baber der Aufklämngsstreitkräfte an Bord -mTJuli in Kiel . Fischereischntzboot „Elbe" am 9
ab Wilhelmshaven zur Loggerreise , Rückkehr
anssiohtlioh am 2. August . Poststation ist hi, Z
Juli Marinepostbiiro^ Berlin C 2, ab 27. Julittt:  iViolm &Vih vpn " J -n . 1. . . . ..rT/\v«r»aHr\KnntfiTi all»fl aH511..

Juli . Hindenburg 9. 7. Ouessant pass .. — Westtüst,Nordamerika . MS Portland 10. 7. Vlissingen pas5
Westindien/Mlttelamertka . Adalia 9. 7. an Antwern.'
Kyphissia 8. 7. ab Kingston . MS Orinoco 9. ;Hamburg . — Ostküste Südamerika . Kiel 8. 7, an
de Janeiro . — Westküste Südamerika . MS Odenwai
9 7. an London. — Ostasien . MS Duisburg 9. 7 j"
Nagoya . MS Rheinland 9. 7. an Dalny . MS Ruhr9 -ab Genua. MS Burgenland 9. 7. ab Hamburg' .!;
Australien/Niederländ . Indien/Südafrika . Dortmund!7. ab Melbtmrne. Halle 8. 7. Cap Verde pass. MS Mit
deburg 9. 7. Vlissingen pass . Menes 10. 7. Gibraltii
pass . — Vergnügungsreisen . Oceana 8. 7. ab Lj tj.s-eidet.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts-GetPD Cap Arcona 8. 7. von La Coruna ; 8. 7. von Vl*;
MS Monte Clivia 9. 7. (Urlaubsreise „Kraft daretFreude ") von Hamburg nach dem HardangerfjoriMS Monte Pascoal (Fahrt ins westliche MittelW
9. 7. in Malaga . MS Monte Rosa (Nordkapreise) 8,;am Nordkap ; 9. 7. vom Nordkap ; 9. 7. in Hannn^
fest . MS Monte Sarmiento 7. 7. Ouessant pass, pjLa Coruna 6. 7. von Rio de Janeiro nach Las Palm&i
Rotterdam und Hamburg . PD Vigo 8. 7. von Emd£naoh Brasilien und dem La Plata . MS Bahia 7. ' w
Rio Grande . PD Tenerife 8. 7. von Sao Franoig«do Sul nach Paranagua . PD Parana 8. 7. von Lv..
werpen nach Hamburg ; 9. 7. Cuxhaven pass.

Deutsche Afrika -Llnlen . Woermann -Linlc / Deutsch«Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrik».
Dienst) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika:
Wahehe 9. 7. Cuxhaven pass . Tübingen 7. 7. La«
Palmas pass . Livadia 8. 7. Finisterre pass. Wakama
7. 7. ab Sao Thomö. Wadai 9. 7. an Lagos. In?07. 7. ab Hamburg ; 8. 7. Cuxhaven pass .; 9. 7. V]jt,
singen pass . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 5, •an Beira . Adolph Woermann 6. 7. an Durban
ramo 7. 7. an Southampton ; 7. 7. ab Southamptoi.
Tanganjika 8. 7. an Port Said . Njassa 7. 7. ab LyPalmas . — Charterdienst : Urnndi 7. 7. ab H&s.
bürg ; 8. 7. Cuxhaven pass .; 9. 7. an Vlissingen,

Deutsche Levante -Llnle . Akka 9. 7. von Varj
nach Istanbul . Aquiia 9. 7. von Istanbul naoh BnrgiHeraklea 9. 7. von Yerakino naoh Ismlr . Troja 9. '
von Piraeus naoh Izmir . Ulm 9. 7. Gibraltar pan
Wigbert 9. 7. von Algier nach Antwerpen . WinfrlH9. 7. von Antwerpen naoh Bremen.

Hsmburg -Rheln -Llnie . Frankfurt 9. 7. an Daisbaif,
Köln 9. 7. ab Rotterdam . Straßburg 9. 7. an Hambnri,

Hamburg -London-Llnie . Hermia 9. 7. ab Hambnri,Jessica 7. 7. an London.
Mathles Reederei Aktlen -Gesellsehaft , Hamburt

Alice 8. 7. Holtenau pass , nach Kelberg . Birgit 8.
Holtenau pass , nach Malmö. Danzig 8. 7. an Stug-sund . Ellen 7. 7. von Norrköping naoh Westervik,
Gerhard 8. 7. Holtenau pass , nach Stettin . Inngaid9. 7. an Hamburg . Jacoba 8. 7. Holtenau pass, nach
Gdingeq . Johanna 7. 7. Holtenau pass , naoh Msmel.
Lisbeth 8. 7. Holtenau pass , nach Gothenburg . Luleflli8. 7. an Hamburg . Maggie 7. 7. von Linan naci
Hamburg . Margarete 9. 7. Brunsbüttel pass, naoh
Hamburg . Memel 8. 7. an Königsberg . Olga 9.
an Hamburg . Rudolf 8. 7. an Hamburg . Tattl 8. *,
Holtenau pass , naoh Hamburg . Werner 8. 7. uWallvik.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel,Hamburg . Melilla 8. 7. in Bremen . Rabat 6. 7. inRotterdam . Tenerife 7. 7. von Las Palmas nach
Hamburg . Ceuta 7. 7. in Oporto. Larache 7. 7. in
Antwerpen . Palos 7. 7. Dover pass . Porto 7. 7. in
Melilla . Sebu 7. 7. von Oporto naoh Antwerpen,Sevilla 7. 7. in Sevilla . Lisboa 8. 7. in Danzig. Tan¬
ger 8. 7. Dover pass . Las Palmas 8. 7. in Hambnrj,Aug. Schnitze 8. 7. von Larache nach Casablanca,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS H. v. Riedemann 7. 7. in Bremerhaven . MS F,
J . Wolfe 6. 7. von Bowling nach Aruba . MS Hanseat8. 7. in Kopenhagen . MS Scandia 8. 7. in Rotterdam.MS C. J . Barkdull 9. 7. in Rotterdam . MS Orville
Harden 6. 7. in Arnba . MS Viktor Roß 6. 7 . von
Arbua nach Ceuta und Algier . MS Baltlo 7. 7. von
Las Piedras nach Tampico. MS Franz Klasen 7. 7.von Bergen naoh Steilen «.

Flsser & v . Doornnm, Emden . Martha Hendrik
Fisser :7. <-7. s-yonrLulea -in . Emden . v••

Fußball
Fußball -Punktspiele ab 2. September

Der Beginn der Serienspiele in den 16 (kueit
des Deutschen Fußball -Bundes ist einheitlichfiir
den 2. September festgesetzt worden . Die Spiel¬
sperre endigt bekanntlich am 15. August.

Nordsee -Fußballmeister der Marine
In Wilhelmshaven standen sich die Fuzball-

mannschaften der Kreuzer „Leipzig " und „Köln"
im Endspiel um den Titel eines Nordsee-Fußball¬
meisters der deutschen Marine gegenüber . Beide
Mannschaften lieferten sich einen hatten , aber je¬
derzeit fairen Kampf : der Schiedsrichter Keimling
hatte kein schweres Amt . Die „Kölner " begannen
sofort mit energischen Angriffen und lagen gleich
vor dem gegnerischen Tor . Erfolge blieben jedoch
infolge des mangelnden Torschusses aus , zum an¬
dern arbeitete aber auch der Mittelstürmer zu
eigensinnig . Im zweiten Teil der ersten Halbzei!
sind die „Leipziger ", die mehr und mehr zu
Gegenangriffen übergingen , überlegen . Das erste
Tor für „Leipzig " fiel durch einen wuchtigen Schutz
des Halblinken . Schon kurz nach Wiederbeginn
kann „Leipzig " durch Klütsch auf 2 :» erhöhen.
Beide Mannschaften hatten bis zum Schluß noch
mehrere Torgelegenheiten ; es blieb jedoch bei dem
2 :0 für die Mannschaft des Kreuzers „Leidig ",
die sich damit den Meistertitel ,sicherte.

Vferdefport
Rennen zu Dortmund

Die Sommerrennen in Dortmund , die am
Sonntag ausgezeichnet besucht waren , weüe»
beute fortgesetzt . Der heutig « Wochenrenntaz
bringt sogar noch eine Steigerung der Darbie¬
tungen . Die Vetriebsführer der heimischen Wirt¬
schaft, insbesondere also die der Zechen, Mw
und Brauereien , haben , in richtiger Erkenntnis
der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Renne»,
die im dichtbevölkerten Industriegebiet stets ge¬
waltige Meuschenmassen von Stadt zu Stadt >"
Bewegung setzen, den Dortmunder Reimverei«
in den Stand gesetzt, gleich zwei neue Rennen z»
je 6000 RM . auszuschreiben und heute zu veram
stalten . In Dankbarkeit für die Spender hu
man den beiden Prüfungen die Namen „StuA
und Kohle ", allgemeiner Ausgleich über
Meter , und „Hopfen und Malz ", Ausgleich}
Jagdrennen über 4000 Meter , gegeben . Diese fö*
unsere Ställe hochwillkommene Preisaufbesierunz
hat eine stattlich « Berliner Streitmacht nach de«
Westen gelockt.

Unsere Voraussage:
1. Rennen : Aigan , Magna , Fangschuß.
2. Rennen : Edelweiß , Amon , Märker.
3. Rennen : Ordensschwester , Pfalzgraf , So"*'

lieb.
4. Rennen : Rasputin . Ti , Immerfort.
5. Rennen : Emfchi , Sisikon , Eomödiant.
6. Rennen: Dreiläufer, Hasso, Champagner.
7. Rennen : Musterknabe , Cornet , -Paramott-

I . Seyer-Vremen zum Vezirkssührer ernannt
Zum Führer des Bezirks 1 im Gau Niederfach!-"

des R̂eichsverbandes deutscher Amateurboxer^ m
I . Seyer - Bremen  ernannt worden , zum FÄ'
rer des Bezirks 2 K. Greve -Hannover . Damit
Me langjährige erfolgreiche Arbeit dieser beiden
Pioniere des Boxsports die verdiente Anerkennung
gefunden.
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